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It eins nah? 


Mel.: Befiel du deine Wege. 


Kit Sefus in der Nähe 

Und hält Er bei mir Wadıt, 
Dann fürchte ich fein Wehe 
Und feine Schredensnadt. 
Dann mögen mir die Wellen, 
Die dunfle Trübjalsflut 

Auch bis zum Herzen jchwellen, 
Dann tit doch alles aut. , 


Kit Keius in der Nähe, 

Wenn ic im Nampigewithl 

An Seiner Seite jtebe, 

Dann fomm ich doch zum Ziel, 
Troß all’ der Höllenmäcte 
Und aller Feinde Wut, 
Und troß der finitern 
Dann iit doch alles gut. 


Nüacdıte, 


Sit Keius in der Nähe 

in meiner legten Not, 

Wenn ich am Nordan itehe 

Und ringe mit dem Tod, 
Kenn mir die Augen breden, 
Wie webe das aud) tut, 

Die Lippen nicht mehr jpreden, 
Dann iit doc) alles gut. 


Sit Seius in der Näbe, 
Wenn ich durd)’S Perlentor 
Ginit in den Simmel gebe, 
Wegrübt vom Engaeldor, 
Dann eil’ ich zu dem Yamıme, 
Tas mich mit feinem Blut 
GErlöit am Sreuzesitamme, 
Dann iit doc alles gut. 

3 8. 9- 
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Die Hoffnung im Hrilsleben. 


Beim Studium der  beiligen 
Schrift iinden wir oft, dab; die Hoff 
nung der Gläubigen ihren Kern im 
dem wiederfommenden SBerrn bat. 
Keine Wahrheit wird jo betont, wie 
das Kommen des Herrn in Herrlid 
feit. Sie jteht in engiter Beziehung 
zu jeder Grundlchre der Schrift. In 
den verichiedeniten Erbauunasichrii 
ten, findet man immer ipieder Die 
Aniht, da die Pibel das Hauptge- 
wiht auf die MWorbereitung des 
Menihen zu einem jeligen Sterben 
let. E3 mu jedoch aber zu den 
fen geben, wenn allein im Neuen 
Zeitamente iiber 300mal die Nede 
bom Kommen de3 Herrn in Serrlid- 
feit iit, während nur etliche 2Omal 
bom jeligen Sterben geredet wird. 
Der ganze Sieg Christi, die Pollen 
Bung des herrlichen Erlölungswer 
fe8, die Erneuerung der ganzen 
Ehöpfung, die Vernichtung des jata 
niihen Reiches: alles das iteht in 
direkter Verbindung mit der Wicder- 
kunst Christi in Serrlichkeit. 

Man batzgemeint, e3 jei nicht praf- 
til, von ee Miederfunft Christi zu 
reden, denn Das führe leicht zu 
Schwärmerei und allerlei phantaiti 

en Berirrungen, bor denen jid 
nüdhterne Chriiten bitten _ follten. 
Biel wichtiger fei e8, die reine Lehre 
über die Seilserfahren und das Sei 
Ügungsleben zu prediaen. Sobald 
mon cinen arößeren PBibelabichnitt 
über das Seiläleben nimmt wird 
man finden, wie in demielben 
Seilsleben in Beziehuma aelett wird 
au den Soffnungswahrheiten. Man 
überfieht, dah; ein Heilsleben aelöit 
bon der Wahrheit des Miederfom- 
mens Ghriiti einseitig iit und leicht 
du Berirrungen führt. 

Das redte SHeiligungsleben iit 
nadı der Schriit tet3 aufs enaite ver- 
bunden mit dem Soffnumgödleben, 
das auf den wiederfommenden Herrn 


das 


gerichtet vt. , Die 

Bejigtum derer, die 
geworden jind. Aber mit der Er 
langung der Gottesfindichait jind 
wir noch nicht vollendet. Es bleiben 
allerdings viele auf der Stufe der 
Bofehrung jteben md haben dann 
nur no den Wunich, einmal  jelig 
zu iterben, was jedenfalls feinen 
reichlihen Eingang in das Neich um- 
feres Herrn Sein Cbriiti bedeuten 
wird. (2. Betri 1, 11). E38 iit aber 
noch nicht erichienen, was wir jein 
werden, wenn wir iterben, londern 
erit dann, warn Selus erjicheinen 
wird, dann werden wir ihm gleid 
jein, denn wir werden ihn jehen, wie 
er iit (1. Xob. 3, 2). Darauf gründer 
jih uniere Hoffnung, die mit der Pe- 
fehrung in uns gewedt wird und 
dann ein mächtiger Aniporn iit zum 
Seiligungsleben. Es bandelt jich 
bier nicht -um eine bejondere Lehre, 
die mıan predigen foll, nicht um eine 
Theorie, die man annehmen mitlfe, 
nicht um ein Dogma, das zu glauben 
iit, Sondern es handelt fi um den 
wiederfommenden Serrn ielbit, auf 
den ımfere SHoffmung gerichtet iit. 
Dieje Hoffnung iit dann mit der Lie- 
be der mächtige PBeweaarund für un- 
jere hriitliche Tätigkeit. 


Soffmung it ja 
(Sottes Kinder 


13 Slinder Gottes follen wir um 
jerer Berufung würdig wandeln und 
fruchtbar fein in jedem auten Werf, 
doc) wie erlangen wir e8? Menichlich 
it es, dann Regeln für ein beiliges 
Leben aufzuitellen, denn von Natur 
will jeder Menih etwas zu seiner 
Seiligung leiiten. Wenn man audı 
befennt, geredtfertiat zu fein durd 
die Gnade, fo möchte man doch ae 
beiligt werden durdh die Werfe. E38 
wird jo leicht iiberiehen, daß Chri- 
tus uns von Gott gemadıt ijt zur 
Seredhtinfeit und zur Heiligung, (1. 
Kor, 1, 30). Man beichäftigt fich 
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eben aud) al3 Gläubiger noch gern 
mit jich jelbit, mit unierm Glauben, 
der vermehrt werden joll, mit unlerm 
Wandel, der vervollforftnmmnet werden 
fol, mit unserm geiitlichen Leben, 
das vertieft werden joll. Der bibli- 
ide Weg, der zum Ziele führt, iit 
das aber nidt. Tie Schrift wetit 
uns bin auf Ebriitus, den Foınmen« 
den Serrn der Herrlichkeit. So Ie- 
ien wir 2. tor. 3, 18: „®ir alle 
aber, mit aufgededtem Angelicht die 
Herrlichkeit des Herren anjchauend, 
werden verwandelt in dasielbe Bild 
von Herrlichkeit zu Herrlichkeit, aber 
durd; den Herrn, den Geiit.” Muf 
ibn, den in Serrlichkeit wiederfom- 
menden Serrn, miüljen wir jchauen 
und unler Yeben wird ganz von jelb 
fein Bild wiederitrablen. Das iit 
die göttlihe Methode. Ynjere Aus 
gen miüllen weggaerichtet werden bon 
uns, bin auf den Herrn. Bas be. 
deutet für uns einitweilen, daß wir 
alles, was die Schrift uns jagt von 
der Zufunit des Herrn Nejus, in 1m 
aufnehmen und in unferm  $Serzen 
und Zeben erwägen. Zo werden wir 
vorflärt in fein Bild. 

Sierdurd wird mun die Hoffnung 
ein wunderbarer Neinigungsfaftor 
im Xteben des Släubigen. „Ein jeg- 
liber, der diele Hoffnung zu ibm 
bat, reinigt jich jelbit, aleichwie er 
auch rein iit.“ (1. Nob. 3, 3). Das 
bedeutet nun nicht, daß, wenn man 
diefe Hoffnung zu ibm bat, es jebt 
gilt, viel an fich jelbit zu denfen und 
jich zu betrachten und mit aller Ener- 
gie tiichtig an der eigenen Reinigung 
au arbeiten, jondern es iit vielmehr 
ein unmillfürliher Reiniqungaspro- 
zeb, in dem der Släubiqe, der dieie 
Hoffnung bat, iteht. Es iit aleich- 
fam ein geiitlihes Naturgefeß, So 
wie der Stein fich ohne Zutun rei- 
nigt, der im fließenden Wailer liegt. 
E38 gilt aber allezeit in ibn zu blet 
ben, auf ihn das Muge au richten, 
ihn anichauen und immer wieder an- 
Ihauen, dann fpieneln wir 
Bild wieder und zwar wird e8 im- 
mer Harer und deutlicher merden. 
So iteht geichrieben in Ebr. 12, 1. ? 
„Darum auch, dieweil mir foldhe 
Molfen von Zeugen um uns haben, 
fo lat uns ablegen jede Lait und die 
Simde, die uns leicht umitrickt, umd 
mit Ausdauer laufen in dem Kampf, 
der una verordnet iit, indem wir mıf- 
feben auf Xefum, den Anfänger und 
Vollender des Glaubens“ 


fein 


E3 find drei Kaftoren, die un’ern 
Charafter bauptiählich beeinflusfen. 
tür die Entwidelung unieres dhriit 
lien Charafters ift aunädhit das Bi- 
belitudium von garoker Pedentung. 
Der zweite Faktor iit der IImaana 
mit Menichen, Semeinichaft der Hei 
ligen. Ber dritte Faktor iit die Er- 
wartung, die wir für die AZufunft 
haben, fei e8 Hoffnung oder Furdt. 
Ein Geihäaftsmann, der dem Banf. 


rott ins Auge jehaut, Firhlt jich in fei- 
ner Energie geläbmt, zeiat ibm aber 
jemand einen Ausweg und die Mög- 
lichkeit, wie er jein Sejchäft wieder 
bohbringen fann, dann belebt ji 
ganz ummwillfüirlich feine Ktrait und 
er gebt mit großer Energie an die 
Löjung feiner Aufgaben. Man weiß 
auch, welden Einfluß die Erwartung 
eines lieben Bejuches oder die Heint- 
fehr des lieben Baters in der Famıe- 
lie au&übt. Xeben wir in der iteten 
Grwarning unferes Herrn vom Him- 
mel, jo wird dieie Hoffnung. um3 
itarf machen zu dem Stamıpf, der ung 
berordnet iit, zu dem Tienit, wozu er 
uns berufen bat. Ter normale Zu- 
ttand eines Gläubigen wird immer 
diefe Toppelitellung fein: zu dienen 
dem mwabren und lebendigen Gott, 
und zu warten jeines Sohnes dom 
Simmel. (1. Theil. 1, 9. 10.) Der 
Serr fonmt wieder, das iit ein 
uberwaltigender Bewegarund zur 
Umfehbr. Da mu auch der Leicht. 
fertigite itilliteben und ji fragen: 
Was fol denn auch mir werden, 
wenn Sefus wiederfomimmt in Macht 
und Serrlichfeit? To predigt PBau- 
lus auf dem Mreopaq in Mtben: 
„un bat zwar Gott die Zeiten der 
Inmilienbeit itberieben, aebietet jett 
aber allen Menidhen, allentbalben 
PVube zu tun, darum dab er einen 
Tag gelegt bat, an weldem er den 
Erdfreis richten wird mit Seredtig- 
feit durd; einen Mann, den er dazu 
beitimmt bat und indem er dadurd 
jedermann Glauben darbot, daß er 
ibn auferwedt bat von den Toten“ 
(Apga. 17, 30. 31.) Warum nit e8 
denn nichts, wenn der Menich die 
ganze Welt gewönne und feine Seele 
einbüßte? „Des Meniden Sohn 
wird fommen in der Serrlichfeit fei- 
nes Vaters mit feinen Engeln und 
alsdann wird er einem jeglichen ver- 
gelten nad jeinem Tun”. (Matth. 
16, 27.) Und was gibt wirklichen 
Troit in der Traurigkeit? NIS die 
Iheilalonicher durch Todesfälle in 
Trauer verjegt wurden, da ichreibt 
ibnen der Apoitel und jaat: „Zo 
tröltet euch num mit diefen Worten.“ 
Was waren denn das für Troit- 
worte? Etwa joldhe, wie vielfach den 
Trauernden gebradyt werden, daft 
wir auch bald jterben und beimachben 
werden? Er jaat: „Denn das faaen 
wir euch in einem Wort des Serrn, 
da wir, die wir leben und übrig- 
bleiben bi3 zur Zufumft des Serrn, 
den Entichlafenen nicht auborfom 
men werden. Denn er jelbit, der 
Herr, wird beim Pefehl, beim Schall 
der S*imme des Erzengel und der 
Polaıre Gottes, herniederiahren 
bom Simmel ımd die Toten in Chri- 
to werden auferitehen zuerit. Dar- 
nach werden wir, die wir Icben und 
übrigbleiben, zugleich mit ihnen ent. 
riıdt werden in Wolfen, zur Begeg- 
nung mit dem S$errn, in die Luft, 
und aljo werden wir bei dem Serrn 
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fein allezeit. So tröjtet nun ein- 
ander mit diejen Worten.” (1. Iheji. 
1, 13 —18). Die ganze trauernde 
und jeufzende Schöpfung wartet und 


Mennonitifce! Banbfdan 


jehnt das DOffenbarwerden der Slin- 
der Gottes herbei. (Röm.8,13— 23.) 
Das iit der Ton, den die Schrift in 


den verichiedenen Lebensverhältnij- 
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Simmliide Güter. 
Zeichen der Zeit. 


Bon H. P. Janz, Main Centre, 





(Fortießung.) 

Auf vielen Stellen in der Welt find 
heute ichon jolche Verhältniiie obwalten». 
GSebörit du in Kalifornia nicht zum 
Fruchtteuit, fannit du deine Arucht micht 
verfaufen. So gibt es hunderte Verbäan 
de, Vereine und Yünfte, Die unter ich 
dDispotiiche Negeln haben, ohne welche man 
unter ihnen nicht verfaufen noch kaufen 
fann. Zo geht es Schritt für Schritt 
weiter, es entiwidelt jich riefenhaft jchnell 
und ohne dah du’s merfit, biit Du in den 
Siralleıı des großen Genojienichaftsdraden 
und tvir können nicht mehr heraus! Auf 
dDieiem Gebiet heifjt es auch zu wachen! 
V. Zeichen der Zeit auf dem Gebiete der 

Grfindungen. 

Daniel fpricht von der leßten Yeit, dat 
„viele der Menjchen werden bin und her 
eilen und großen Beritand finden“ (Dan. 
12, Engl. Ueberi.) Daniel jah wie rait- 
los, unruhig, unität und flüchtig uniere 
Yeit mit allen neuen Erfindungen des 
Transportes dahin eilen twürde, Auf 
allen erdenklichen Gebieten find große, eı 
itaunliche Erfindungen jet an der Ta 
gesordnung. „Wer jind Die, die da flie 
gen wie die Tauben ruft ein Re 
jajas in die Zukunft hinein, unfere Yeıt 
erblidend und die Yuft voller Meroplane 
chend! 

„Zeine Wagen leuchten wie Keuer, Die 
Magen rollen auf den Gallen und ral 
feln auf den ZStraben; fie alänzen tie 
safeln, und fahren unter einander bei 
wie die Blibe!” Mit folder Stimme 
und erichredenden Bildern wedt Nahum 
feine Yeute auf und zeigt ihnen, wie es 
fein wird nach ihrer Zeit. Er jicht um 
fere Zeit ebenio wie Daniel, wild und 
faliungslos, itarriinnig und polterbaft, 
ungeitim und tumultiös, ja wütend und 
heftig dabineilen! Giner will den an 
dern übereilen und übertreffen in neuen 
Erfindungen. Was vor 2000 Aabren 
bis 6 Monate genommen bätte zu vetien, 
3. ®. den Atlantiichen Tgean zu Dircch 
freuzen, nimmt jeßt nur faum + Tage, 
und zwar in einem zritaunlich aroken 
Balait, wie die „Europa“ oder die „Pre 
men.“ Miles iteuert dahin, es joll jchnell, 
baitig, eilig hergeben! Gott tut nichts 
mit Hait! Er iit rubia und gelaiien. Da- 
ber iit ihm das wilde Leben heute wider 
lich. Uniere Sinne, 3. B. das Hören, Se 
ben etc. werden beute uberlaitet und 
überfordert. Du bätteit es dir vor 1000 
Nahren faum traumen lalien, was Du 
heute jiehit. Ein Vergleich der Welt von 
bor 1000 Nahren zurüd umd jebt wiirde 
denselben Beobachter und Anichauer im 
grobes Staunen verjeßen. Wie viel Te 
benswürdigfeiten bietet dir die Erfin 
dungswelt heute, wovon du feine dee 
hatteit einige Nabrhunderte zurüd, 

Neius icheint unsere Zeit der Erfindung 
geichen zu haben, wenn Er jidh in den 
Worten erging: „Was ihr redet ins C 
in den Slammern, das ipvird man auf den 
Dächern predigen”“ (Luf. 12, 3). Heute 
ficht man die Dächer ion voll von die 
fen Bredigern, „Wire Lines,“ welche die 
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VBotichaft des in der Kammer Sprechenden 
aufnimmt und den Verjammelten im Yo: 
fal dur das Nadio-Apparat abliefert. 
Welch eine eritaunlicde Erfindung! 

Aber sie ijt da als bejonderes Zeichen der 
Yyeit und iwir wollen nicht kalt md gleich: 
gültig Darüber bimveggehen. Dieje gro- 
be Erfindung bat Zeit und Naum ver: 
nichtet. Auf dem gean, weit entfernt 
bon Daheim, braucht man nur den Yei- 
ger am Nadio jtellen umd man hört die 
Ztimme eines wohlbefannten Predigers 
Har und Deutlich, als befände man jich 
in dDemielben Yofal des Nedners, wo er 
jedoc) 3 bis 4 Taujend Meilen entfernt 
it. Bald wird man auch den Nedner fe- 
ben fünnen, während er jpricht. Alle 
Erfindungen wie Transportichnelligteit, 
die eilig dDabinbrauienden Schnellzüge mit 
ihren palajtartigen Ausitafierungen der 
Wagen, Die Schiffe, in ihrem Sturm 
lauf durch die jchäumenden Wogen nad) 
entlegenen Yandern, das Neroplan, jchnell 
wie der Wind, zieht feine Bahnen durch 
die Yüfte, das Automobil, welches nicht 
in feiner Schnelligkeit Ddabintenbleiben 
will, eilt rührig und behende durch die 
Straßen. Mlles foll in Eile getan wer 
den. Der Ader joll jchnell und eilig be 
jtellt werden. Dazu hat man die Traf 
tors, um in Gejichwindigfeit die Erde zu 
durchwühlen. Die Ernte joll in Ddiejer 
Yeit eiligit eingebradht werden. Dazu 
rummelt und rauscht fait bei jedem Kaı 
mer jeine Dreichmaichine. Schnell fol 
auc) das Getreide abgeliefert werden und 
man teht Die Yandesitrafen voll beiekt 
mit Dabinbrauienden, vollbeladenen Au 
to-Truds. 
und jagt! 


Alles, alles eilt und rennt 
Man will jchnell etwas be 
jeitigen und ausrichten! Nuch auf dem 
Gebiete des Militarismus überjtürzt eine 
Erfindung die andere, wie man Men 
ichen fann eiligit und fjchnell bejeitigen. 
Meine Umichanzung von itarten Mauern 
hilft in diefer Zeit etwas; die flanonen: 
neicholie zerbrödeln jie in einem gewal: 
tigen Anlauf. 

Alle dieje Erfindungen find ein fchrei 
endes Zeichen, dab diejes Zeitalter am 
Abichluß tit, und ein neues, das des tau 
jendjäbrigen Neidyes Christi, am Anzuge. 
N leßter Zeit jollen die Leute „großen 
VBeritand finden,“ und wann tt die Welt 
mebr mit Zucen, Rorichen, Grübeln und 
Griinnen, mit Nlügeln und Studieren be 
fliiien aeweien als gerade jekt? Eine 
mönplasgn maaaquv A1q ar Bunqulız) 
und fait ein jeder, aus niedrigen TSchich 
ten bon Xenten, jotwohl wie aus hoben, 
jist am Tiih der Humit Alle dieie 
Grfindung will die andere überflügeln 
Christi zu aut. Denn dann werden alle 
firäfte beaniprucht werden, dem Men: 
ihen es leiht und gemütlich zu maden 
auf Erden. Das Vieh darf nicht im No: 
che fein und der Menich nicht im Sfla- 
bven-Dienit. Maichinen werden dann al 
[es ausrichten und der Adersmann Tißt 
im Scatten unter jeinem Wacholder: 
baunt, Gott lobend! 


(Kortfeßung folgt) 


fen anidlägt: Nejus fommt wieder! 
Die Verwirklihung unjeres Glau- 
bens und unjerer Hoffnung tit der 
wiederfommende Heiland. „Ehriitus 
in euch, die Hoffnung der Herrlid)- 
feit.” (Kol. 1, 27.) S. Braun. 
Morden. 

Nachrichten über das Hilfswerk der 
Ganadian Mennonite Board vf 
Kolonization. 

Es ijt jchon iängere Zeit nicht 
iiber unjere Arbeit in den Zeitungen 
berichtet worden. Die Verbältniiie 
machen e8 aber notwendig, dab un 
jere Brüder überall über die Yage 
orientiert jein jollten. Sch möchte 
dieien Bericht in vier Abjchnitte ein 
teilen: 1. Hilfe in Rußland; 2. Silfe 
in Deutichland; 3. Silfe in Harbin, 
China; 4. Hilfe in Canada. 

Es dürite allgemein befannt fein, 
da; die Lage in Nuhland ich ver- 
fhlimmert. Die Ernten an man 
chen Orten jind nicht ichlecht, aber es 
wird den Leuten abgenommten, Mo 
jie noch etwas haben. Die jogenann 
ten Nulafen werden von Haus md 
Sof vertrieben ımd nacdı dem boben 
Norden verbannt, was nach menichli 
chen Begriffen ein langiames Um 
fommen bedeuter, Wir jenden im 
mer noch Batete nadı Nubland. Man- 
che Pakete fommen zurid, aber von 
vielen erbalten wir Nachricht, dat; Die 
RBafete angefommen find und bejon- 
ders fiir die Verfchieften bedeutet die 
jes eine große Silfe. Es iit fire fie 
ein Srub aus der ferne in die Dede 


und Troitlofiafeit ihres Nlltagsle- 
bens, und was fo ein Bafet für fie 
bedeutet, fönnen mwobl nur die Vo 


recht veriteben, die in einer ähnlichen 
Vage aeweien jind. Es mögen aud 
manche Bafete verloren geben, aber 
gewih tit, dab jehr viele ihren Be 
Himmungsort erreichen und viel 
ssreude bereiten. 

Bon den Familien, die im Nabre 
1929 nadı Deutichland Famten, jind 
nur wenige noch dort, die meiiten 
iind nah) Baragquay, Praiilien und 
auch eine Anzabl nad Canada ge 
Tommen. Einige find noch in Deutich 
land und boffen noch immer, dab fie 
zu ihren Verwandten nad) Canada 
werden fommen fünnen, ob es aelin 
wen wird, fann heute niemand jagen. 

Nah Pr. IUnrubs lestem Bericht 
jind von den YJamilien, die im Serbit 
1929 in Moskau aetrennt wurden, 
nun 144 Splitter nah) Deutichland 
aefommen, darunter 92 Mennoniten. 
Diefe fommen dort vollitändig von 
allem entblöit an und bedürfen in 
jeder Beziehung der Hilfe, beionders 
auch an Kleidern. Nm Nahre 1929 
ber der arofen Flucht jeßten Die 
Silfsorgantiiotionen mit ihrer Silfe 
ein und auch die Deutiche Negierung 
hat ehr Grofes aeleiitet, wotitr wir 
nie aenua danken fönnen. 

Nett find die Werhältnifie im 
Deutihland aber fo, da wir weder 
bon der Deutichen Reaieruna nod 
bon den Silfsnrgantlationen viel 
Silfe erwarten fünnen. Wir mitiien 
Da eben verjuhen nad Nträften jelbit 
zu helfen. Wir würden dodh nicht 
Ihuld fein wollen, wenn irgend je- 
mand nicht aus Ruhland herausfom 
men fann, weil mir eben nicht die 
(Heldmittel ‚zur Verfügung itellen 
die da notwendig find, um die Leute 
in Deutichland zu unterhalten und 
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alles von Deutichland erivarten., 

Von Br. Unruh wird immer mt 
der darauf hingewiejen, dab Beriv 
nen in Canada, die wünschen, 
ihre Verwandten in Deutichld‘. 
bleiben und nit nad Siid-Amerifa 
gehen jollen, fiir diejelben garantie. 
ren, dab; die Nechnungen in Deutic. 
land bezahlt werden. Die Ylücıt- 
linge, die jet nach Deutichland kom. 
nen, werden jobald wie möglid) nad 
Zid-Amerifa berbract., 

Wegen der Flüchtlinge in Sarbin 
erhielten wir diefer Tage mehrere 
Telegramme. Es jind dort jest wohl 
60) Mennoniten und noch 400 Zu 
theraner und Katholiken. Wir ha- 
ben auch andere Kreiie für Diele 
Flüchtlinge interejlieren fünnen und 
es it uns mit den verjchiedenen an- 
deren Silfsorganijationen bis jet 
gelungen, diefe Leute notdürftig zu 
unterbalten. Andererjeits wurde 
daran gearbeitet, ihnen den Weg in 
ein anderes Yand zu babnen, Bara- 
guay war fiir fie offen, Merico 30. 
werte anfänglid, gab aber jchliehlich 
Die Erlaubnis, es Schienen Aussichten 
in den Vereinigten Staaten zu jein 
und Canada blieb verichloiien. Nun 
fanten Depeicen, da die Flüchtlin- 
ge nach Nubland deportiert werden 
jollten umd es wurden Werfuche ge: 
macht nach den verichtedenen Richtun- 
gen bin. Da erbielten wir von Br. 
Unrub ein Nabel wo es beit: 
„Senf intervemert China wegen 
AHufichub,.”“ Dann wird in dem Nabel 
weiter angedeutet, dai Durd den 
Völferbundrat eine Möglichkeit be- 


itebt, Nredite zu erlangen fir die 
Serüberbrinaung der Flüchtlinge 
nad) Paraguay. Wir antworteten 
fofort zuitimmend an Br. Unrub, 


dal; wir ibn in feinen Bemühungen 
bollitandig unteritiigen würden, Die 
Verhältniiie drangen ich dort wohl 
ähnlich wie vor ziwei Jahren in 
Mosfaun. Möchte es doch aelingen, 
Dielen Armen das Schredlicdhite zu 
eriparen, 

\n Canada leben wir heute in jehr 
ichiweren Verbältnifien. Auf vieten 
Stellen, auch wo unfere Immigran- 
ten wohnen, gibt es feine Ernte, 
nicht einmal Futter für das Vieh. 
Die Sofpitalrehnungen fommen je 
den Monat ein umd wir mitllen viele 
Rechnungen zuriideitellen, weil wir 
fie nicht bezahlen fünnen und weil 
auch die meiiten Immigranten zu 
arm jind, ihre Nechnungen zu bezab- 
len. In folhen Fällen jteben fie in 
(Sefabr, deportiert zu werden. Ein 
junger Mann von 26 Jahren iit be 
reit8 deportiert worden cebe wir 
Hilfe bringen fonnten. Wir möd) 
ten alle uniere jchwerbedrängten Im- 
migranten bier in Canada vor die 
jem Scredliden bewahren. „lm 
diejes tum zu fönnen, mitien wir die 
Mittel baben um wmenigitens die 
Sofpitalredinungen bezahlen zu fön- 
nen 

Wir aehen auch diejes Nahr wie 
der mit Bangen in den Winter. Die 
Ernte iit auf vielen Stellen ein völ- 
liger YFehlichlag, und wo cs vine 
Ernte gibt, tit der Wreis fitr das 
Getreide jo niedrig, dab der armer 
nichts dabei bat. Wie fönnen wir 
da mit allen uniern Vedüritigen fer- 
tig werden? Diele Frage Ieat fi 


uns fjehr ichwer auf's Semüte. €E# 
fommen jett ihon Geiuche um glei 
der. Dürften wir vielleicht auch die 
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jes Jahr wieder unfere Brüder in 
den Vereinigten Staaten und aud) in 


Kanada bitten, uns aud) dieies Jahr 


ieder zu Hilfe zu fommen mit 
Meidern? Heute ijt überall Nat. 
Yallet uns Gutes tun an jedermann, 
allermeiit aber an des Glaubens Ge- 
nofjen. 

Wir erhalten viele Briefe mit Bitt- 
geiuchen, Verwandte aus Nulzfand 
berauszubelfen.. Wir fönnen das 
feider nicht tun, Wenn jest einige 
aus Nubland herausfonmen, jo han 
delt es ih nur um die Splitter von 
jolhen Familien, die auf der Flucht 
in 1929 in Mostau getrennt wurden. 
So gern wir helfen möchten, wir fün 
nen beim beiten Willen nicht. 

Uniere Zeit erfordert Bereitwillig- 
feit, fich zu verleugnen und Opfer zu 
bringen. Es tt überall Not umd 
Clend. Wir Ditrfen Ddaber nicht 
aleihgültig bleiben, ebeniowenig wie 
ein Schiff auf hoher See unbekitm 
mert feinen Wea fortjegen darf, 
wenn ein anderes Schiff mit feinen 
Raflagieren in Not tt. Inier Bolf 
hat Schon viel aeletitet auf dem Ole: 
biet der Wohltätigfeit, aber wir ba- 
ben das, womit wir helfen als ein 
Snadengeichent erbalten, als ein 
Pfund, wontit wir wurchern jollen. 
Möchten wir alle in diejer Schiweren 
Zeit das Wort des Apoitels Raulus, 
1. Kor. 16, 13 beberzigen: Wachet 
iteht im Glauben, jerd männlich und 
jeid itarf. David Toews. 
Roitbern, Sasf., 26. Augquit 1931. 


Bericht des Scnlfomitees anf der 
Konferenz zn Yangham 
am 7. \nli 1931. 
(Sastathewaner Abteilung.) 

infolge der allgemeinen wirt 
ihaftlihen Depreiiion fonnte das 
Shulfomitee für Sasfathewan im 
Laufe diefes Nonferenzjabres nicht 
piel positive Arbeit tun, Aber doc 
iit e8 nicht ganz unmtätia aemeien. Es 
hat gejucht, in den Gemeinden Ver 
Handnis dafiir zu wirken, wie mot 
wendig unfjere deutich-enaltichen Afa- 
demien fiir das Fortbeiteben umierer 
Gemeinden jind, wie  infolgedeiien 
die Gemeinden jchuldia find, Dielen 
Schulen die gebührende Aufimerkiam 
feit und Unteritügung zu aewäbren. 
Ein Vortraa auf der Pertreterver 
lammlung der Nmmigranten über 
das Schulmeien in Sastatchewan 
foflte dDieient Ziwecfe dienen. Er wur 
de in den Blättern abacdruct und 
dadurch einem weiteren Leierfreiie 
auganglih aemahıt. Weiter wurden 
die mennonitiihen Nugendvereine 
aufgefordert, an einem Sonntage ein 
Programm zu liefern für die Schule. 
Den Vereinen wurde ein furzer 
Ihriftlicher Meberbli über die Ent- 
widelung der Schule zugelandt, eben 
fo einige Gedichte, die die Wedentung 
der reliniöien Erziehung bervorbo 
ben. Durdı Diele PWeranitaltung 
follte Veritändnis und Anteriie fiir 
die Schule mewert werden. Zualeich 
Iollte die bei dieler Gelegenheit ac 
bobene Kolleft die Schule materiell 
unteritiiten. 

Viele Nugendvereine reagierten 
auf diefe Aufforderung. Am Lamfi 
des Februar und März aaben viele 
unferer Vereine cin ipezielles Schul 
drogranım, wodurd, imie wir be- 
Hmm alauben und hoffen, der Sk 
danke am die Schule allgemeiner ae- 
worden, zugleich aber auch die Schu 
le dadurd; eine namhafte finanzielle 
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Unterjtügung erbielt, die veran- 
italteten Kolleften haben es bewiejen, 
das Verijtändnis, Interefle und Lie- 
be für die Schule in weiten Ntreilen 
da iit. Die ideelle Einwirkung führ- 
te zu prafticden Rejultaten, und das 
iit immer der richtige Weg. 

Das Sculfomitee glaubt darum 
auch, dab; es in der eingeichlagenen 
Weile fortarbeiten joll, und dab da- 
Durch die Gemeinden dem vorgeited- 
ten ‚Ziele entgegengeführt werden, 
nämlich die Schule als ihr Eigentum 
zu übernehmen und für die finan- 
ztelle Unterhaltung derjelben aufzu- 
fommen. 

Auf der Schulfomiteelisung am 5. 
Sum in Noitbern, auf der auch das 
Tireftorium der Noitberner Schule 
zugegeben war, wurde darüber bera 
ten, was weiter in diejer Angelegen- 
beit aetan werden fönne. 

Tsolgende Richtlinien wurden auf- 
geitellt: 

Allen Abiolventen der Schule joll- 
te es warm ans Herz gelegt werden, 
dah Tie die VBeitrebungen des lomi- 
tees fräftig unteritiigen möchten. Sie 
haben direften Nuten von der Schu- 
fe gebabt,. Nicht nur an Kenntniljen 
iind jie bereichert worden, auch auf 
ihren inneren Werdegang find Tie 
durch die Schule beeinflußt worden. 
Wenn fie nad Abiolvierung derjel 
ben tüchtige und nütliche Glieder un- 
jerer mennonitischen Gejellichait ge 
worden find, fo verdanken fie das 
teiiveije wenigitens der Schule. Die 
jes Bewußtiein follte in ihnen eine 
bleibende danfbare Stimmung der 
Schule gegenüber bervorrufen, die 
es Ihnen zur PBrliht macht, Freunde 
fiir die Schule zu werben. Sie loll 
ten num mit Rat und Tat mithelfen, 
Dal; auch andere den Segen  baben 
fünnen, den fie gehabt. Die jährlich 
jich wiederholenden Zufammenfünite 
der gewefenen Schitler und Lehrer 
fünnen dazu beitragen, dab ihr An 
terejie fire die Schule, ihre alma 
mater, wadı bleivt, und wenn ste lie 
bend mit der Schule verbunden 
bleiben, wird es ihnen auch mög 
lich jein, in ihrer Umgebung "er 
Htandnis und Znmpatbhie fiir Die 
Schule zu weden., 

Sans befonders fünnen die men 
nonitiichen Lehrer, die ihre Ausbil 
dung im einer der deutich-enaliichen 


Afadenien erbalten haben, erfolg 
reich fiir die Schule eintreten. Wenn 


jie, die jelbit danf dieien Schulen in 
mennonitiichem &eiit und Sinn er 
zogen worden, mın auch in ihren 
Schulen dieien jelben Geiit pflegen 
und jich bemühen, ihre Schüler zu 
niitlichen GSliedern der mennoniti 
ichen&ejellichaft beranzuzieben, dann 
werden die Gemeinden immer danf 
barer werden gegen die Anitalt, die 
ihnen folche Lehrer aibt. Lehrer fün 
nen ihre Schüler dabin beeinflulien, 
dad; fie nah Beendigung der Diit- 
riftichile au ihrer weiteren Ausbil 
dung die deutich-enaliichen Mfademi- 
en beiuchen. Das; dort Reliaion und 
deutihe Sprade unterridtet umd 
geipffent wird, jollte jo midhiq ae- 
mac merden, dab jeder Schüler, der 
die Socichule beinchen will und es 
ich leiiten fann, diefe Schule mwäh- 
len ollte. 

Soc follten die Gemeinden c8 ein 
ihäten, wenn fie ihre Kinder einem 
alaubigen Zehrer anvertrauen diir- 
fen, dem eS nicht nur um die 1lcher- 
mittlung der vorgeichriebenen Siennt- 


niffe zu tun it, jondern der aud) 
um ihr Seelenbeil beiorgt tit und um 
ihre fittlicy religiöje Erziehung be 
miübt ilt. 

Der mennonitiiche Lehrer itebt ın 
innigiter Veziehung zu der Zonm- 
tagsichule und dem  ugendvereim 
der Gemeinde. Wir dürfen wohl 
annehmen, da der mennonitiiche 
Lehrer viel zur Bereicherung md 
Entwidelung des Nugendvereins bei- 
trägt. Dadurch bahnt jich bei dem 
Nercine Veritändnis und Liebe für 
die Schule an, die ibm den Xebrer 
gab. und eine Freude wird es filr 
folchen Nugendverein fein, der Schule 
zu dienen. Er fann es jo leicht, in 
der er wie im vorigen Winter min 
deitens jährlih einmal ein Bro 
aramım gibt zum Nuten der Zcle. 
Belonders fiir den näciten Winter 
follte diejes in Mussicht aumemmten 
werden. Auf 25 Nabre ihres Be 
itehens ichaut dann die Noitberner 
Schule zurüid. Wir iind es jo ge: 
wohnt, daß immer 25 Sabre einen 
Abichluß bilden, Dann balt man et 
was stille und überlegt, was aaiwejen 
iit, und dankbar beugt man jich vor 
Sott, der wunderbar durcaebolten. 
Das 25. Nabr des Weitebens der 
Schule follte uns Selegenbeit neben, 
ihr zu zeigen, dal; wir ihr dankbar 
find und bemüht find, ibr die Eri 
ittenz leichter zu machen. Auf man 
ches ichiwere Nabr blickt jte zuriicl, es 
joflte Schon leichter achen. nd wenn 
wir alle uns ihr verpflichtet firblten 
und jeder in einem Teile etwas bei« 
triige zu ihrer Ulnteritiibung, fir 
wahr, wir würden es nicht nierfen, 
daft; wir ärmer aeworden, die Schu 
le aber würde es dankbar spüren 
da eine woblwollende Gemeinde 
hinter ihr itehe. Gerade dieler Um 
ttand, dab die Schule nun 25 Nabre 
ertitiert, fönnte den Nugendverernen 
Stoff und Anreaunag aeben zu in 
baltvollen Schulproarammen, Da- 
Durch wird dann auch umwillfürlich 
die Gemeinde in den Anterelienfreis 
der Schule nezoaen. Much bier mul; 
jih bewahrbeiten: Wer die Jugend 
bat, der bat die Zufumft. 

Huch periodiich fich wiederbolende 
Lehrerfonfterenzen zmweds Förderung 
des Nelinions- und Deutichunter 
richts würden befruchtend wirfen, 
Indem auf folben Konferenzen die 
Lehrer ihre Erfahrungen aegenseitiq 
austauschen, neue Wege ihnen ae 
wiejen werden, befonmmen sie MAnre 
aung, fie werden geichiefter und ihre 
Liebe zu dieier Arbeit wäachit. Die 
iwerden fich bewirbt, welchen iegens- 
vollen Dienit fie umierer (Semein 
ichaft erweiien, und das wird ıbnen 
Diele Ertraarbeit zu einer Zuit ma 
den. Was von Serzen aeichieht als 
dem Serrn, das brinat Arucht. Die 
Ochrer jollten jolhe Konferenzen mut 
ssreuden beichiefen und die mennoni 
tiihen Schultruitees jollten behilf- 
lich fein, dab fie auitande Fommen. 

Solde erfolareihe Arbeit in nren- 
nonitiichem Zinn und eilt mird 
dann auch den Eltern der Alinder e3 
nadı und nach zum Bemußtiein brin- 
gen, was Großes fie an der deutich- 
enaliihen Afademie haben ıumd mwer- 
den fich ihr zu Dank verpflichtet Ffirb- 
len. 

Lehrer aus anderen Socdichulen 
mögen ja inmer tüchtia fein in ih: 
rein Sad, aber ihre reliniöie Stel 
Iuna, ihr Slaubensleben fünnen wir 
nicht fontrollieren. nd weldh eine 


Gefahr bedeutet es für uniere Hin- 
der, wenn fie von Lehrern unterrid)- 
tet werden, die obne Gottesglauben 
fertig zu werden meinen. Wnd jol- 
her Lehrer gibt es in unjerer Zeit 
viele, Ich alaube, wir Fennen alle 
die Gefahr. Man denfe nicht, dab _ 
das Kind unberührt bleibt. Auch ob- 
ne beiondere Propaganda wirft die 
Weltanschauung der Lehrer auf die 
Schüler ein. 

Dankbar jollten alle Eltern und 
auch die Gemeinden je, die ihre 
Kinder galäubigen Xebrern anver- 
trauen fünnen. Tanf der Gnade 
(Sottes itehen wir in umileren Ge 
meinden doch jo, dad; uns der Slaube 
an Gott und unseren Detland Nelus 
Ehriitus über alles aebt. Er iit das 
eine, was not tut, md wenn wir et 
was baben, wodurd diejer (Slaube 
aehegat und aevflegt wird in umeren 
Semeinden, dann lat ums solches 
wertbalten, auch wenn es im Opfern 
verbunden iit. Wir banen ms jelbit, 
indem wir belten, die denticdy-engli- 
ichen Akademien zu bauen. 

Die Erfahrung lehrt au, dal 
Mittter, denen das Wohl ihrer Kin: 
der ja fo fehr am Serzen liegt, Xiebe 
und Anbänglichkeit an die mennoni- 
tiiche Sochichule beweisen. Zo ba- 
ben verichiedene Näbvereine der 
Schule bedeutende  Linteritiikungen 
zufonmmen lalien. Möchten fie ermm- 
tigt werden, in diefer Werle tortzu- 
fahren, und aud andere mritzieben, 
es ihnen nacazutun. Sie follen es 
jich getrost jagen, fie jorgen für ihre 
Stinder, wenn sie liebend mitbelfen 
zum Unterbalt der Schule. 

Auch die Prediger, und durchaus 
nicht in leßter Linie, sollten warm 
fiir die Schule eintreten. Dreh ihre 
Anreaung fönnte die Schulfoche zum 
(Senenitand des Semeindegebetes ge» 
macht werden. Durch eine ipezielle 
Prediat über Schule und Erziehung 
etiva einmal im Sabr an einem be- 
Himmten Sonntag, fünnte das Wer 
Htandnis und das Anterjie fir die 
Schule jehr neweeft werden, umd eine 
fih anichliegende Stollefte fönnte we- 
fentlich mitbelfen bei der Finanzie- 
rung der Schule. 

Und die Schule bedari der Iinter- 
tübung. Ber joldhen Schulen wie 
unere Ddeutich-enaltichen Afadenrien 
tt es micht aemua, Ddoh te jo eben, 
eben durdfommen. Wir beten fir 
uns, dab Sott uns aeben möchte, 
was zu umjerer Notdirit gebört, und 
auch, dal; wir ein lebriges hätten zu 
geben den Diürftigen =o Sollten 
wir auch in Bezug auf die Schule 
denfen und wirnichen und beten. E8 
arbt manche tirchtiae Siinglinge, aud) 
Nungfrauen in ınieren Semeinden, 
die ein qutes Seriicht haben, die ae- 
arindet find in ihrem Glaubensle- 
ben und die geichieft fein witrden zur 
Semeindearbeit, zum Prediatdienit, 
zur Diafonie, zur Arbeit in der äu- 
Keren und inneren Miflion, in der 
Zonntagsichule fm. Abre auten Ga- 
ben fönnen aber nicht ausgebildet 
werden, weil fie zu arm find, umd die 
Semeinden baben nicht den Nuten 
bon ihnen, den ste baben fönnten. Nit 
e8 nicht Nufaabe der Gemeinde, fir 
jolde junge Leute Möglichkeiten zu 
Ihaffen? Darum jaate ich. die Schm- 
le jollte nicht nur fo aeitellt iein, dafs 
fie eben, eben durcdhfommt, iondern 
joflte auh Möglichkeiten haben, in 
folhen Fällen zu helfen. 

Das Schulfonitee meint, wenn in 








diefen angegebenen Richtungen wei- 
ter gearbeitet wird, die Zeit nicht 
fern it, da die Gemeinden Die Not- 
wendigfeit der deutich-engliichen Afa- 
demien einjehen, volles Verjtändnıs 
ihnen entgegenbringen und willig 
fein werden, aud) die volle Verant- 
wortung zu übernehmen. 

Die Sadıe ist wohl nidjt jo jhmwie- 
rig, wie manche es jic vielleicht den- 
fen, Für einzelne kann es jhiwer, ja 
unmöglid; werden, jo eine £ojtjpieli- 
ge Anjtalt zu unterhalten, bejonders 
bei wirtichaftliher Deprejjion, wie 
fie heute vorliegt. Aber aud, bier 
gilt: Einigfeit . macht jtarf. Wir 
find viele und können darum Srobes 
leiiten, Nach oberflächlicher Bered)- 
nung fünnte eine Steuer von 50 
Gent von dem Gemeindegliede den 
Fortbeitand der Schule Ihon garan- 
tieren. 

Auf einen Einwand möchte id 
nod) fommen. Man hört oft jagen: 
Mir bilft die Schule nidts. Meine 
Kinder kann ich nicht Hinjchiden, ich 
bin zu arm dazu, und ich habe aud) 
feine Ausficht, dab in unterer Diit- 
riftichule jemals ein mennonitiicher 
&ehrer wird angeitellt werden. Sol- 
der gibt es natitrlich jehr viele, die 
feinen unmittelbaren Nuten bon der 
Schule haben. Bedeutet dann aber 
die Schule nichts für fie? Sit es nicht 
ein Gewinn auch für fie, wenn e3 
unferer Gemeinde nie fehlt an Män- 
nern und rauen, die als Säulen da- 
ftehen und unjerer Gemeinschaft Te- 
ftigfeitt und GSepräge geben? ur, 
auch die zeritreut Wohnenden, haben 
Nugen, wenn fie fih an eine jtarfe 
emeinde anlebnen fünnmen. Und 
ftarf bleiben wir, wenn wir mit allen 
Mitteln zu erbalten und zu eriverben 
fuchen, was wir von unjeren Vätern 
ererbt haben. Da unser Herz nicht 
enge, fondern weit fei, daß wir jeder 
nicht mir auf das Eigene jeben, jon- 
dern auf das Ganze, da jeder willig 
erfunden werde, in Seinem Teile 
mitzutragen an der allgemeinen XZait, 
dazu verbelie uns Gott. 

Sm Auftrage des Schulfomitees 

8. 8. Rlafien. 
Witmarfum, PBrafilien, Hanfa-Ham- 
monia, Sta. Catharina. 
den 15. Nuli 1931. 
Riebe Brüder und Schweitern in 
Europa und Nord-Amerifa! 

Einen Gruß der Liebe aus weiter 
Kerne mit Kef. 40, 31! Seit mei- 
nem leßten allgemeinen Preffebericht 
ist Schon ein halbes Kahr verflofien. 
Eine furze Spanne Zeit im menid- 
lihen Leben, und doch voll von ber- 
fdyicdenen Ereignilfen für eine neue 
Ansiedlung! 

Mancherlei Umstände in den ver- 
nangenen Monaten verbinderten 
mich immer wieder daran, fiir die 
menmonitifchen Blätter etwas zu 
fhreiben. Aber lieber jpäat als gar- 
nicht. 

Bor allen Dingen berzliche Grirge 
aus dem fernen PBrafilien allen Tie- 
ben Geichwiitern in Europa und 
Nord-Amerifa, befannt und unbe- 
fannt. 

Das erite Erntejabr liegt hinter 
und. Mandh ein Erfolg ilt aufzu- 
weilen, dur Gottes Biite und Bei- 
ftand und auch dur Unteritüßun- 
gen, die der allmädytige Gott durd) 
wohltätige Menihhen uns zufommen 
ließ! Am 1. April ihloß die Haupt- 
unteritüßung durh das Deutiche 
Reid) ab, mit Ausnahme weniger Ya- 
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milien der zulegt eingetroffenen drei 
Transporte (im ganzen waren e8 bis 
dahin jieben Transporte). Wir fin- 
gen an zu ernten: Schwarze Bohnen, 
Mais, Bataten, Mipim u.a. Nber 
die Ernte banptiählih in Mais 

fiel nicht jo aus wie erwartet, be- 
fonders bei den jpäter eingetroffe- 
nen Yantılien, die ihre Ausjaat nicht 
rechtzeitig machen fonnten! Ungün- 
tige Witterungsverhältniffe Lieben 
den Ipäten Mais nicht ausreifen. Bei 
75 Yamilien — von 190 bisher ein- 
gewanderten bedürfen daber un- 
bedingt einer Nacumnteritügung bis 
zur näditen Ernte, fonit geraten jie 
in große Not, was nad) Möglichkeit 
bermieden werden muß! Die an- 
dern Familien, mit Ausnahme eini- 
ger Begünitigten, werden jich jchon 
durdhhelfen mürfjen, natürlich bei 
Ipariamem Haushalt und oft jchiwa- 
her Koit. Das foll uns aber nicht 
mutlos machen, wir find immer wie. 
der froh und dankbar, daß wir eine 
neve irdiihe Heimat gefunden ba- 
ben, und dab Gott uns auch in die 
em Lande uns unler tägli Brot 
gibt, wenn auch erit nad) jchwerer 
Wald: und Sadarbeit. 

Die holländiichen Sejichmiiter, die 
Ihon joviel für uns getan haben und 
noc tun, fie haben uns in Aussicht 
geitellt, auch fiir unfere „Ichwachen“ 
samilien nad Möglichkeit zu jorgen, 
in Form eines gimitigen Darlehns. 
Vielen Danf für ibr außerordentli- 
des Bemnüben um unfer Wohl in 
Prafilien. Bis jest bat unfer Con- 
jum aus jeinem beichränften Be- 
triebsfapital Lebensmittel ausge- 
borat, im feiten Vertrauen, dab der 
aroße Gott auch für diefe Nechnun- 
gen die Zabler finden wird. Am 
ganzen glauben wir mit ca. 12000 
AM. Nahunteritüigung auszufom« 
men biS zur näditen Ernte, d.h. bis 
1. April 1992. Wir haben unter 
uns auch einige Kamilien, die auch 
nach) Sabren nicht in der Lage fein 
werden, diefe Nadhunteritügung zu- 
riichzuzablen, 

Warum heute nad folder groß- 
zitaigen Ilnteritiitung noch viele Ya- 
milien unteritigungsbedürftig find, 
alle Gründe bierfür aufzuführen, 
wiirde zu weit führen. X möchte 
meinerjeit3 darauf binweilen, dab 
durcdiweg diefe Uriachen objeftiver 
Natur find, d.b. von den betreffenden 
Yamilien nicht abbängiae. Die Mais- 
ernte Schwah, ja, fogar Mißernte 
auf dem Stolß-Plateau. Nipim, 
diejes Hauptproduft, ift gut aeraten, 
und wird aucd voll nebraudt, für 
Menfchhen und PBich, mo er minde- 
ftens 8—10 Monate fon gawad- 
fen bat. 

An die neue Lebensweise hat fidh 
der qröfte Teil der Neueingewander- 
ten recht bald aewöhnt. Schwarze 
Bohnen in etwas Fett und Zwiebeln 
ichmecfen vortrefflih. PBataten und 
Nipim in der verichiedeniten Art zu- 
bereitet, erfegen vollitändig die Slar- 
toffeln, die bier jcheinbar nicht aut 
neraten wollen: das beite Brot wird 
aebafen aus Maismehl und Sara, 
einer fpeziellen Erdfrudt zum Baf- 
fen. Mo nicht gerade franfe Magen 
find, fann da3 Weizenmehl, welches 
nur gegen Bargeld zu erjteben ift, 
ganz aus dem Haushalt geitrichen 
werden. Bei autem Willen, friichem 
Mut, feitem Gottvertrauen und ge- 
funder einfaher KLebensmweile ge- 
wöhnt man fich bald an die Verhält- 
nilje eines neuen KXandes, beilen 


Klima in dem von un® bewohnten 
Diitrift geiund tit. 

Der Geiundheitszujtand ijt daher 
bis in die legte Zeit der denkbar 
günnitigite. Epidemien waren feine 
ausgebroden, beiondere Krankheiten 
nicht zu verzeichnen, außer den ütbli- 
en Tropenfrankheiten, zu melden 
aud) das gaitriihe Magenfieber ge- 
bört. Dieje Krankheit hat viel Mehn- 
fichfeit mit Unterleibstyphus und er- 
fordert eine jorgfältige Behandlung, 
die in Urwaldverhältnijien bei nıan- 
gelhafter ärztliher Bedienung nicht 
immer möglich :it. Deshalb haben 
wir aud) einige Opfer zu verzeichnen, 
im ganzen 7 Todesfälle auf beiden 
Siedlungen, davon 4 Ermwadjiene 
und drei inder. Sogenannte Nugen- 
entziindungen befallen einige Yami- 
lien und breiten jih aus, jind aber 
bis heute bei gewilier Pflege und 
Beobadhtung der größten Reinlich- 
feit noch immer außsgeheilt. 

Vereinzelte Malariafieberanfälle 
waren aucd; zu verzeichnen in den er- 
ten Monaten, nach unjerer Beobad)- 
tung nur da, wo in engen Schluchten 
angefiedelt wurde, und dann nur bei 
PBerfonen, die jcheinbar veranlagt 
waren zu diefer Krankheit von Nuf- 
land ber. An legter Zeit find mei- 
nes Willens feine Fälle mehr vorge- 
fommen. Mit dem Abbolzen des 
Waldes fchwindet die Mealariage- 
fahr auch in den legten Tiefen unie- 
rer Anfiedlung. 

Für Nacdrwuchs wird audy gelorat 
Pis heute find in Witmarfum md 
Waldheim unter 130 Ramilien 

-— bei mir 23 Neugeborene „Braii- 
lianer” regiitriert. 

Die von Deutichland mitachrad- 
ten allgemeinen Apotbefen werden 
auch weiter unterhalten, da fie für 
uns, bei richtiger Bedienung, von 
großem Wert find! Die Arzeneien 
werden vom 1. Suni ab zum Gelbit- 
foitenpreis verabreicht, nicht mehr 
foitenlo3, wis bi3 dahin, weil viele 
Mittel neu angeichafft werden mit» 
fen. — Am 23. April 8.8. batten 
wir den eriten Schlangenbiß zu notie- 
ren an einem 10jäbrigen Schulbuben 
in ®itmarjum,. Ein Ereignis und 
ein Schred für die neue Anfiedlung. 
Der Junge wurde von meiner Frau, 
welche die Apotbefe auf Witmarjum 
bedient, behandelt, und alles iit 
olüclih abgelaufen. 

Die Witterung diefes Herbites und 
des Winters, wenn man in Brafilien 
von diefen beiden Kabreszeiten ipre- 
den darf, war nanz anders als im 
vorigen Sabre. Nah, Neaen und int 
mer wieder Regen, mitunter obne 
Aufhören, wie wir e3 von Ruhland 
ber nit gewohnt find. Am 1. Mai 
foviel Rafier, daß unfer Arauel hoc 
iiber die Ufer ging, nad meiner 
Schäßung jtieg er iiber 5 Meter und 
überihwemmte alles. Bericdhiedene 
fleine Briten wurden fortgerijien, 
Semriifegärten überfchwemmt, der 
am Flub gepflanzte und nod nicht 
eingerntete Mais fam unter Mailer, 
ja, die niedrig liegenden Wohnbäus- 
hen gerieten in Waiiernot, einige 
Tamilien waren fonar in Zebensge- 
fahr, Ein Sahihhaden hbauptiädhlic 
an Mais ijt zu berzeichnen, wodurd 
einige Yamilien einen guten Teil ib- 
re3 Brot3 und Futter verloren ge 
gangen find. 

Bald nad der Veberihwemmung 
am 6. Mai baten wir 21, Grad 
Hrroit unter Null, ein Schaden uniern 
Pflanzen, beionder8 den Aipimitöf- 





9, September 


fen, die jeder Kolonijt bier Haben 
muß zum Frühlinge, d.h. zum Au 
aut Monate, ähnlidy wie in Rufland 
der Saatvorrat an Getreide. Ge, 
junde, gute Nipimitöde werden für 
die Winterzeit in die Erde „einge. 


mietet“ und im Hrühlinge — vom 
August bis November — als Sted. 


linge friich gepflanzt. Durd; den 
frühen Froit haben nicht alle Fami. 
lien fi genügend gejunde gute 


Stöde eingemietet. Am 28.90, 
Ssuni hatten wir wieder dreimal 


nacheinander Nacdtfröite zwifchen 4 

5 Örad unter Null (nad) Celjius), 
Der Frost zieht fich hauptfächlich in 
den Tälern, es war jonar das Fut. 
tergras verfroren, im Walde vieles 
Srün, das als Futter gebraudht wur. 
de! Durch den häufigen Negen, we 


nig Sonnentage, die Witterung 
durchweg fühl. Allgemeiner Still. 
Hand im Wachstum. Umfomehr 


wird’S treiben, wenn die brajiliani. 
Ihe Sonne erjt ihre richtiae Wärme 
entwiceln wird. Dann gibt e8 einen 
barten Yampf mit dem Infraut, mit 
Hade und Foica in der Hand. 

Aber nicht nur die wirtichaftlichen 
Fragen füllen unjern Dafeinsfampf 


bier aus, umfere Sinder, unfere 
Schulen jind uns ebenfo wichtig. 
Wie vielen fchon’ befannt, arbeiten 


bereits drei Schulen, 
Strauel zivei, auf dem Stolt-Pla- 
teau eine! Die Schulgebäude und 
den größten Teil der Lehrergagen 
berdanfen wir wieder der außeror- 
dentlihen Opferfreudigfeit unferer 
bolländiicher Sejchwiiter, denen wir 
nicht oft genug unsern bejcheidenen 
Dank zum Ausdrud bringen Fön. 
nen. mei von diefen Schulen find 
bis heute noch proviforifche, wogegen 
das Schulgebäude auf dem Schul. 
plate von Witmarfum ein Ddefeniti- 
bes tit. ES wurde als Neubau am 
26. April, an einem fchönen Sonn- 
tage, unter großer Beteiligung, fei- 
erlidh von zwei Melteiten eingeweiht 
als Bildungsitätte für die Sugend 
und auch als einitmaliges Gottes. 
haus. Kin ftattliber Bau, Nah 
einigen Wocden denfen wir e8 mög- 
lich zu maden, in diefer neuen Schu- 
le eine Fortbildungsichule zu eröff- 
nen fir die fchulentlaffene Kugend. 
Tiefer Gedanke hat uns fchon lange 
bewegt, er konnte aber aus veridhie 
denen Gründen bis heute nicht ver- 
wirflicht werden! 

Wir dürfen nie vergeifen, daß wir 
in Brafilien find, dazu no im Ur 
walde, wo panz beionders das oft 
webräudhlihe Wort zur Geltung 
fommt: paciencia (Geduld). Ein 
braiilianiicher Freund (und es gibt 
fehr gute Freunde bier), fante mir 
vor einiger Zeit, daß e8 hierzulande 
Sitte fei, bei fehr eiliger Sadıe fi 
erit noch adtmal auszuichlafen, ehe 
man an die Verwirflichung gebe, 
fonit Taufe man Gefahr, nicht das 
Richtige zu treffen! Alfo bitte unfer 
Sein und unjere Arbeit nicht mit 
europäiihen oder nordamerifani- 
ihem Maßitab zu meffen. 

Wir haben als eine Sociedade, d. 
b. eine Confumgenoffenihaft, die 
unfer wirtichaftliches Zeben bier be- 
dient. ung, neu, Verhältnifie, an- 
neitellte und gewählte Arbeiter, alles 
diejes gibt Urfache zum Denfen und 
zum Debattieren auf Berjammlum- 
gen. Much unfere junge Genofien- 
Ihaft durfte es erfahren, da ihre 
Mitglieder aleidh am Anfange 8 
nicht genügend beadjtet haben, daß 
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wir in einem Lande find, wo überall 
„paciencia*“ am Plage iit. Nad) 
faum drei Monaten ihres Bejtehens 
wurden Neuwahlen veranitaltet, ob 
gum Befjeren, bleibt abzımvarten! 
Wie auf jeder neuen Anjiedlung, hat 
e8 aud) in diejer Frage Sturm gege- 
ben, verbunden mit Schwierigfeiten. 
Bon einer beitimmten Gruppe bin 
aud; ih — außer andern Arbeitern 
— fdharf angegriffen worden, ohne 
beadhtenswerte Griinde anzugeben, 
und es ijt dann nicht immer leicht, 
mit viel Geduld und Liebe auch den 
größten Verleumdungen entaenenzu- 
treten, und fortzufahren, in selbitlo- 
fer, aufopfernder Weije jidh meiter 
um das Wohlergehen unierer bro- 
filianiihen Mennonitengruppe zu be- 
müben. Dazu bedarf es taalich und 
ftündlih neuer Kraft und Weisheit 
bon oben, von dem Bater des Yıichts. 
D>3halb tut Fiirbitte not, u.a. aud 
fie diejenigen Männer, die fiihrend 
unter den Mennoniten Praiiliens 
zu arbeiten haben, Gott ftärfe an 
ofen Orten aan befonders dieieni« 
ge, die in jeinem Auftrage Allge- 
meinarbeit letiten unter unjerer $e- 
fellichaft. 

Für Fradhtenbeförderung bat un- 
fere &ejellihait wiederum durd) die 
bollandischen Briider ein neues Yait- 
auto al3 Gefchenf erhalten. Pafiır 
fpreche ich ihnen bei dieier GSelegen- 
beit im Namen unferer ganzen Sied- 
fung nodymals® unjern berzlichiten 
Danf aus. 

Weil die Mennonitenfiedlung in 
Brajilien, im Vergleich zu den neu- 
en Siedlungen der QZutberaner und 
Ratholifen am Rio Uruguay ichein- 
bar bejfere Erfolge aufzumeiien bat, 
ftehen wir noch im Mittelmunft des 
Aintereffes! Am Nanuar d.N. beiud)- 
te uns der deutihe Generalfoniul 
aus Rorto-Ulegre, Herr Dr. Wal- 
bet und Konjul Dr. Dittmar aus 
Blorianopolis — letterer beiuchte 
uns fhon zum zweiten Male. Herr 
Dr. Walbed wollte feinen Nugen 
faum glauben, er hielt joldhen Fort- 
fhritt einer neuen Urmwaldiiedlung in 
diefer Furzen Zeit fiir fait unmönlid). 

Bon befonders arokem Wert war 
für uns auch der Befuch des Prüfef- 
ten vom Municip Plumenau, des 
Herrn Finoreido, am 20. April d 
S., des eriten offiziellen Vertreters 
der brafilianiichen Behörden. Er 
war eritaunt und muhte fich nicht 
genug zu wundern über die Leiitun- 
gen diefer neuen Siedler. Pelonde- 
te Genugtuung bereitete ihm aud 
die Mitteilung, dag in unfern Schu- 
len die größten Anitrenaungen ae- 
madt werden zur Crlernung der 
bortugiefiihen Sprade. PDaraufbin 
Ipendete er fofort 100 portugieliiche 
Spradlehrbücher für umiere Schu- 
len! 

Wir möchten uns nicht erheben, 
auch nicht itola auf unsere Leiitungen 
fein, denn nicht wir haben e& aemadht 
oder geichafft, jondern Gottes na 
de unmittelbar und durch Menichen, 
durch welche ums foldhe Gaben ımd 
Unterftügungen zuflofien, die ıma 
einen berhältniämähia Icichten Am- 
fang ermöglichten! Deähalb joff ım- 
fer Beitreben fein, in diefer nade 
Gottes au bleiben, und aute niitliche 
brafiltanifche Bürger au merden, da- 
mit mir dadurd das Erbe nmierer 
Väter feitigen ımd uns ein morali- 
Ihes Reht erwerben, in abfehbarer 
Beit vor die brafilianifche Regierung 


Bernonttifdse Yundfıhaa 


su treten und jie zu bitten, auch in 
diefem Lande uns das Privilegium 
der Wehrlofigfeit zu gewähren, mit 
dem VBeripreden, in treuer, fleifiger 
Arbeit das Beite des Landes, weldes 
uns aufgenommen, anzuitreben. 

Bon Bedeutung war für uns auch 
der Bejuc des Herrn Major a.”-D. 
Ktieritein, unferes gewejenen Lager- 
fommandanten von Mölln im 
Deutichland. War das eine Freude, 
dieien Mann unter uns zu begrüßen! 
Er jelbit fonnte vor Freude feine Ge- 
fithle faum beberrichen! Er war er- 
jtaunt und erfreut. Peflonders hob 
er das Gottvertrauen hervor, das 
uns nad) Brajilien geführt. Er ba- 
be immer mit Xiebe an uns gehan- 
gen, und mit Bedauern jeine quten 
ssreunde jcheiden fehen in neue un- 
befannte WVerbältnifje mit nichts. 
Sett fönne er freudigen Herzens und 
befriedigt nah Deutihland zurüd- 
fabren und dort in engiten und wei- 
teiten reifen beitätigen, daß die 
Mennoniten ein Nulturvolf jeien, 
und es jei nidıt verloren, was 
Dentichland an ihnen getan babe. 
Dieje Leute feien e8 wert, daß man 
fie aud) weiter in ihrem jchiweren An- 
fange unteritiige. Wleibt deutich und 
vergeht nicht, qaute PBrafilianer zu 
werden. Er veriprad Feit, uns in 
päteitens 2—3 Nahren wieder zu 
bejuchen. 

Sottesdienite werden fonntaalich 
an drei Stellen abaehalten, unter re- 
ger Beteiliaung der Semeindechöre. 
Die Arbeit an den Stleiniten in den 
Sonntagsihulen wird unter Gottes 
Peiltand auch nicht verfäumt. Am 
29. März fand das cerite Sängerfeit 
ftatt. Much fühlten wir uns veran- 
labt, beiondere Erntedanffeite zu fei- 
ern, die eriten in Prafilien. Ch viel 
oder wenig, ob Weizen oder Mipim, 
es fommt alles von Gott! Am 21. 
Numt war das erite Erntedanffeit auf 
unferer Giedlung in dem neuen 
Schlaebäude zu Witmarjum, am 
5. Suli in Waldheim, am 12. Sult 
auf Stolt-Plateau. E33 mirde zu 
weit führen, in diefem Berichte na- 
ber auf die einzelnen Feiern einzu- 
neben. Wahricheinlih fommt hier- 
iiber etma® von umnferen Melteiten 
und Prediaern. Am mich bier Furz 
au faffen, möcte ich die Grunditim- 
mung diejer Seite wiederaeben: Mus 
danfbarem Herzen wurde dem Afl- 


mächtigen Zob und Danf gezollt, der 


uns getragen auf Ndlersfliigeln 
übers braufende Meer der Zeit, der 
uns in eine neue SHeimat geführt, 
der uns bier Nahrung, Mleiduna und 
Dbdach aeichenft. - Auch der Zu- 
rücdgebliebenen in Rußland wird im- 
mer wieder nedadht. 

Xn diefen QTagen bearüßten mir 
15 neue Familien aus Mölln, die jo- 
lanae veraeblidh auf Canada aemar- 
tet und deshalb Feine mutinen @e- 
fihter madıten beim Anblid des hra- 
ftlianiihen lUrmaldes und der Per- 
ae. Und dodh fagte mir heute ein 
neuangefommener jramilienpater: 
Auch wir haben PBrafilien angennm- 
men aus &otte® Sand al& uniere 
neue Seimat, und wollen deshalb mit 
Sottvertrauen an unfere Arbeit ae- 
ben, an dba8 Bauen umieres neuen 
Seims. Der aröfte Teil der bis. 
her Einaemanderten fühlt fih ichon 
aana heimilch, wir find fchon au Hau- 
fe, fommen von Saufe und aeben 
mieder nach Haufe, mo ums fon fo 
bieles lieb und wert geworden it! 


Darüber vergeiien wir aber nicht die 
obere Heimat. Das Vegräbnis der 
achtjährigen Maria Penner am leß« 
ten Sonntage erinnerte uns wieder 
daran, dab wir davon müflen, und 
dab wir nicht verjäumen follen, da- 
fiir Sorge zu tragen, einzugeben zu 
der avigen Nube, die bereitet it al- 
[en denen, die Seine Erjcheinung lieb 
haben. Gott jtärfe uns hierin und 
itebe ums bei, jo lange wir noch auf 
diefer Erde zu füntpfen baben, wie'3 
uns verordnet tit! Halte aus! Ylew 
be treu! 

Mit den beiten und  berzlichiten 
Srühen an alle lieben Seichwiiter im 
Herrn in der weiten Welt von Eurem 

Seinrih Martins. 
Vrotofoll der Provinzial: Delegierten: 
Rerfammluna für Manitobe. 
(Rortießung) 

Wenn toir weiter itver die Totinfeit 
der menn. Giedlungsbebörde sprechen 
wollen, dann märe vielleicht noch Au er» 
twähnen, dab wir verjucht haben, die An» 
jiedler mit den Erperimental Karmen 
und ähnlichen Anitituten auiammenzu- 
bringen. Wir itellten Heine Bibliothefen 
aufammen von VBrofhitren, die für unfere 
Farmer von Anterejle und Nuten fein 
fönnten. Auf unjere Belanntmachungen 
diesbezüglich in den Wlättern haben wir 
unerwartet viele Anfragen befommen, 
und fonnten wir lange nicht alle Nadı- 
fragen nad diefen VBrofchüren befriedi- 
nen. Wir boffen aber unfern Yeuten den 
Men aezeint au baben, den fie einzuichla 
aen haben, um dieje Brofchüren zu er=- 
balten, 

Menn wir einen Blan für die Zukunft 
ausarbeiten follten, fo wäre dabei in Be= 
tradht au Ziehen: 

1. auf welche Art und Weife e3 mög« 
lich fein würde, unfere ganze Ammigran» 
tenfamilie ideell und wirtfchaftlich immer 
mebr Au bereinigen; 

2. Mittel au finden, durch melde Ors 
nanifation unfere Leute beitmöglidh un- 
neliedelt werden fünnten; 

3. Uns au bereintaen, um gaemein= 
fchaftlich den Abiaß unserer Produkte be= 
ftens bemerfitellinen au fünnen; 

4. Uns in uniern Rarmmethoden au 
verhollflommnen. 

Diefes ift ja ein Rdeal, das wir faum 
erreichen werden. Trotdem ift es der 
Mühe der PBeiten wert, Teriudye nach die> 
fer Nichtuna hin anaurtellen, um mit ei- 
oener Straft die Siedlungsarbeit auf eine 
aefunde Grundlage au Stellen, und den 
Karmern direkte und indirefte Hilfe au- 
fommen au lafien. Ah würde folgendes 
zur Disfuffion Stellen: 

a) it es mwünfchensmwert und zu emp- 
fehlen, daß man auf minderwertigem 
Zand aniiedelt? 

b) Eind Schritte zu unternehmen, um 
den Abiab zu regeln? 

c) Eind meitere Schritte zu tun, um 
unjere Anfiedler, in ihren Bemühungen 
beilere Bearbeitungämetboden au finden, 
au unteritüßen? 

d) Dürfen wir den Gedanken fafien, 
eine Mreditanitalt au aründen, oder fich 
an folder anaulehnen, die unjern Aniied- 
lern in fchwierigen Zetten behilflich fein 
fönnte? 

11. 3%. 8. Eiemen?, WRinfler: Was 
beriteben wir unter torrtichaftlihem Auf- 
bau? 

Als ich über dieies Thema nahdachte 
und die Verbältnifie der acnenmwärtigen 
Zeit in Betracht a0g, da mußte ich un- 
willfürlih an eine Erfahrung in der al: 
ten Heimat denten. &s war in den er: 


iten Jahren der Nevolution. Jh war in 


Gemeindefahen in unferer $Sreisitadt 
Alerandrowff, Statwropoler Gouverne- 


ment. Mbends wurden wir in eine Vers 
jammlung geladen, two über die Zufunfts- 
fragen Nuflands geredet werden jollte. 
Der eine Nedner enrollte ein Projelt, 
wie man in Rußland die allgemeine Elck- 
trifizgierung durchführen tolle, wodurch 
jedes Häyschen, auch das des ärmiten 
Mannes mit eleftrifhem Licht und Kraft 
berfehen werden follte. Der Redner ver- 
ftand e3 ziemlich qut, die VBequemlichlei- 
ten zu Schildern, die des rufiiichen VBür- 
gers harrten, wenn Diele Wrbeit erft 
durchgeführt fein würde. Wie eine Aror 
nie des Schidjal® war es, daß während 

* jo begeiftert über die fünftigen Herr- 
lichfeiten im Somjetparadies iprac, das 
feine winzige Betroler.:inlicht, das fotvie- 
fo nur fchtwach den Saal erleuchtete, auss 
aing. Und es konnte in der ganzen Ttabt 
faum fo viel Petroleum aufgetrieben 
werden, um bei twinzigem Yampenlicht Die 
Verfammlung beendigen zu können. 

Es Dditefte fchwer halten, Veartiterung 
für einen wirticheitlichen Aufbau au 
ichaffen in einer Zeit des allgemeinen 
twirtichaftlichen Niedergangs. Die fchiver 
ren Berbältnifie lähmen jealichen Inters 
nebmungsgeift, und ich höre den einen 
oder andern jagen: es tit ausfichtslos; 
Du biit mit Deinem Neferat nicht zeit» 
gemäh Wenn ich nicht wüßte, daß 
die Landwirtichaft im Laufe der Zeiten 
ichon oft Srifen durchgemacht bat und 
man denfen mochte, jett iit es aus mit 
ihr, jo bat uns die Seichichte doch ge» 
lehrt, dab feine Verhältnifie es fertig 
bringen fonnten den Beruf des kand» 
manna für immer zu vernichten, ie 
erinnert mich immer toieder an den bren» 
nenden Busch, den Mojes am Berge 90» 
reb fah, der mit fewer brannte und Do 
nicht bom euer beraehrt wurde. 

Wenn ich die Geichichte mancher Sieb» 
funa in Rußland an meinem &eiit bors 
überziehen lafie, dann mweih ich, daß die» 
fe uns von mandem Schweren berichten, 
das durchnemacht werden mußte. Much 
die Sejchichte unferer Ciedlungen in U. 
SM. und Canada zeint uns mande 
Schiwterigfeiten, die überwunden werden 
mußten, fo daß mir ummillfürlich das 
Wort des Predigers Salomo in den Sinn 
fommt, wenn er jagt: „Es tit nichts Neu» 
es unter der Eonne, es ilt ichon alles 
danewejen.“ 

Um nun aber au unferm Thema au 
fommen, fo mödte ich zumächit darauf 
binweijen, daß zu einem Mufbau auf ir- 
gend einer Linie ein Plan fein muß und 
dann ein Koftenvoranfchlag für die Durch- 
führung desfelben. Der Blan des wirt» 
ichaftlihen Aufbaus für den einzelnen 
Karmer mu fo jein, dab nicht nur das 
Nacfommen den berfchiedenen Verpflich- 
tungen auf der farm ins Muge gefaht 
werde, fondern auch der Eriitenamögliche 
feit gebührend Rechnung getragen werden. 
Ver der Nufitellung eines Projefts, mie 
wir die Karm aufbauen follen, fommt es 
mir am einfaditen bor, wenn wir das 
Projeft mit entipreddenden Zahlen bes 
arunden, wie es uns die Erfahrung lehrt, 
dat die Einnahmen ohne bejondere 
Sdyvteriafeiten in normaien Zeiten zu 
erreichen jeien 

Die Einnahmen einer Gemifchten 
Rarmtmirtichaft, wenn man dieje richtia 
betreibt, iind am fidjerften. An diefem 
Projeft ipredhe ih nit von der Getrei- 
deiwirtichaft, weil dieje auf den meijten 
Narmen aufriedenitellend betrieben wird. 
Der Farmer foll aber das Ziel vor Aus 
gen baben, möglidit von allem etwas 
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zu haben, das er vecfaufen fan und 
möglichjt wenig jelbit faufen zu mütien 
‘ch gehe in meinem Brojeft von dem 
Standpunft aus, dal der Karmer bo 
jeden 160 der, Die er bearbeitet, bon 
der gemiichten Wirtichaft H$1000,00 em 
nehmen follte (jährlid). „An normalen 
Zeiten wäre das möglich, wenn man Die 
nemiichte Wirtichaft enwa jo ausbaut: 

Man hält 6 Kühe, welche eine Ein 
nahme von $600.00; 250 Hühner 
$8575.00; Nungvpieh zum Schlachten 
$75.00; 20 Schweine $300.00;, 2 
Ader Nartoffeln $150.00 jährlich ae 
ben Total $2000,00, 

Wenn man die Neineinnabme eimer ra 
tionell betriebenen gemiichten Wirtichaft 
mit 50% der Bruttoeinnahmen bered) 
net, dann trifft man meiitens immer das 
Nichtige und damit hätten wir dann eine 
Neineinnahme von $1V00,.00 jabrlicdh. 

(Rortießung folgt) 

Sept. 1931. 
(Hemeinde zu Arnaud 
aedenft Sonntag den 13. Sept. Ern- 
tedanffeit, verbunden mit einem Ab- 
ichiedsfeite zu feiern md ladet bier 
nt freundlich zu 10 llbr niorgens 
viele Saite ein. 

Srißend A. 


Armand, 4. 
Die M. 2. 


Nadıtigal. 


Für die blinde Schweiter Maria 


Negehr, B. DO. Bogdanowfa, Melito 
poler Rayon, Nefat. Gouvernement, 
Dorf Alerandertal, S.S5.5NR., wird 
um ein Zebensmittelpafet gebeten. 
Dieje Schweiter, die wohl den meiiten 
befannt jein wird, tit ganz blind, ar 
beitet aber troßdem unermidlich fiir 
den Herrn. Sie bat fich zu einer ihr 
nabeitebenden Berfon dahin aeäu 
Sert, da fie den Herrn um ein 2e- 
bensmittelpafet gebeten babe und 
auch glaube, dal der Herr jie erbören 
werde. Wer will jich bierzu brau 
den lallen ? 


Zur Beaditung 
An alle Seichwiiter der nördlichen 

Diitrift-Nonferenz der M. DB, Ge 

meinden von Nord Amerifa. 
Teure Seichwiiter! 

Da wir wieder vor der Zeit der 
Grntedanfieite iteben, jo möchten wir 
noch einmal an den Beichluh unierer 
Diitrift-Stonferenz erinnern, näm- 
lih: die Erntedanffeit-Kollefte für 
die Stadtmiijion in Winnipen zu ver 
wenden (Sonferenzbüdlein 1916 


Mennonttifcdye Bundfian 


gebnis der Ktollefte am Erntedanffeit 
an den Kallenführer der Stadtmii- 
ion Br. ©. ©, Derfien, Borden, 
Sasf., zu jchicen. 

Tieje Kolleften jind fait die einzige 
Ginnabmequelle fir dieje Stalie, und 
wenn wir Ddiejfes gaottgewoute Wert 
nicht wollen untergeben lalien, fo 
nrillen wir befonders jett im der 
geit finanzieller Schwierigfeiten, mo 
die Stajje fait ganz erichöpft Fit, dieje 
Veiilton nad Möglichkeit unterititt 
zen. 

Die Millionsgeichwiiter und be- 
jonders das Mädchenbeim brauchen 
für den Winter auch Semitie, Seflü 
gel und Fleiih. Spezielle Haben 
Diejer Art werden immer dankbar 
entgegengenommtn. Die Adrejle des 
Mädchenbeims tit: Miss Anna Thie- 
Ben, 437 Monntain Ave., Rinnipeg, 
Man. Das Stadtiniiiionstomitee 

Ss. M. Ktröfer, Vori. 

5. ". Siaaf, <cdr. 


Dantichreiben. 


Tie Verwaltung des Mennoniti 
ihen ranfenhausvereins Goncordia 
rublt jich gedrungen den Sejchwiitern 
ın den Bereiniaten Staaten ihren in 
inmigiten Danft auszuiprecen fiir 
Die Yıiebe, die freundliche Mumabme 
und das warme Nnterelle, die jte ım 
jeren Delegaten haben zuteil werden 
alien. 

Diefelben baben davon berichtet, 
wie auch dort Schön ausgebaute ran 
fenbäuier, wo den Mtranfen wabrbaft 
christliche Pilege zuteil wird, einit 
flein angefangen baben. 

Dit aeitärftem Mut und achobe 
ner Slaubenszuvderficht find fie beim- 
nefebrt und fönnen sagen: „Der 
Derr bat Gnade zu unjerer Reife ge 
geben.” 

Reraelt’3 Gich Gott! 

Menn, Stranfenhansverein Soncordia 
Schriftführer 9. N, Willms, 
Roritgender Y. %. Schulz 

Winnipeq, den 3. September 1931. 


Ausländirhe? 


Barwenfowo, Nuiland. 

Yuvor wünschen wir Euch eine jchöne 
Heiumdbeit, deren auch wir ums crfreu 
en dürfen, dem Herrn fjei Danf dafür. 
Cine aroße Freude fann ich Euch be 
richten Mittwoch, den 1. Auli, gegen 
Abend fam mein lieber Mann aus dem 
Hefänanis nach Haufe, wwir allen aerade 
Abendbrot, aber Ahr Lieben, Ihr fönnt 
Euch die Rreude vielleicht voritellen, 
denn beichreiben fann ich fie Euch nicht. 
Aber wenn es des Heren Wille wird 
ein, dab wir uns bier in diefem Le 
ben noch einmal werden twiederjehen, 
danı werden hoir auch viel erzählen, be 
jonders von diejer Yeit. Na, es var eine 
ernite und jchtwere Zeit für mich Die 
3eit, als ich jo allein war, hab’ ich mich 
jehr zuriick geiehnt nach der alten Hei 
mat, denn beimatlos fein aebt sehr 
schlecht Aber dies ijt ja mur die irdi 
ihe Heimat, aber dort oben haben wir 
eine Heimat, die fann uns feiner rau 
ben. Rede Woche fuhr Papa mit Eiien 
su meinem lieben Mann, auch ich bin 
siweimal mitgefahren, ging auch zum Ge- 
füngnis, aber fie lichen garnicht mit ihm 
reden, dann ging ıch zum Yaun und fchau: 
te, mit einmal jah ih ihn. Das Herz 


den Hof herum gehen, Sonntag und Mon- 
tag war ich da, dann mußte er jchon ar» 
bei.en, Ziegeln tragen, nun ich habe im- 
mer ein ivenig geredet dDurdy den Zaun. 
Es jaben da auch die Schoßtager, aber 
viele, all die Neufelds Männer und N 
9. Nlajien, Ontel Peter Epp, Kranz 
Driedger, R. Janzen, Infel Beter Hil 
dDebrandt von Tamara, auch Gerhard 
Warfentin, der ilt aber losgefommen 
Und Onfel Beter Epp, der iit auf Arbeit 
geichidt. Aber die andere find alle ab 
geichidt nach dem Norden, die Frauen und 
Kinder haben jich zu Hauje müflen fer 
tig machen, und jind auch an dem Tage 
abgeihidt als die Männer. TZie haben 
es ihnen veriprochen, dat; fie fich mit den 
Männern treffen werden. Nur die eine 
Frau Heinrich Neufeld, die mußte zuriüd 
bleiben, denn sie jagten, jolche Weiber 
paiien nicht zu diefer Neife. Na trauria 
it es jeßt:auf Schobtag, 12 Kamilien 
find von Schoßtag und jo geht es über 
all. Es wird gejagt auf Memrif fängt 
die Ausfiedlung auch jchon an, denn Du 
iit es noch immer jehr rubiq aeweien, 
aber es wird wohl fein Ort verjchont 
bleiben. Bon den Geichwiitern aus dem 
Norden haben wir nod immer feine 
Nachricht. Peter Niaafen haben zwei 
Mädels. Wilhelm Wieben jind auch in 
Sroßmeide, Ein jeder bat ein panı 
Pferde, auch einen Wagen, auch eine 
Hub durfte ein jeder mitnehmen, aber die 
Mühe haben jie alle verfauft. Es we 
den viele Ramilien ausgeliedelt, wo sie 
alle bin jollen, weiß ich nicht, denn es iit 
einfach Ichredlih und traurig, dem ic 
babe es auch geiehben im »Yuge einge 
padte Menjichen. Und jo geht's überall 
in der Kolonie . 

Brutale Maffenverichidungen in Nunland 

in neneiter Zeit, 


Aus einem joeben erhaltenen Briefe 
von meinem Berivandten, der durcchau 
zuverläjlig it. Er wurde mit vielen an 
dern im SHerbit 1930 aus der Molotich 
nafolonie verbannt, um auf öder Ztep 
pe in der Nähe des fatboliichen Torfi 
Heidelberg amzuiiedeln. Anfana der 
Dreißiger hatte er eine Arau mit einem 
fleinen Nind. Sein Verbrechen war wohl 
bauptjächlich, dab er nacdy dem wirticyait 
lihen YZujammenbrudh der elterlichen 
Wirtichaft in den eriten Nevolutionsjah 
ren es veritanden hatte, in den Nabren, 
al3 e3 leichter war, 1923 bis 
durch Fleih und Arbeitiamkeit wieder in 
guten YZultand zu bringen, io dai; die 
ramilie von allem genügend hatte. Gı 
war alio ein Nulaf. Er jchreibt am iei 
nen Bruder in Ontario, durch den ich den 
Brief erbielt. 

Ticheljabinif, Sibirien, 15. Nuli 

Liebe Gefidwiiter! Es scheint lange 
ber zu jein, dat ich von Euch einen Brief 
erhalten oder einen an Euch aeichrieben 
babe. ch will nun alles der Neibe nach 
su erzählen veriuchen, joweit ich es be 
halten babe und veritehe. Meine Frau 
und ich find gefund, dank der Gnade Got 
tes. Injere Mleine ift wahricheinlich auch 
am Leben, aber nicht bier, jondern in 
und bon dort haben wir jeit unjerer Ab 
reife feine Nachricht. Die Palete von 


Guch haben wir und auh W. ©. erhal 
ten. Den berzliditen Danf für Eure 
Liebesgabe. Während ich jchon arretiert 
in Halbitadt jaß, erhielt meine rau ein 
Pafet mit 4% Kilo Mannagrüße und 
4% Kilo Weis, das fie mit 5 Nub, 20 


1928, fie 


9, Sept r 


jo viel zahlen. ©. erbielt fox 
einen Brief von Eud. Weil 
laß und es 
jo etivas finden jollte, verbrannte 
Sch habe ihn nicht aeleien 

Den 18. Mai, 3 Uhr morge 
den alle Männer von Weubof, £ 
feld und Strabnopolje (die neuer 
Sabre bu L) 


Alter von 15 bis 65 Nabren aı 


lungen bom vorigen 


und unter Itrenger Berwadyıng nad 
tadt aebradıt I im 
und einen Stelleı ) 

Wuch ın allen ander 
den twieder Nulafen aemadıt 
tiert ‚24 Wann jaben ot 
Yet in Dalbitadt Enen befam 
feins, mr abends eine Tasic 
Zzonit nichts. Won dem, lvas Die 
börigen täglich zum Eiien bradhten 
len die MWiltzionäre, Die auch im 
erien friegen, fait immer das #eit 
Bon der SEI wurden dann im f 
Wochen alle Diele Yente mebreı 
nerbort. Ks bandelt ch Dabet ba 
lich dDarımm, was der Bater achal 


was er telbit aebabt, wie viel te 


sablt, ı 


id Ytımımteı 
unter Wadıı 
dem Ztubl acitande 
erhalten, nur Waner 
bis # Tage auf dem Zt 
su Ichlafen, wenn sie 
mit Mippenitot 
Der bingeltellt oder 
24. NAuli jagnte ma 
Day mir mit Kamılıe zırammeı 
llraf verichidt Iwerden I 
je wurden in unser 
jer mit Wache umitellt 
tboten Ychnell zu paden han 
\torbe Durtten wir micdht mit nchm 
ade und an Gewicht nicht m 
{ Brodufte 


ruf ı Monate 


Mebl umd 
icmand batte Y 
jabßen, wurde überall 
emadıt 
ımierm armen au 
nabm man audı 
50 rund tvea 
nau mubte ne wieder 
nd io 


Yeute ihr leßtes Mebl in den ı 


uberalil Mit Den Struiaeı 


tragen, nur um micdt aud unser 


teilen IIniere Arauen muhten 


jeit unferes Zibens nod 
anderes Weiehtes (Mai 
nenblumen, ulm.) rein balı 

jehr schwer für sie 


Dieier / 


seit aerade das 
Gs fam iehr gelegen 
lein im Sauie war, 
ne nad ch ichrieb ihr au 
eridnvinden 
fam aber midi 
u allem allen war um 
u jorgen batt« 
da legte Bıncıen, 
lveaaenonmen 


“Wir Männer 


jrobartiger” 
Ztation Waldheim aebradıt 


pe icher aeiperrt 


nach. Alniere Mleine war nid ı 


aefäbrlih war, wen 


Einen Tag ‚By 
men die Kamilien auf denielbe ke 
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dern in neblieben. Die Ve 


Seite 13). Wir bitten daher das Er- tat mir meh er durfte am Tage auf wurden den rauen fogleid, abaı Na 


Kop. auslöjen mußte. Yuh W. ©. mußte 
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zu haben, das er vecfaufen fann und 
möglichjt wenig jelbit kaufen zu müflen 
Ich gehe in meinem Projeft von Dem 
Standpunft aus, sarmer boi 
jeden 160 Ader, die er bearbeitet, don 
der gemiichten Wirtichaft H$1000,00 em 
nehmen fjollte (jäbhrlih). „An normalen 
Seiten wäre das möglich, wenn man DIE 
nemijchte Wirtichaft enwa jo ausbaut: 


Da Der 


Man hält 6 Nübe, welche eine Cm 
nahme von 8600.00; 250 Hübner 
8875.00; Aungvich zum Schlachten 
875.00; 20 Schweine $300,.00;, 2 
Ader Nartoffeln $150,00 jährlich ae 
ben Total $2000.00 

Wenn man die Neineinnabme emer ra 
tionell betriebenen aemiichten Wirtichaft 
mit 50% der Bruttoeinnahmen bered) 
net, dann trifft man metltens Immer Das 
Nichtige und damit hätten wir dann eine 
Neineinnahme von $1VO0,00 jabrlidh. 

(Rortießung folgt) 
Arnand, 4. Sept. 1931. 

Die M. DB. Gemeinde zu Arnaud 
aedenft Sonntag den 13. Sept. Ern- 
tedanffeit, verbunden mit einen: Nb- 
ichhiedsfeite zu feiern md ladet bier 
mit freundlich zu 10 lbr niorgens 
viele Säilte ein. 

Sriend W. Nadıtigal. 

Für die blinde Schweiter Maria 
Negehr, B. DO. Boadanowfa, Melito 
poler Rayon, Nefat. Gouvernement, 
Dorf Alerandertal, S.5.5R., wird 
um ein Zebensmittelpafet gebeten. 
Dieje Schweiter, die wohl den meiiten 
befannt jein wird, tit ganz blimd, ar 
beitet aber troßdem unermüdlich fiir 
den Herrn. Sie bat jich zu einer ihr 
nabeitehenden Berion dabin aeau 
üert, dal fie den Herrn um ein Le 
bensmittelpafet gebeten babe und 
auch alaube, dal; der Herr jie erbören 
werde. Wer will jich bierzu brau 
chen lallen? 


Zur Benaditung 
An alle Geichwiiter der nördlichen 

Diitrift-Sonferenz der M. DB. Ge 

meinden von Nord Amerifa. 
Teure Seichwiiter! 

Da wir wieder vor der Zeit der 
Grntedanffeite iteben, fo möchten wir 
noch einmal an den Beichluh unierer 
Diitrift-Sonferenz erinnern, näm 
lih: die Erntedanffeit-Kollefte für 
die Stadtmijlion in Winnipen zu ber 
wenden (Stonferenzbücdlein 1916 
Seite 13). Wir bitten daher das Er- 


Mennonttifdye Bundfian 


gebnis der Ktollefte am Erntedanffeit 
an den Kalienführer der Stadtmii- 
ion Br. G. 6, Derfien, Borden, 
Sasf., zu jchicen. 

Tieje Kolleften jind fait die einzige 
Einnabmequelle für dieje alle, und 
wenn wir diejes aottgeiwoute Wert 
nicht wollen untergeben lajien, fo 
nrüllen wir befonders jeßt im der 
geit finanzieller Scwierigfeiten, mo 
die Ktalje fait ganz erichöpft fit, dieje 
Million nah Möglichkeit unterititt 
zen. 

Die Miflionsgeichwiiter und be- 
jonders das Mädchhenbeim brauchen 
für den Winter auch Semitie, Geflüi 
gel und Fleiih. Zpezielle Gaben 
diejer Art werden inmtr dankbar 
entgegengenommten. Die Ndreile des 
Mädchenbeims tit: Miss Anna Thie- 
Ben, 437 Monntain Ave., Winnipen, 
Man. Das Stadtmijiionstomitee 

S. A. Ktröfer, Vori. 
5: 9. Iiaaf, Schr. 
Danfichreiben. 

Tie Verwaltung des Mennoniti 
Ihen Kranfenbausvereins Goncordia 
riblt jich gedrumngen den Sejchwiitern 
In den Bereiniaten Staaten ihren in 
Innigiten Danf auszuipreden fiir 
die Liebe, die freundliche Mumabme 
und das warnıe Intereiie, die fie ım 
jeren Delegaten haben zuteil werden 
lalien. 

Diefelben haben davon berichtet, 
wie auch dort Schön ausgebaute Kran 
fenbäuser, wo den Stranfen wabrbaft 
christliche Pilege zuteil wird, einit 
flein angefangen baben. 

Mit aeitärftem Mut und acbobe 
ner Slaubenszuverjicht find jie beim- 
aefebrt und fönnen sanen: „Der 
Derr bat Snade zu unjerer Neife ge 
geben.” 

Reraelt'3 Eich Gott! 

Menn, Stranfenhansverein Goncordia 
Schriftführer 9. N, Willms, 
Borfigender 5. 3. Schulz 


Winnipeq, den 3. September 1931. 


Ausländirhes 


Barwenfowo, Nntland. 
Yuvor wünschen wir Euch eine jchöne 
Befundheit, deren auch wir ums erfreu 
en dürfen, dem Herrn jei Danf dafür. 
Fine Euch be 
richten Suli, gegen 
Mann aus dem 
Seränanis nad Haufe, wir allen gerade 
Abendbrot, aber Xhr Lieben, Xhr könnt 
Guch die vielleicht vorjtellen, 

denn beichreiben fan ich fie Euch nicht. 
Aber wenn es des Heren Wille wird 
ein, dab wir uns bier in diefem Le 
en noch einmal werden twiederjehen, 
ann tverden toir auch viel erzählen, be 
jonders bon diejer Deit. Na, es 


aroße Rreude fann ich 
Mittivoch, den 1 


Abend fam mein lieber 


xreude 


l 
D 
var eine 
ernite und jchmwere »eit fir mich Die 
Yet, als ich jo allein war, hab’ ich mich 
jehr zurüd geiehnt nad der alten Hei 
mat, beimatlos fein gebt jehr 
ichlecht Aber dies ift ja nur die irdi 


denn 


ihe Heimat, aber dort oben haben ir 
eine Heimat, die fann uns feiner rau 
ben. Rede Woche fuhr Papa mit Eiien 
su meinem lieben Mann, auch ich bin 
wiweimal mitgefabren, ging auch zum Ge- 
fänanis, aber fte lichen garnicht mit ihm 
reden, dann ging ich zum Yaun und fchau= 
te, mit einmal jab ih ihn. Das Herz 
tat mir meh er durfte am Tage auf 


den Hof herum gehen, Sonntag und Mon= 
tag war ich da, dann mußte er jchon ar= 
bei.en, Yiegeln tragen, nun ich habe im- 
mer ein wenig geredet durch den Yaun. 
Es jaben da auch die Schoßtager, aber 
viele, all die Neufelds Männer und 3. 
9. lajien, Ontel Peter Epp, Franz 
Driedger, R. Janzen, Onfel Peter Hil- 
debrandt von Zamara, aud Gerhard 
Warfentin, der ijt aber losaefommen. 
Und Ontfel Beter Epp, der iit auf Arbeit 
geichidt. Aber die andere find alle ab- 
geichieft nach dem Norden, die Frauen und 
Kinder haben jih zu Hauje müjjen fer 
tig machen, und jind aud an dem Tage 
abgeihicdt als die Männer. Zie haben 
es ihnen veriprochen, dat jte jich mit den 
Männern treffen werden. Nur die eine 
Frau Heinrich Neufeld, die mußte zurücd 
bleiben, denn jie jagten, jolcde Weiber 
paiien nicht zu diejer Neife. Na traurig 
it es jeßt:-auf Schodtag, 12 Ramilien 
jind von Schoßtag und jo geht es liber 
al. Es wird gejagt auf Memrif fängt 
die Ausjiedlung auch jchon an, denn da 
iit es noch immer jehr rubia 
aber es lwird wohl fein Ort 


aeltveien, 
verichont 


bleiben. Bon den Geichwiitern aus dem 
Norden haben wir nocd immer feine 
Nachricht. Peter Niaafen haben zwei 
Mädels. Wilhelm Wieben jind auch in 


Großmweide. Gin jeder bat ein panı 
Pferde, auch einen Wagen, auch eine 
Kuh durfte ein jeder mitnehmen, aber die 
KHübe haben jie alle verfauft. Gs wei 
den viele Ramilien ausgeliedelt, wo jie 
alle bin jollen, weit ich nicht, denn es iit 
einfach jchredlich und traurig, dem ich 
babe es auch geiehben im Yuge 
padte Menichen. Und jo gebt 

in der Kolonie .. 


ermae 


uberall 


Brutale Maffenverichidungen in Nuhland 
in neueiter Zeit, 





Aus einem fjoeben erbaltenen Briefe 
bon meinem Bertvwandten, der durchaus 
superläflig iit. Er wurde mit vielen an 


dern im Herbit 1930 aus der Molotich 


nafolonie verbannt, um auf öder Step 
pe in der Nähe des fatboliichen Dorfes 
Heidelberg amzuiiedeln. Anfangs der 


Dreißiger hatte er eine Krau mit einem 
fleinen Nind. Sein Verbrechen war twohl 
bauptjächlich, dab er nady dem wirtichaft 
lihen Zujammenbrudh der elterlichen 
Wirtichaft in den eriten Nevolutionsjab 
ren e3 veritanden hatte, in den Nabren, 
als es leichter war, 1923 bis 1928, fie 
durch Fleiß und Arbeitjamfeit wieder in 
quten Zultand zu bringen, jo dai; Die 
ramilie von allem genügend hatte. Cı 
war alio ein Nulaf. Er jchreibt an jei 
nen Bruder in Ontario, durc) den ich den 
Brief erbielt. 
Ticheljabinif, Sibirien, 15. Nuli 
Yıebe Geidwiiter! Es jcheint lange 
ber zu jein, dat ich von Euch einen Brief 
erhalten oder einen an Euch aeichrieben 
babe. Ich will nun alles der Neibe nad 
zu erzählen verfuchen, joweit ich es be 
halten babe und veritehe. Meine Kran 
und ich find gefund, danf der Gnade Got 
tes. Infere Mleine ift wahricheinlich auch 
am Xeben, aber nicht bier, jondern in 
und bon dort haben wir feit unierer Ab 
reife feine Nachricht Die Ralfete von 
Fuch haben wir und auh W. ©, erhal 
ten. Den berzliditen Danf für Eure 
Liebesaabe. Während ich ichon arretiert 
in Halbitadt jaß, erhielt meine rau ein 
Pafet mit 4% Kilo Mannagrüße umd 
4% Silo Reis, das fie mit 5 Nub, 20 
Kop. auslöjen mußte. Auch W. ©. mußte 





9, September 


fo viel zahlen. ©. erhielt fogleih ud 
einen Brief von Eudh. Weil ich ehr 
ja und es gefährlich war, wenn 

jo etivas finden jollte, verbrannte fie hi, 
ich habe ihn nicht geleien. 2 

Den 15. Mai, 3 Uhr morgens, wur: 
den alle Männer von Neuhof, Oftober- 
feld und Srabnopolje (die neuen Ansied- 
lungen vom vorigen Jahre. U. K.) im 
Alter von 18 bis 65 Jahren arretiert 
und unter jtrenger Berwachung nad) Halb: 
jtadt gebradt und in eine Wutogarage 
und einen Keller geiperrt. 

Auch in allen anderen Dörfern tour: 
den wieder Nulafen nemadt und arre- 
tiert. 324 Mann jaßen wir zu gleicher 
Zeit in Halbitadt. iien befamen wir 
feins, nur abends eine Tajie Teewajier, 
Zonit nidhts. Won dem, tvas die Ange: 
börigen täglich zum Ejjen brachten, ftah- 
len die Milizionäre, die auch wenig zu 
eijien friegen, fait immer das Bejte meg. 
Bon der GPU wurden dann in fait jechs 
NSochen alle dieje Leute mehrere Mal 
berbört. Es handelt jich dabei hHauptjäd)- 
ih darum, was der Vater gehabt hatte, 
was er jelbjt gehabt, wie viel Steuer ge 
sablt, ob bei den Weiben gedient und 
Bon allen Dorffomjets hat: 
te man genaue Daten eingefordert, und 
webe, wenn die Musjagen der Verbörten 
mit jenen Daten nicht jtimmten. Bis 7 
Yeute unter Wache in der 
Ede oder auf dem Stuhl geitanden, ohne 
Cjien zu erhalten, nur Wafler. Einige 
baben 8 bis 9 Tage auf dem Stuhl ae: 
jejien ohne zu jchlafen, wenn fie umfie- 
len, wurden fie mit Nippenftößen ge: 
wect und twieder bingeltellt oder geiekt. 

Endlich den 24. Juli jagte man uns, 
Dat; wir mit Kamilie zujammen nad dem 
lIlral verjchict twerden würden, Zu Haus 
je wurden in unjern Dörfern die Häu 
jer mit Wache umitellt und den Frauen 
jchnell zu paden. Saiten und 
Körbe durften wir nicht mit nehmen, nur 
Zäde und an Gewicht nicht mehr als 
20 Pıd. Mehl und Produkte jollten fie 
aber unbedingt auf drei Monate mitneh 
men. Wber niemand hatte jo viel, denn 
während tvir jaßen, wurde überall „Brot- 
beichaffung”“ gemacht Den Bewohnern 
von unlerm armen ausgejiedelten Dorf 
Neuhof nahm man auch noch 24 Pud 
(960 Pfund) imeg Das Dorf Schö- 
nau mubte noch wieder 700 Bud geben. 
Und jo überall. Mit den Srrügen haben 
Yeute ihr leßtes Mehl in den Zomjet ae» 
tragen, nur um nicht auch unser Yos zu 
teilen IIniere Frauen musten zudem 
in der Zeit unferes Zibens noch Gemüs- 
je und anderes Geiektes (Mais, 
nenblumen, uf.) rein halten. Es war 
jehr jchtwer für fie. Wir erhielten in 
Dieier »Yeit aerade das Balet von Eud). 
Gs fam jehr gelegen. ganz als 
lein im Hauje war, bradıte fie die Nlei- 
Ich Ichrieb ihr aus dem Ge- 
jüngnis, fie jolle alles beijeite schaffen 
und verichwinden. Zie fing auch damit 
an, fam aber nicht fertig, weil fie eben 
su allem allein war und noch für mid) 
su Torgen hatte. To bat man uns denn 
das leßte Bischen, daß wir noch hatten, 
Ivegagenommen. 

Wir Männer wurden den 24. uni auf 


Dergl. mehr 


Tage baben 


geboten 


Zon: 


Weil ©. 


ne nadı 


reldiwegen, ohne ein Dorf zu treffen, un 
ter „arobartiger” Bewachung nad der 
Ztation Waldheim gebradıt und in einen 
Einen Tag ipäter fa- 
men die Kamilien auf denjelben Wegen 
nad. AUnfere Alleine war nicht mit, jon» 
geblieben. Die Saden 
wurden den Frauen jogleidh abgenommen 
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‚nd ins Badhaus gebradht. Unier Wie- 
Iehen war nad jechs-wöciger Tren- 
n SR ein sehr trauriges. 

ST ortra dazu gebauten Zelten wurden 
> Khylaiien Menichen untergebracht. Aus 
‚m Halbitädter Nanon ungefähr 00 
Seelen, Bulgarien annähernd doppelt jo 
viel, jo auch aus dem großen NRufendorf 
Todmatl. 

Den 25. Nuni wurden wir au 45 bis 
50 Xerionen in Viehwagaone gebradt, 
18 Wagen Weutiche, 26 Wagen Bulgaren 
und Nuffen und 8 Wagen mit unjern 
Saden zu einem Zug formiert. Ten 26 
Juni, 2 Uhr morgens ging es los ber 
Rologi uftw. bis hierher nach Tichelja 
binit. Der halbe Zug, 13 Wagen Deut- 
fhe und 9 Wagen Bulgaren ivurden 20 
Werit von bier in den NKoblenichachten 
abgeladen. Kait alle Neubofer blieben 
dort, auch unjer Coufin 
gen Deutiche und 17 Wagen Bulgaren, 
wurden in einem VBirfenwalde, 5 bis 10 
Werit von der Stadt Ticheljabinit ent 
fernt, bei einer großen neuen Ziegelei ab 
geladen und in einer Diegelicheune um 
«rbracht. 

Unterwegs find wir mur zweimal zu 
unierer Notdurft draußen geweien, jonit 
mubte alles im Gimer gemacht werden, 
jehr ungemütlid. Dreimal haben wir 
unterivegs in acht Tagen Mittag, Zubpe, 
befommen, Brot ca. 1% id. pro Zee 
fe und Tag, Teewajler beinahe genug. 
Ein Glüd, dag es Sommer war und tit. 
(Der Schreiber nennt jeßt mehrere na 
mentlich, die in den Koblenichachten ge 
blieben find. U. MR.) 9 Ramilien find 
in Neubof geblieben, hauptiächlich jolche, 
die feine arbeitsfähigen Glieder batten. 
63 find aber auch viele Ramilten mit, 
deren Männer jchon längere „Yeit auf 
Siolowfi oder andern Berbanmimgspla 
gen fich befinden. 


2. x gu 
Wir, 5 Wa 


wurden fait auch allen 
Stationen Vorbereitungen getroffen für 
folhe, wie wir. Wir jaben 
unter Wache das zweite VBahngeleiie le 
gen. Hinter Mostau jagte man uns auf 
einer Station, daß wir jchon der 24. 
Bug folder Leute wären, Eine Tür umd 
die Keniter durften wir auf der Neiie of 
fen halten, jonit wurden wir tinmer be 
wacht 


Im Züden 


Tauiende 


Hier müffen wir Sand und Lehm fah 
ren, Biegel itreihen und brennen und im 
Waggone einladen, Kohlen aus Waango 
ne ausladen, Sand auf Waggone zum 
Bahnichütten aufladen und dergleichen 
mehr. Eine Anzahl müiien als Zimmer 
leute für die Arbeiter Baraden bauen. 
Ad, bin auch Zimmermann, Die haben 
e3 noch am beiten. Brot jollen die Yı 
beitenden 2 Pfd. den Tag erbalten, abeı 
weil e3 nicht für alle reicht, aibt es and) 
nur fehr liidenbaft. Auch eine Küche tit 
bier, aber Brot und Hojt mikien wir bat 
bezahlen. Ein Mittag foitet 40 Stope 
fen pro Seele. Wir haben aber noch mur 
2 Rubel erhalten. Die nicht Arbeiten 
den erhalten 250 Gramm (ein halbes 
Prumd) täalih. Die meiiten Deutichen 
haben auch ion Quartiere. Die alten 
Arbeiter twurden ohne weiteres binausge 
ihmisien und wir hineingeießt. Ich und 
nody neum Ramilien liegen noch in der 
Biegelicheune, wo menigitens feine Wans 
zen find. Das Mehl, welches die Leute 
mit hatten, hat man ihnen nicht gegeben 
Wir hatten nur 20 Pfund, das hatten 
wir in die Betten gepadt und haben es 
fo gehalten. Weil die Sachen zuerjt auf 
der Station, wo die erite Hälfte blieb, 
ausgeladen wurden, haben viele ihre Za- 


Mennonitifdye Yundfcjan 


chen nicht erhalten, indem die Bulgaren 
jo jehr itehlen. Wir haben jie alle er: 
halten, batten aber nicht mehr viel, weil 

verichhvinden wollte. Man verjpricht 
ja, uns zu berforgen, Doch ich traue dem 
Veripredien nicht jehr. Und doch haben 
wir beide es im Verhältnis zu den gro- 
hen Kamilien jehr aut. Auch beiier als 
die im vorigen Jahr Verichidten. Bon 
unjern Deutichen iit bis jest bier nod 
ntemand geitorben. Durchfall haben wir 
ichon fait alle gehabt, Bulgarenfinder und 
eine Bulgarenfrau jind ichon geitorben. 
Aber die efien auch jo undernünftig und 
find sehr umreinlich, MWeberhaupt ein 
zänfiiches, verhauites und diebiiches Voll. 
Schlechter als die Nuiien. Beim Brot=- 
empfangen und Ejien lajien fie niemand 
vor, fie meinen ihnen geböre alles allein. 

Zo babe ich Euch das Wichtigite mit 
geteilt. Mündlich fünnte man ja nod) 
viel erzäblen. Wir jind auch bier dem 
lieben Gott gerade jo nahe, wie zu Hau 
je. Vielleicht iit Abm bier mander jchon 
näber gefommen, Die Riaimen 23 und 
75 iind uns bier oft ion zum großen 
Trojt geiveien, 

ron AV. Did, Prediger, von Marge: 
nau iit auch bier. Zo räumt man aud, 
die Prediger auf. 

Srüpend Eure 

Rrediger Ar, Did tit mir aut befannt. 
Gr war früber Yebrer, wurde dann don 
der Gemeinde zum Prediger gewählt und 
hatte aroies Vertrauen. Gr diente län 
gere „Zeit mit zwei andern Predigern zu 
jammen in der Nommtilion für firchliche 
(N), Die in Angele 
venbeit der Gemeinden mit den BVertre 
tern der Negierung zu verhandeln hatten. 

Prediger „Bräfident“ 
Klaaiien vom Nuban, ehemaliger Bevoll 
mächtigter aller Mennoniten Rublands in 
Niaiernenangelegenbeiten und Bräfident 
im Zchulrat, befinden Sich den lebten 
Nachrichten zufolge auch in jchiweriter 
Sterterbaft. Prediger Abr. Stlajien von 
Zpat, Nirim, der voriges Nahr verichidt 
wurde, iit im Gefängnis geitorben, aud) 
Melteiter Iafob Wiens aus Zibirien 

Unter den VBerjchidten befinden Tic) 
noch einige meiner nähern Verwandten. 
Yıdere müjlen im Gefängnis Yiwangsar 
beit tum 


Anaelegenbeiten 


Wiens md 


U. Niröfer. 
Hepburn, Sasf. 6. Aug. 1031. 
Werter Editor! 

Bir bitten, diejen Bericht im der 
NRundichau aufzunehmen, 

Da die werte Rundichau unfer Iwö 
cbentlicher Salt it und jie uns man 
die Nachricht von WBerwandten md 
ssreunden bringt, jo wollen wir ihr 
einige Zeilen mit auf den Weg geben. 
Die Berichte von Nubland jind uns 
immer wert zu leien und weil uniere 
Gltern bier aud Freunde baben, 
fönnte es für fie von Nnterejie fein, 
etwas von unferen Eltern zu erfah- 
ren. 

IInjere Eltern Gerb. A. Negehren 
wohnten auf Eichenthal, Schönfelder 
Woloit bis zum Jahre 1918, von da 
tliihteten fie nach Grokweide, Zitd 
rußland, wohnten dort bis zum 
Sabre 1930, wo fie gerade in der 
itillen Woche vor Ditern ausgeliedelt 
wurden nad Briichib. VBorigen Som 
ner mußten Vater und Bruder im 
mer auf Arbeit gehen, nebenan nod) 
ihr Häuschen bauen, (ES wurde ae- 
drobt, wer nicht bauen wiirde, wiirde 
nach dem Norden aeididt werden.) 
Bis zum Winter mußte es dod) ier- 


tig jein und faufen durften fie nicht. 
Vater hat die Wände von Erdziegeln 
fait allein gebaut. Wama Ychrieb, 
Bapa babe einen frunmn Niiden 
und graue Haare befommen. 
November regnete es jo durd tm 1b 
rem däauschen, dat fie nit Mitbe ihr 
bischen Mebl troden hielten. m 
Sebruar wurde ihnen aller Vorrat 
an Mehl und Korn genommen. Ma- 
ma jchrieb, es fiel ihnen jchiver, das 
übergeiparte Mebl nad) Halbitadt zu 
bringen. Im Mai war ihre Aussicht 
bejier, jie durften chvas jaen. 

Den 10. Auguit erbielten wir die 
jen Brief aus dem Norden. 

Schelabinst, den 14. Nuli. 
Liebe Kinder in der yerne! 

Bil nad langen Sciweigen ein 
Zebenszeihen von ums geben. Die 
Urjacdhe uniers Schweigens jind die 
idhiweren Berbätniiie uniers Yebens. 
Haben einmal eine starte geichrieben, 
(feine erbalten), weil es jo itrenge 
war , wollten wir jchon warten. Wir 
jubren den 23. Numi von Oftoberseld 
los, haben wieder mitljen unjer neu- 
es Heim verlafien, das wir im ver 
Hojienen Sommer bis in den Herbit 
nit viel Mitbe umd jchiwerer IIrbeit 
gebaut haben und wo wir uns jchon 
jo aufrieden fühlten und wirnjichten, 
da wir da chen bleiben fönnten. 
Wenn wir auch nicht Brot hatten bis 
zur frischen Ernte, jo hatten wir doc) 
von allem Gemitie chivas, dak wir 
nicht Hunger litten. D wie jeher 
wurde es uns, von dem Ichönen Ofto 
berield weazufabren md wie viel ba 
ben wir wieder iteben lalien mitiien 
Die Körbe, die wir macdıten, um nad) 
Amerifa zu reiien, mmten wir m 
ben lajien, mupÄten alles in Zäcdfe 
paden, Mein Schreiben wird heut 
nicht gut, dody Ihr habt vielleicht viel 
Zeit zu itudieren. Es ftanden jchiwe 
re Fragen vor uns. Ich fann Eid 
fait nicht alles berichten. Wir Gaben 
den Herrn gebeten, uns das Nichtige 
zu geben für Zeit und Givigfeit. 
Serbard muite 5 Wochen in Halb 
jtadt jißen mit vielen Menschen aus 
allen Winden, fein Menich wußte, 
vie e8 enden wiirde. Zulest bie es 
abichiefen, aber wohin? Die lebten 
Tage ichrieb ©. uns, wir jollten baf 
fen und das Nötigite einpaden. Ba 
pa hatte jo den Serenichuni, nmte 
einen Tag von der Maichine ariimen 
Roggen abwerfen, doch wohl itberan 
itrengt und jo fonnte er nicht viel 
helfen. Alle uniere Silfe und Be 
nrübungen waren vergebens. Als 
der Kommandeur Sonnabend ins 
Saus fam und jaate, vielleicht müh- 
ten wir am nädjiten Tage weg, da 
itellten wir ihm die Sadıe vor, dal; 
apa jo leidend jei. Da iagte er, 
Lieje mitlie mit, da fei feine Nede 
bon Zuricdbleiben. Nun, das woll- 
ten wir nidt. Was jollte Papa, 
wenn ich itürbe, oder was jollte ich, 
wenn Bapa jtiirbe, wir wollten bei 
den Kindern bleiben. Ad, wie war 
es jo Ichwer! Wieviel Trennung, 
wieviel ernite Stunden fonmen dod) 
im menschlichen Xeben vor. Wir ver- 
jteben die Wege des Herrn nicht, doch 
find fie rihtig. DO könnten wir uns 
feit anflammern an ibn. Stein 
Menid fann bier helfen. Gott fann 
und Er will es auch tun. „Wenn die 
Stunden ji gefunden, bricht die 
Hilf’ mit Macıt herein“, 

Dienstag, den 23. Numi, fuhren 
wir nad Stulnewo, famen 4 Uhr 


nachmittags bin. E8 waren da unzäb- 
lig viele Menichen, Mennoniten, Zu- 
thberaner und Bulgaren. Yagen einen 
Tag in Baraden, alles auf der Erde. 
Mittwoch abends wurden wir einge- 


laden in Wagaone. Bapa  fonnte 
nicht einmal allein geben, überall 
mußten Menjchen bebilflich fein. 


Standen Donnerstag dort. Wir wa- 
ren 9 familien in einem Wagen, 48 
Mann, darunter 6 Kinder. Durften 
nie ohne Erlaubnis bimumter, Duri 
ten einigemal Waller bolen. Sto- 
chendes Waljer gab es ein paarmal. 
Borichtich gab es dreimal und ein- 
mal eine Suppe mit Nudeln. Trrei- 
tag, den 26. Numt jubren wir von 
Stulnewo los. Fuhren 8 Tage und 
fanten Sonnabend den 3. Suli bier 
in Schelabinsf an. 30 Werit von 
der Station wurden wir abaeladen 
in Baraden. Es war morgens Ad) 
es jind bier viele Baraden und alles 
it voll und noch fommmen  imumer 
mebr. Was joll das werden? Wir ha- 
ben unterwegs vieles weleben; viel 
Wald und Gebirge, Wunderwerfe 
(Hottes, doch dies Elend übertrifft 
alles. Der klein Hardy it ziemlid) 
franf, die Milch Feblt ihm. Ich war 
auf der Neile auch 2 Taae frank, 08 
war jehr enge. Hier jind die Tage 
lang und die Nächte furz. ©. allein 
bat Arbeit in dem Schacht, und da- 
zu an eimer gefährlichen Stelle. E3 
bat ion einen Toten aegeben und 
Verwundete, nicht Mennoniten, 6, 
muß von 11 ihr abends bis A Uhr 
morgens arbeiten. Es fällt ©, 
schwer, die Arbeit zu tun, mehrere 
Treppen binunteriteigen und durd) 
ein enges Loch geben. Wir anderen 
haben nod) feine Arbeit. Rapa fteht 
immer in der Neibe nach Brot md 
Srübe,. Alle Abend gibt e8 Seriten 
arige mit etwas Del und ein Stitd- 
dien Brot für 60 Kop. Zu Mittag 
ejien wir nod), was wir mitgebracht, 
wenn das verzebrt tit, was dann? 
Wiirden jo gerne mal Kartoffeln und 
Mil eilen. Ach, es tit ein ichiweres 
Leben, jchwerer, als es bis jebt ge- 
wejen iit, Bier find joviel Wanzen, 
des Nachts laljen fie uns feine Nube. 
Haben nod ein Unglüc gehabt: ein 
Zadf mit Kleidern it uns fort. Muß 
fiir diesmal Äichliehen. Viele Men- 
ichen zagen und jammern und ichau- 
en dunfel in die BZufumit. Wenn 
nicht Gottes Sand eingreift, find vie- 
le verloren. Wir beten viel, betet 
aud) ihr fiir ms, Sein VBerbei- 
Bunaswort ailt auch beute nad. 
Eure Eltern und Geichwiiter. 
IIniere lieben Eltern baben ım#3 
mandes Gute und Nitsliche aelehrt, 
wir genießen den Borteil und fie Te- 
ben im Elend, Ilnier Gebet iit: Mö- 
ge der Serr in jeinem unerforichli 
ben Walten fie im Slauben erhalten 
auf dab, wenn jie aus diefem Leben 
icheiden, eingehen dürfen in Seine 
Serrlichfeit, wo feine Täufhung und 
Trennung mehr jein wird. 
Reter und M. Nacdıtigal. 
— WRafhington, 27. Aug. Während 
Walter ©. Gifford, Nationaldireftor der 
allgemeinen Nothilfe, mit feinen Plänen 
zur Verhütung größeren Elendes infol 
ne der Arbeitslofigfeit beichäftiat iit, er- 
färte heute William Green, Präfident 
der amerifaniichen Arbeiterföderation, 
daß feiner Schäbung nad, die Dahl der 
Arbeitslofen in diefem Winter auf 7,» 
000,000 jteigen terde 








Kterreinondenzen 


Mofthern, Sast., 
den 29. YAuguft 1931. 

Schr wichtige Nachricht aus Dentich- 

land. 

Coeben erhielt ich ein Kabel von Br. 
Benjamin Unruh, Deutichland, wie folgt: 
„Berliner Firma hat Monopolredt un: 
beichränfter Ddeutfiher Bafetiendungen 
Nufland mit Zollzahlung Berlin und 
Garantie für Zuitehung Sendung aud) 
von Kleidern und fümtlihen Waren mög» 
fh. Wir fliehen Vertrag ab. Pro- 
pagandiert breiteite Rafethilfe und fam- 
melt Geld und Aorefien.“ 

Diefes bedarf ivohl feiner weiteren Ers 
Yäuterungen. Wir jtehen nad) wie bor 
zu allen Dienjten bereit und hoffen wir, 
dak unfere Brüder überall jih an diejer 
fo nünftigen Gelegenheit zur Hilfelerjtung 
beteiligen werden. Bitte, fendet Adrejien 
bon Bedürftigen in Nubland und aud) 
das nötige Geld, damit wir Hilfe nad) 
Nupland jenden können. 

E38 iit natürlich viel billiger, wenn toir 
die Bakete in Deutichland aufmachen laj- 
fen, wo das ganze Hilfswerf vor jich ge- 
ben fol. Wenn uns diefe günjtige Ger 
fegenheit num geboten wird, um wirklich 
wirfiame Hilfe zu leisten, dann lafjet uns 
Gott danken und unjer Möglichites tum. 

David Tölz. 
Winkler, Man., 
den 29. Auguft 1931. 

Rricde aubor! Mlte Br. Ri. Dod iit 
ichon jo aeläht, dal mit ihm nicht zu 
iprechen ijt und weint viel. Erntedant- 
feite, den 6. September in Gnadenthal, 
den 13. in Winkler, den 20, in Strons 
gart, den 27. in Großmweide und den 4 
Oftober in Morden. Br. Kohn 2. Dyd 
als Diafon und W. Srröfer als PBrediner 
gewählt. Unjer Erntedanffeit foll aud 
Jubiläumöfeit fein, daß Br. Rohann 
Marfentin 25 Rahre Leitender der Ge: 
meinde geivejen. 

Corr. 
Dewerafonda, Deccan, India, 
den 29. Ruli 1931. 

Beliebter Pr. Neufeld! Gottes Bei: 
ftand umd Eegen zum Gruß Zandte 
Dir einen Bericht von der Neife unter 
den Mifiionsgeichwiitern der Allgemeinen 
Konferenz der Mennoniten und der Sons 
ferena der Alt-Mennoniten in den Gen- 
tral-Provinzen Andiens am 24. Dezem: 
ber 1930. Derjelbe ijt aber nicht in ten 
Spalten der uns fehr werten „Nund- 
fhau” erjchienen. (ch babe den bejag: 
ten Bericht nicht erhalten. Ed.) 

Werden in Bälde einen kurzen Bericht 
bon bier mieder fenden. üblen dieje 
Yufgabe, da die liebe Nundichau uns io 
pünktlich und unentgeltlich bejudht. ind 
nottlob wohl und erfreuen uns bieler Aı 
beit. Arbeitsfeld und Arbeitsmöglichteis 
ten find bier unbefchränft. Unfere große 
Ehriitenihar madt an uns viele bered- 
tiate Ansprüche. Außerdem QTauiende 
bon Heiden um uns, unter melcdhen viele 
„Sottijucher” find. Betet für uns 

Liebend und betend gedenfen wir aud) 
Eurer dort in Winnipea, wo wir an 450 
Mountain Ave. fait ein Jahr wohnten. 

Gott hbefohlen, bis wir uns mwiederjeh’n! 

Dein Bruder im Herrn, 
N. 9. Both. 
Erntedanffeit. 

@o der Herr till, gedentt die M. ® 
Semeinde au Broofdale ihr Erntedanffeit 
am 27. September d. %. in der engliichen 
Slirche ziviichen Broofdale und Moore 
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Parf zu feiern. Gäfte von nah und fern 
find herzlich mwilltommen! 
Der Boritand. 
Meadows, Man., 
den 28. August 1931. 

Beiltegend fchide ich ein Money Order 
bon $1.50 als Zahlung für Rundichau 
und Rugendfreund, 

Noch einen guten Rat für einen Xeier 
der Nundjchau, welder in No. 34 um 
Nat bittet: ob man altes Schiweineichnalg 
dDucch irgend einen Brozeh faun auffri- 
ihen; und wie man eingefochtes, ver= 
jchimmeltes Objt behandelt, damit cs der 
Sejundheit nichts jchadet! 

Sch werde mich kurz fajlen: 

Gritens: Schimweinejhmals in feinem 
Kalle zwei Jahre jtehen lafjen, jondern 
jobald das Schwein gejichlacdhtet ijt, nad 
Concordia, 720 Beverln St., fäyiden. 
Dbit ebenfalls in friichem Zujtande dort- 
bin bringen. Dann mwird es der Ge- 
jundheit des Perfonals und der Siranten 
nichts fchaden! 

Ein Concordia Mitglied. 
Dinnba, Gal. 

Gruß der Liebe und des Friedens 
zuvor! Will mal wieder ein Xebens- 
zeichen von uns geben. Die Rund- 
hau fehrt ja in jo viele Heime ein 
und bringt Nahridht von nah und 
fern. Mich wundert nur, da von 
bier jelten Nachricht fomumt, es find 
bier doc) jo viele Mennoniten. 

Was jieht und hört man in der 
heutigen Welt? Autoungliide, wie 
jind ihrer doch jo viel. Wir haben e3 
Die Menijchen eilig! Dazu fonmen 
noch die Xuftichitfe und ihre Opfer 
md jo vieles andere, Und wie jteht3 
auf dem getitlichen ®ebiet, eilen die 
Chriiten auch nicht jehr dem Ber- 
ganglihen nad) und leiden Schiff- 
bruc aın Glauben. Na, 08 tit jo, wie 
Selus jagt, wenn die Ungerechtigkeit 
überband nimmt, wird die Xiebe in 
vielen erfalten. Der Gejundheitszu- 
ttand ijt im allgemeinen gut, auc 
die Ernte war Ddurdichnittlich aut, 
mur die Breije find den Verbältmi- 
fen nad) zu niedrig. Die Einnahmen 
wollen fich niit Ausgaben jchlecht ver- 
tragen, ein mander Fruchtbauer tt 
Ihon ausgebauert, und mander gibt 
jet noch alles auf, weil er unmög- 
lich die Schulden aufbringen fann. 
E8 ir Schon traurig, folches zu hören, 
aber iwie traurig, jolhe Erfahrung 
durchzumachen, 

Wenn man fo die Nachrichten aus 
berichtiedenen Staaten Tieit, fo findet 
man itberall eine jchwere Zeit, vom 
Zitden bis zum Norden, iiberall hört 
man flagen iiber niedrige Wreiie. 
Aber die Taren und Schulden follen 
bezahlt werden. Und wenn man 
danıı noch das Schicfial unseres Vol 
fes aus Rußland hinzunimmt, wie 
te dort jo unausiprehlih gaeauält 
und von Haus und Hof getrieben 
werden, von allem beraubt, und pie- 
[fe teure Kinder Gottes nah dem 
Norden in den Tod aeichidt werden, 
fo fommt der Musdrudf des Prophe- 
ten wohl zum Recht, wenn er ruit, 
„Bitter, iit die Nacht fchier bin?” Na, 
werter Leier, die Zeit tit böfe, in der 
mir [eben, und da& flommen de& 
Herrn iit nabe! E& gilt jekt für 
uns mwacend und betend zu leben, 
auf daß uns jein Taa nicht üibereile 
und feiner dabinten bleibe! An un- 
ferm Gejchwiiterfreife iit alles mun- 


ter, und geht fonjt alles wie gemöhn- 
li, wofür wir dem Herrn dankbar 
jein wollen! 

Dein Freund und Bruder im 
Herrn Sohn E. Harms. 

Trriedensheim, Sasf. 
Zuvor einen Gruß der Liebe an Edi- 
tor und alle Rundichaulejer mit 2. 
Kor. 1, 2. 

Der Herr hat auf verichiedene Wei- 
je zu uns geiprocen, einmal ermit 
und hart, das andere Mal wiederum 
in Liebe und Freundlichkeit. ch 
will mich ja hüten, Stlagelieder zu 
jingen, aber von dem Ernit des 
Herrn wäre zu jagen, daß er darin 
bejteht, dal; wir jehr viel Wind, ja 


mitunter rafenden Sturm  batten, 
der jo mande grüne Weizenfelder 


rot oder ganz jhwarz gemadit hat. 
E83 find aud) reichlich gefüllte Neaen- 
wolfen ütbergezogen, dod) uniere Erde 
befam feinen oder nur jehr wenig 
Negen. Die Ernteausjichten sind 
jehr triibe und dunfel. Won der bar- 
ten Sprache des Herrn wäre zu er- 
wähnen, dal; wir am 24. Dar zum 
Begräbnis eingeladen waren. Der 
Serr nahm unjern lieben Bruder 
Tiaaf Neufeld jeine Frau und ihren 
5 Stindern ihre liebe Mutter. Sie 
wurde nod nad) Sasfatoon gebradıt 
ins Hojpital, wo fie auch Itarb. Sie 
fieht nun den, an den fie geglaubt 
hat. Zum Begrabnıs waren auc 
unsre enaliihen Nadhbarn gekommen. 
Die Einleitung madte Br. Fr. Frie- 
ien, Zudy Lake nah Bi. 91. Wei 
ter diente Br. Nobann Wiens nad) 
dem Wort: „Selig jind die Toten, 
Die in dem Herrn jterben bon mun 
an, denn fie ruhen bon ihrer rbeit.“ 
Die Sänger von Domain mit ihrem 
Neiter Br. Dad. tlaffen, jangen recht 
tröltende und paliende Lieder. Dann 
trugen wir fie auım Sottesader und 
nachdem jie beerdigt war, aing’s zur 
Salle, wo der Vater der Veritorbenen 
und Angehörige nocd eine Wejper- 
mablzeit gaben. Der Schmerz des 
Bruders it aroi. Möge der Herr 
ihn tröiten in feinem Leid, 

Dei unferen Geichwiitern Nobann 
(nns find Smillinge eingefebrt. Bei 
(Seihmwiiter B. Schellenbergs tit eine 
Todter und bei Geichwn. Nohann 
Siünthers iit ein Sohn eingefebrt. 

Brüderlich ariikend 

Kobann und Lena Klaffen. 


Stavelyn, Alta. 

Malm 65, 10—13 bat fih aud 
hier bei uns und Imgegend erfüllt. 
Im Winter befamen auch wir jehr 
wenig Feuchtigkeit und im Krübjabr 
war meiltens trofener Wind mit 
aroßen Staubwolfen. Biele Farmer 
in unferer Gegend fchauten bejorgt 
ons, in der Meimung, auch einen 
dirren Sommer zu haben und war- 
teten lange mit dem Eürm. E83 bat 
aber eine angenehme Täaufchung ae 
soeben. Der Herr ichicfte mehrere 
Male recht eindrinaliche Reaen. Das 
(Setreide iteht vielveriprechend, lIei- 
der hat auch der Wildhafer und das 
Infraut aut gaedieben. Much Die 
Meide iit aut. Etwa 15 Meilen von 
ıma öjtlich fol es bi8 jekt in dielem 
Sommer noh nicht aereanet haben. 
Sın und wieder hören wir auch bon 
Stehraupen iprehen, auch vor die- 
fon bat uns der liebe Gott his jekt 
hbefhütt. Mad ums das Skarmen 
ihwer macht, sind die niedrigen 
Breife auf die Karmprodufte und un- 





9, September 


fer für uns fehr jchwere SKauffon. 
traft. Doc der Herr fann aud) das 
ändern. 

Ter Gejundheitszujtand unter un. 
jern Bolfe hier am Orte iit befriedi. 
gend. Wir haben viel Urjadye, dem 
lieben Gott zu danfen. 

Hrüßend Peter Riediger, 

Winkler, Man, 

Ten 10. Auguit hatte ich meinen 
82. Geburtstag. Wir feierten dieien 
Tag im Kreiie meiner Kinder, und 
etliher «Aijte, die gefommen wa: 
ren, um dem Geburtstagsfinde zu 
gratulieren. 

Nun, dem Herrn unferm Gott, ge. 
bührt ja vor allen Dingen Ehre, 
Danf, Lob, Preis und Anbetung. Er 
tit es, der jein ichwaches umd gerin. 
ges Kind mit ichonender Gnade und 
VBarmberzigfeit getragen bat, bis zu 
diefer Stunde durch Nefum Chriitum 
meinen Heiland, der fein Leben für 
uns alle dabhingegeben bat, wie jollte 
er uns mit ihm nicht alles jchenfen? 
Nom. 8, 32. 

Sseßt nad) Verlauf meines Ge. 
burtstages famen ntir jo die Gedan- 
fen, ich möchte auch einen fleinen 
Ausflug machen, eine Art Rundreife, 
sreilih nicht int Aeroplan um die 
Welt, um einen NReford zu ichlagen, 
und mein Leben aufs Spiel zu jet. 
zen, Ach nein, nichts von alledem, 
das überlafje ich fühneren Männern. 
Sch möchte es nur mit der Menno. 
nitiishen Rundichau veriuchen, wenn 
Du, lieber Editor Pr. Neufeld, dieie 
meine Rundreile in der NRundichau 
erlauben willit? 

Sch wirniche euch, Ihr lieben LXeier 
der Rundichau, wo jie auch einkehren 
mag, und es find doch wohl redit vie 
le Säuler, aljo allen, die ihre Vlide 
auf dieje Zeilen richten werden, den 
ssrieden Gottes nad) Nöm. 5, 1 und 
die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
nad) 2. Stor. 5, 21, als Gruß der Lie 
be zuvor. Chriiti Blut und Gercd- 
tigfeit, das iit mein Schmuck und 
Chrenfleid, damit will ich vor Gott 
beitehn, wenn ich zum Simmel werd’ 
eingeh’n. 

Da mein PVekanntenfreis doc im 
Laufe der Zeit ein recht großer umd 
ausgedehnter geworden iit, in den 
vielen Sabren, die ich fchon durd- 
lebt babe, da möchte ich in meiner 
Nundreiie aleihh noch mit meinem 
Ssugendleben anfangen. Alfo etwas 
bon meinem Schulbefuch auf der An- 
jel Chortiga, bei Lehrer Kacob Aoop, 
mit vielen meiner Mitichitler, ©, 
vie war es jchön, wenn er uns fo 
lebhaft die bibliiche Geichichte er- 
flärte? Oder wenn er uns am FFrei- 
tag Nachmittag eine lehreiche Ge. 
Ihichte aus dem Leben und Erfab- 
rungen der Menichen vorlas. Da 
drängt fich mir die Frage auf: mo 
mögen all die lieben Sinaben und 
Mädchen hingefommen fein? O, ent 
ichieden iind doch wohl fchon die mei- 
iten ‚davon hinüber gegangen, und 





baben dem Rt des Serrn folgen 
mitlfen, der die Menichen iterben 
Iäht umd ipricht: Nommt imieber, 


Menichenfinder, Ri. 90, 3. 

E3 würde mir eine Serzenäfreu- 
de fein, wenn mir jemand bon de- 
nen, die noh am Leben find, ein 2e- 
benszeihen aeben würde durch ein, 
wenn au nur feines, Pricichen 
Pitte ihön. „Da ich ein Mind war, 
da redete ich wie ein ind, und mar 
flug wie ein Kind, und hatte Findi« 
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fche Anichläge; da ich aber ein Mann 
ward, tat ich ab, was findiid war. 
Bir jehen jest durd einen Spiegel 
ein einem dunklen Wort; dann aber 
von Angelicht zu Angeliht. Sept er- 
fenne ichS jtiichweile; dann aber wer: 
de ich erfennen aleichiwie ih erfannt 
bin. Nun aber bleibt Glaube, Hotf- 
nung, Ziebe, dieie drei, aber die Xiebe 
iit die größte unter ihnen,“ 1. tor. 
13, 11—13. 

Mir jind jett Ichon bald jo bei 55 
Kahren in Manitoba, Canada. ch 
bin bier Ichon eine Reihe von Sabren 
aus und eingegangen, und bin be 
fannt geworden aud ichon als Bre 
diger des Evangeliums auf Sonn 
tags und Alltags. NAlio bier bedarf 
eö nicht der vielen Worte bei meitter 
Rundreife, oder Voritellung, Ton: 
dern ich dachte: „Zah das Alter reden 
und die Menge der Sabre la Weis- 
heit beweiien. Aber der Geiit it e8 
in den Leuten und der Odem Des 
Allmäadtigen der fie veritändig 
macht.“ Hiob 32, 7—8. 

Nun ich fonnme denn zuerit in die 
Sauer meiner Mitarbeiter und 
Bredigerbrüder der Bergtbal Be: 
meinde. Ich Lone mit dem alten 
Segensiprucde eines mennonitiichen 
Yelteiten, wie ich’S von Kindheit an 
immer gehört babe, auc) jelbit ausge 
Iprohen: Der Friede des Herrn jei 
mit uns allen. 

Hiermit möchte ich im toabren 
Einne des Wortes auch ein wenig 
einfehren auf meiner Nundreiie in 
die Häujer der Nachbar Semeinden, 
nad allen Seiten bin, welche Namen 
fie auch tragen mögen. ch bin jeßt 
eben in mein 82. Lebensjahr einge- 
treten, und fomme als ein betaater 
Bait und hoffe auf freundliche Ge- 
fihter und Aufnahme. Ind jollte es 
mir an der rechten Schieklichkeit feb- 
len, was leicht geicheben fann, dann 
bitte ih um Nacdjicht. Aber t0a8 
mir am meiiten am Serzen liegt und 
warum ich die Numdreiie mache, tit 
die Arbeit im Neiche Gottes, Ach 
möchte uns hiermit ein wenig anipor- 
nen, mehr ?Fleig anzınvenden, denn 
eö tit noch biel zu tun fiir Nefum, der 
wahricheinlich bald Fommen wird. 
Sch habe in meiner Scwachbeit ihon 
recht viele Kahre gearbeitet mit der 
Predigt des Evangeliums. Und wenn 
ih meine Arbeit itberdenfe, da tit 
mirs immter fo, als babe ich doch zu 
wenig für meinen Metiter getan. 
Aber dann vernehmte ich auch wieder, 
wie eine leile Stimme in meinem 
Innern: Tue noch. und tie was du 
fannit! Es maq Euch, liebe Brüder, 
teht jonderbar vorfommten, was ich 
euc erzähle, aber es iit fo, und wenn 
der Serr feinem alten inet nodı 
fernerbin die Araft dazu verleihen, 
und flare Einblide in Sein Wort 
Ihenfen will, dann will ich auch da- 
mit dienen und mithelfen in der 
Reichsnottesarbeit. Nch bin jchwer- 
böria und bei der Scelforge und ganz 
bejonders an Siranfenbetten, da iit 
e8 mir nach meiner Meinuna jehr 
binderlih. Wenn ich jelbit zur Ver 
lammlung rede in der Trediat. dann 
denfe ich auch nicht an meine Schwer: 
börigfeit, und hoffe dabei auf den 
Segen des Serrn. Und noch eins, 
liebe Brüder, wir follten nicht aar zu 
engberzia fein bei unierer Arbeit 
für den Serrn. Wir haben bier in 
Manitoba arohe Mennonitengemein- 
den, aber leider doch beinahe much fo 
Diele Parteien. E83 fehlt an der Ei- 
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nigfeit im Geiit durd; das Band des 
stiedens, Eph. 4. E3 gibt do nur 
eine wahre Gemeinde Gottes, die 
der Apoitel Raulus den Leib Ehriiti 
nennet, wovon Chriitum das Haupt 
it, nah Ephb. 1, 22—23. Aljo nur 
wiedergeborene Kinder Gottes ma- 
chen Dielen Leib aus, durch die Taufe 
des heiligen Getites einverleibt. An 
ders fann es ja iiberhaupt auch nicht 
jein nach meiner Meinung, dem Wor- 
te Gottes gemäß. Der Apoitel PBau- 
lus nennt die Glieder diejes Leibes 
die HBeiligen zu Epbejus, Stap. 1, 
allen SBeiligen in Ebhrilto NSeju zu 
Khilippi, Kap. 1, den Heiligen zu 
Stoloiia, Kap. 1, 2. Nun find die 
Setligen, die Glieder diejes Leibes, 
feine unfehlbaren Heiligen, jondern 
noch jebr fehlerhafte und beditrfen 
der Bearbeitung, wie aud fehr Klar 
zu eriehen iit, in dem was der Apo- 
tel Baulus ausipricht in Eph. 4, 11: 
„Und er (nämlich Neius) hat etliche 
zu Apoiteln geiet, etliche aber zu 
Rropbeten, etlihe zu Evangeliiten, 
etlihe zu Hirten und Lehrern, dar 
die Heiligen zugerichtet werden zum 
Verf des Amts, Ddadurcd der Leib 
GChriiti erbauet werde“ ulm. Das 
ganze Kapitel iit jo Ichrreih und 
wichtia. Mlio es gibt no viel zu 
tun fiir Keius, für feinen Leib, oder 
die Heiligen dieies Leibes, wovon er 
das Haupt tit und bald fomumen 
wird, um feinen Leib beimzubolen, 
zur eriten Auferitehbung und Ent- 
riifung der wahrhaft Gläubigen, 
ufin, 

Nıum ich aebe jett noch auf meiner 
Rundreiie bis Serbert und Llmge- 
bung, denn aud) dort jind ja viele 
Pefannte, denen ich auch aedient ba- 
be in friiheren Nabren. \ch arühe 
Euch mit dem Grub der Liebe, ımd 
ganz beionders meine einitigen Mit- 
arbeiter Bruder Franz TSamakfrn 
und Br. Nacob Wiens. Ach winiche 
Euch das beite Wohlergeben an Leib 
und Seele. Und jest nad Roitbern, 
auch da tit ein ziemlicher fireiS von 
Bredigerbrüdern mit denen ich be- 
fannt geworden bin. Ach ariige Euch 
mit dem Gruß der Liebe, auch unsere 
Kinder, die dieie Zeilen lejen wer- 
den in der NRundidhau. Seid alle 
berzlich aegrühet und der Gnade 
Gottes empfohlen. 

E3 find auch mehrere Miflionsge 
ichwiiter mit denen ich zuiammen ge 
fommen bin und die ich lieb babe. B. 
Y. Venners ımd VB. MW. Renners. 
Seihmw. Pramms und Aublmanns in 
China. Sollte die Rumdichau dort 
auch binfommen, dann jeid au Ihr 
alle berzlich gearüßet. Meine Be 
juchöreije ich doch ziemlich Tang ge- 
worden, und bitte um Nacdjicht mit 
den ?seblern, die ich gemacht habe. 

Nch Ichliehe mit berzlibem Bru- 
deraruß, und verbleibe Euer Bruder 
in Chriito Nacob Höppner. 


Kleeield, Rarannan, 
den 25. Mat 1931. 

Einen herzlichen Srui an den Edi- 
tor und alle Zeier. Der Gejundheits- 
zuitand iit bier jet aufker einigen 
Fällen aut. Wir hatten hier aeitern 
in unierm Schulbauie ein Tauffeit. 
Da es bier noch feinen Melteiten in 
der Mennoniten Kirchengemeinde 
aibt, murde die Taufe von dem lei- 


tenden RBrediner oh. Barfmann, 
Nr. 3, vollaoger. MAnipraden mur- 
den aehalten von Pred. Xeidhrieb, 


Nr. 6, Bred, Unrub, Nr. 1 und 


Pred. NRegehr, Nr. 10. E3 wurde 
den jungen Leuten die Bedeutung 


der Taufe warm ans Serz gelegt. 

Nachmittags war ein Begräbnis, 
dod) ohne Xeihe. Unier Nadıbar 9. 
Stornelien ging nad Nr. 7 zu jeinen 
Kindern Brunnen graben. Als jie 
9 Meter tief waren, fiel der Brum- 
nen zufammen und Korneljen wurde 
lebendig begraben. Alle Berjuche, 
ibn bervorzubolen, jcheiterten, denn 
es iit da Sandboden, und fo mußte 
er im Brunnen bleiben. Es fiel 
wobl jo bei 4 Meter Sand auf ihn 
und nad) und nad immer mehr. Es 
ist ein jchredlicher Tod und ein gro- 
ber Schmerz für die Yuriidfgebliebe- 
nen, €&3 iit eine ernite Warnung für 
alle. Bier redet Gott eine ernite 
Sprade. In Nr. 11 wurde W. 
Both, früher Sagradowfa, Nr. 5, 
durch Unvorjichtigfeit durch einen 
Schu tötlich verwundet, und er itarb 
nad; 1 Tag und etlihen Stunden. 
Er fonnte nob Vergebung jeiner 
Zimnden erlangen und jein Haus be- 
itellen. Dann in Nr. 5 mußte ein 
Süngling aud jein junges Leben lai- 
fen, indem er mit einem anderen in 
Streit geraten war. In Nr. 7 wur 
de eine Frau Di vom Blig getötet. 
Pei und wurde ©. Quiring vom 
Schlag getroffen und itarb am 12. 
April, eingewandert von Sibirien, 
Dorf Kleefeld. Dieie Falle zeigen 
uns, dab mir zu jeder Seit und 
Stunde bereit jein jollen, unierm 
Sott zu begeanen. 

Noch etwas bier von unfern Wirt- 
Ichaftsleben. E3 wird vielleicht jchon 
ein mancder aelaat baben: Die jind 
doh Ichon mehr wie ein Nabr dort 
und fönnen nody nit ihr eigen 
Brot eflen; und auch vielleicht auf 
den Gedanken aefommen jein, dab 
wir bier nur nicht® wollen. So will 
ih etwas uniere Zaae bier jchildern 
und die große Mehrheit wird mir 
beiltimmen. Ml3 wir bier auf un- 
ferer Stelle anfamen, finaen wir 
aleich mutig an zu arbeiten, Die 
Stelle wurde gerodet, ein Häuschen 
gebaut, und auch aleich das Yand zu- 
bereitet und aud; VBerjchiedenes gejät. 
Wir waren froh, als wir erit etwas 
aus dem Garten einheimien fonn 
ten, und ımfer Eigenes effen. Ein 
mander hatte fchon einige Säde Boh- 
nen und war froh, dab er auf ein 
Sahr Vorrat hatte. So aud Naffir 
forn und Mais. Doch e3 dauerte 
nicht lange, da bemerften wir, dab 
die Bohnen Würmer batten, und 
nah nicht langer Zeit fonnten wir 
die Bohnen nicht effen, denn fozufa- 
aen jede Bohne hatte Riirmer. Das 
felbe tit jekt auch mit dem Naffir- 
forn. Der Mais ift auch Ichlecht. 
Das Weihmehl, dag von Argentinien 
fonmt, das mr auch gefiebt werden, 
denn da8 meiite hat auch Würmer. 
Sartenanemitie haben wir fhon drei. 
mal aelät und noch nicht erhalten. 
Smiebeln, Reteriilie und Kohl aibt3 
auch nicht. it vielleicht auch fchlech- 
ter Same aemeien. Sirkfartoffeln 
aibt e& fhhon, haben und au fchon 
dazu gewöhnt. E3 alüdt ja auch hin 
und wieder einem, daß er einige Poh- 
nen verfaufen fann. Doch im Gan- 
zen tit bier fein Ablat. Zu verdienen 
tit nur jelten ma&. Paummolle bat 
bis jekt auch noch feinen Preis, fo 
dak uns allen hier die Zufunft dun- 
fel fieht. ch will nicht Alaaelieder 
fingen, nur mill ih mit dielem den 
lieben Gebern zeigen, dab die Schuld 


nicht an ung liegt, dab wir no nicht 
unjer eigenes Brot haben, und daß 
wir das Brot, das wir befommten, 
mit Wehmut ejjen, denn wir würden 
ihon gerne unjer eigenes ejjen. 

Die Wege jind hier auch nod) jehr 
ichledyt. Jet die legte Fahrt nad 
der Stadt war beionders idhledt, 
dauerte 11 Tage. Kot und Wajier 
war viel, jo daß es auf Stellen oben 
zum Wagen bineimwollte und das 
Mehl oben auf die Bretter gelegt 
werden mußte. Uns wirde viel’ge- 
bolien jein, wenn die Bahn hier ge- 
baut wirrde, und unjere Produkte 
bier an Ort und Stelle könnten ber- 
arbeitet werden. ES darf den X 
fern nicht wundern, dab; die Leute 
bier viel vom LUıinjiedeln Iprechen, 
denn uns iit bange, dab wir den Ge- 
bern aller Gaben nicht gerecht wer- 
den fünnen und möchten gerne aud) 
in ein Land, wo mehr Ausjicht vit. 
Nun genug, die Zeit wird es ja zei- 
gen, ob unferes Bleibens bier jein 
wird oder nicht. Wir jind allen Se 
bern berzlich dankbar fiir alles, was 
fie bis jegt an uns getan haben, doc 
jchmerzt es uns, da wir fie jo lan- 
ge in Anipruch nehmen miüjjen. 
Nocd einen herzlichen Sruj; an alle, 
die uns fennen. ch würde gerne 
jeden brieflich bejuchen. 

Serzlihen Gruß an P. Löwen, ba- 
ben Euren Brief erhalten, doch hatte 
er beinahe 4 Monate zurf Neile ge 
braudht Dab Kobann Wiens feine 
Frau geitorben iit, werdet Ihr wohl 
ichon willen. Ob wir audı noch Ge- 
Ichwiiter in Amerifa haben ? Und 
Du, lieber Schwager $. Frieien, 
wann darf ich von Dir auf Antwort 
hoffen? Auch Ihr anderen alle er- 
freut uns doch mit einem Prief oder 
laßt mal durd die Rundichaun mas 
bon Euch hören. Wir haben bier jett 
Serbitwetter, jo dag wir uns jdon 
gern warm anziehen, GScdliehe mit 
diejem. A. Wittenberg. 
Paraguay, ©. WU. Roit Fernheim, 
Dorf Kleefeld, Nr. 2. 


Feffenden, N, Dat. 

Werter Editor! Scide hiermit da® 
Reifegeld für die liebe Nundichau und 
freue mid, daß fie mich jede Woche fo 
regelmäßig beiucdt und fo mandes bes 
richtet aus verfchiedenen Gegenden, ja 
aub aus dem alten Heimatlande, nur 
fchade, daß aus meinem Geburtsort Wo» 
Innien nichts berichtet wird. Mahricheine 
lich bin ich bon dort nur der einzige, ivel- 
cher die Nundichau lieft. Collte noch je- 
mand diefes werte Blatt Iefen, der auch 
aus Molpnien ift berüber aefommen, fo 
bitte ich, er möchte einmal ettwas von fich 
hören lafien. Wir hatten bis jebt noch 
iınmer recht warmes Wetter, nur am 26. 
fhhenkte uns Gott einen fchönen Vegen, 
meldhder das Land ziemlich durchaewerayt 
bat, So daß die Rarıner die Dreihmaichi 
nen angehalten und wieder aum Pflug 
geariffen haben. Man Hört aber viel 
Magen, daß die Ernte Schlecht ausgefallen 
it. Es baben viele ihr Getreide umge- 
pflügt, und mande wollen e3 noch tun, 
meil es fich nicht lohnt zu jchneiden 

Nun Gott fucht die Menichen beim, ob 
be nicht möchten umfebren und Abm die 
Ehre geben, denn die Trodenbeit unter 
den Menichen bat fehr zugenommen und 
die Liebe iit in vielen erlaltet. 

Zum Schluß nod einen Grub an alle, 
die zur Rundidau- familie gehören, mit 
Röm. 12, 12, 

Ri‘ R. Sappe. 
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Unglüd, 


GSeichwiiter Löwen, ihr Sohn Eduard, 
Winkler, wurde am Blinddarm operiert, 
der geplatt war und den Nörper ver 
giftet, doch hat der Herr Gnade gegeben, 
fo dab eine Erleichterung eingetreten tit, 
und er mit Gottes Hilfe wieder herge- 
itellt faıın werden, wie der Herr ihm aud) 
die Gnade der Belehrung erfahren lieh. 

Da musten Gejchtwiiter Peters, Brum 
fild, am 2. September ihren Sohn Wols 
demar don 22 Nahren nad) Winnipeg ins 
Hoipital bringen mit zertrüimmertem lin 
fen Arm, da3 beim Auflegen des großen 
Treibriemens bei der Dreichmaichine pai 
jierte, und abends lag er ohne Arm und 
dur) den geohen Blutverluit jehr ge 
ihwäcdht auf jeinem Ntranfenlager. 

Ein weiterer Schlag traf die geacdhtete 
Baitorenfamilie Nuccius, Winnipeg, de 
ven Tochter von der Strakenbahn jteigt, 
das von einem Trud gegen die Ordnung 
außer acht gelajien wird, er vorbei fährt, 
ibe leid vom Auto ergriffen wird, To 
dab fie herabgeriiien wird, ihr das Bein 
gebrochen, die Haut eines Arms abge 
itreift und eine jchivere Nopfiwunde 
ihr zugefügt wird, Ahr Leben jagte, da 
fünme nur Gott helfen und tröjten, jagte 
er in voller Veberzeugung, des Herrn 
Weg iit heilig, wenn hwir’s auch nicht im 
mer beriteben. 

Der Herr helfe in Liebe dur Zeine 
Allmacht. Editor. 
Orienta, Ofla., 

den 28. Muauit 1931. 

Werter Editor und Nundichaulejer! 
Die Gnade Gottes jei Euch allen ae 
winicht. Ich fühle mich verpflichter, ein 
paar aeringe »eilen in die Deffentlich- 
feit zu geben. Die Urjache ijt, dab ich 
einen Brief aus der alten Heimat, Nu 
land, erhalten babe, worinnen geberen 
wird um die Ndrejie des Gerhard Bet 
rowitich Derfien, ausgeivandert nach Ka 
nada im September 1925 von Honteni 
u-ield, Molotichna, vorher wohnhaft ge 
weien in Waldheim, wo er in der Banf 
Diente, Er wird geveten feine Adreiie 
einzujenden von Aron ®. Penner, Sri 
enta, Ofla, Rt. 1, Bor 12, ch bin 
bereit an den juchenden B. 9. Penner, 
der feine Adreiie geändert hat, zu fen 
dei. 

Will noch bemerken, dab etliche IBochen 
zurüf in Watunga, Ofla., ein farbiger 
einen Sheriff erichojien hat, twelder ihn 
arretieren wollte wegen lWebertrerungen 
des Gejeßes. Er ergriff darauf des She: 
riffs Auto und nahnı die Alucht. Als 
er bei der Stadt Chio anlangte, fühlte 
er jich unficher, lieh das Auto jtehen und 
wich zur Seite ins Gebüjch, wo er von 
vielen Menichen aejucht wurde, auch mit 
einem Yuftichiff, dennoch nicht gefunden 
worden. Doch nacdber iit er gefunden 
worden und ijt jeßt in Sicherheit gebracht 
und wartet auf des Gejeßes Enticheiduna. 

Noc eine andere jonderbare Begeben- 
beit: Bor etlihen Wochen murde ein 
Heines Sind, etlihe Wochen alt, Nord 
bon Kairbietw, bei der Roit Boit des Mr. 
Heinrich Bartel gefunden, ihön eingetvil- 
felt mit einem Schreiben verjehen mit der 
Bitte, dem Ninde eine qute Pflege zu be> 
jorgen, auch eine $5.00 Bill dabei. Es 
wurde dem County QTurner und Sheriff” 
eröffnet und wurde dem Slinde eine Ver: 
pflequng beforgt. 

ch will noch allen lieben Zeiern zus 
rufen: Wollen ringen darnad), dai; wir 
Durch die enge Pforte eingehen mözen, 

enn der Weg tit Ichmal, der zum eivi 
gen Yeben eingebet und wenige Tind, Die 
ihn finden. Menidh, es ijt dir gejagt, 
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was gut ijt und was der Herr von dir 
fordert, nämlich Gottes Wort halten, Lie- 
be üben, und demütig jein vor veinem 
Gott, Zum Schluß jeid noch alle gegrüf;t, 
die dieje wenigen Zeilen lejen und lai- 
jet es Euch zum Andenken jein allen Be: 
fannten und Unbefannten. 

Aron Kr. Berner. 
srüher Gnadenfeld, Molotjchna. 
Gedenft unferer Brüder in Not und helft 

ihnen. 
Zeptember iit in Winnipeg 
vorgesehen als ein Gebets- und Gedenf- 
tag für unjere Brüder in Not in Nuf- 
land und auf der Flucht. 

Der „Elmwood Gurling NRint“, 211 
Sarriion Ave, Glmmwood, ijt borgeiehen 
als Ort der Berjammlung. Er wird 
groß genug jein, alle Bejucher zu fai- 
fen. Kür Mütter mit Babies iit aud 
ein pajiender Raum vorhanden. 

Yın VBormittage, beginnend um 9 Uhr 
15, joll ein regelmäßiger Gottesdienit 
abgehalten werden, eingeleitet durch ei- 
ne öffentliche Gebetsitunde.. Am Nac 
mittage fangen wir um 2.30 an. 

Wir erwarten regen Bejucd von Win- 
nipeg und der Umgegend. Gs ijt der 
Gedanfe angeregt worden, md es Wwäs 
ve zwedentiprechend, ivenn Gemeinden 
anderer Ortichaften am 20. September 
auch unserer Notleidenden Gejchwiiter in 
ihren Gebeten in bejonderer Weije ge- 
denfen und für ihre IUnterjtügung eine 
Ktollefte jammeln möchten. 

Wer in der Stadt unbefannt iit, neb- 
me die oben angegebene Adrejie mit und 
wende jih in Winnipeq an einen Bolice: 
man um Auskunft. 

Programm 
Vormittags. 
1. Einleitung Begrübung bon Br. U. 
Peters, Winnipeg. 
Lied vom Chor der Brüdergemeinde 
bom Nord-End. 
3. Gebetsjtunde, geleitet von Br. M. 

Nacdtigal, Arnaud. 

4. Lied vom Arnaud Chor. 

5. Anipradhe von Br. Dav. Tömws, Nojt- 
bern, und Kollefte. 

6. Lied vom Nord Kildonan Chor, Win: 
nipeg. 

7. Lied vom Tteinbad Chor, 

8. Aniprade von Br. G. 


Der 20, 


1 


N. Hiebert, 


Winnipeg. 
9. Lied vom La Taller Chor, 
Schluhgebet. 
Nadhmittag. 


> 


1. Einleitung von Br. #. 
Yied vom Arnaudcor. 
Lied vom Ya Saller Chor. 

Yıed vom Bionskirchen Chor. 

Licd vom ZSteinbacdh-Chor. 

Aniprade von Welt. Törws, Nojthern. 
Kollette. 

Lied vom Nord End Chor. 

% 


Klajien, 


Yıed vom Nord Nildonan Chor. 
Yıed von U. Fajts Mädchenheim. 
Yied vom Männerdor, Winnipeg. 
Eine Rede von Major Webb. 
Gedicht von E. Neufeld, Winfler. 
Lied vom Männerchor, Winnipeg. 
GSejang von den vertretenen Ghören. 
Nede von Dr. Seelheim. 
(4) Geiang von vericdhiedenen Chören. 
Gedicht von Lehrer Tömws, Niverville 
(3) Xieder von verichiedenen Chören. 

Einige Minuten für furze Bemerfun- 
gen. 
<dhlus von Br. P. Kornelien. 

Namata, Alberta. 

Wir hatten im Juni und Auli eine 
Negenperiode. Wlles, was die lang an: 
baltenden Stürme verjdhont hatte, fonn- 


te wachen und gedeihen und veripricht 
eine gute Ernte. Nur das jpät nachge- 
jäte Getreide wird wohl nur Grünfut- 
ter geben. Xeider hat's nicht überall in 
Alberta geregnet, es gibt nocdy einige we- 
nige Ürtichaften, die nicht gemügend 
Feuchtigkeit haben und mo die ganze 
Ernte infolge der Pürre in frage ge- 
jtellt iit. Hoffentlich gibt der ipäte Ne- 
gen no Ausiicht auf Autter. Hatten 
den 5. Nuli einen gejegneten Tag auf 
der Namala:Anjiedlung. Die Brüder 
Heinrich Nlahen von Munfon und Ger 
bard Hübert, früher Sedalia, wurden ins 
PBredigtamt eingeführt und Br. Peter 3. 
Dürkjen als Diakon eingejegnet. Tie 
hatten der Gemeinde jchon längere Zeit 
gedient. Br. Heine. Slabßen ijt einges 
wandert von Nojental, Alt:Ntolonie, Br. 
Serh. Hübert von WMlerandertal, Mo- 
fotichna und Br. Peter Y. Dürfien von 
Elifabetbtal, Molotihna. Das Negen 
wetter und der fotige Weg hatten viele 
eingeladenen Gäite abgehalten vom Stome 
men. Nur Grawfoot und Munfon va 
ren vertreten. Bei einigen jind es aud 
finanzielle Zchiwierigfeiten, welche vom 
Neifen und Bejuchen abhalten. Die 
Einnahmen von der Karım jind gegenmwär: 
tig jo gering, dab fie nicht exiva Yusla 
gen erlauben. 
om 17. bis zum 19. Juli fand in 
Goaldale die zährlide Beratung Der 
Brüdergemeinde von MWilberta jtatt, wo 
wieder für 1 Nahr alles geordnet wurde 
in Sachen der Inneren Milton. Der 
Herr bat bis jeßt viel Gnade gegeben 
su der Arbeit im Weinberge des Herrn. 
20 war bei Sedalia Tauffejt und Ordi 
nation des Br. Corn. Penner als Bre 
dDiger. Auch die Antiedlung bei Maum- 
jon wurde bejuct. Gs gibt no immer 
Gelegenheit, für den Herrn zu arbeiten. 
In den regenarmen Gegenden jhaut man 
aus nad) neuen Ziedlungspläßen. Man 
fommt nicht mehr zur Nube. Unität 
und flüchtig juchen die Menichen nach 
bejieren Xebensmöglichkeiten, leider oft 
vergebens. Man wird mehr darauf be 
fliiien jein müjlen, 3% tradyten nad) der 
Ruhe, die verheien iit dem Volfe Got 
tes. Dort werden Wir endgültig zum 
beißerjehnten Yiele fommen. 
Aron V. Töms 
Winnipeg, Man., 
den 26. YAugujt 193 
Bitte in der Nundichau befannt zu ma 
chen, dab die Adrejie des Maria-Martha 
Heimes vom 1, September 437 Mountain 
Ave., fein tmird, jtatt 398 Mountain 
Ave. Wir haben dur Gottes Gnade 
dort ein pafiendes Haus für unjere Ar 
beit gerentet, 
Im Voraus danfend verbleibe ih grü 
Kend 
Ihre Schweiter im Herrn, 
Unna N. Thiejjen. 
Zollte uns jemand fünnen die Adrejie 
der Ramilie des Johann Töws in Bra 
jilien zuichiden, es würde uns zum im 
nigiten Dant verpflichten. Am Voraus 
dDanfend 
Kranz Bargen. 
Bor 108, Garlyle, Tas. 
den 19. Yugujt 1931. 
Lieber Br. Neufeld! Einliegend fin 
deit Du 5 Dollar in Money Order, um 
die Rundichau aufzubelfen. Möchten noch 
andere mithelfen. 
milie Gottes ZTegen wiünichend, 
mit berzlidem Schweitergruß . . . - 
(Mit berzlidem Dant bejtätigen die 
Hilfe und der Beweis der Liebe tut uns 


Dir und Deiner ‚Ka- 





9, September 


bejonders twohl in unferer jchweren Auf: 
gabe. Ev.) 


Todesnadhridht 


Dort über jenem Tternenmeer, 
Dort iit ein jchönes Land, 

Mit feinen Bergen hoch und hehr, 
Tem Glauben wohl befannt; 

Da glänzet ichöner Blüten Pracıt 
In eiw’ger Herrlichkeit, 

Da winft dem Müden in der Nacht 
Die Rube nach dem Streit. 

Allen Freunden und Befannten diene 
zur Nachricht, dab es dem Herrn über 
Leben und Tod gefallen hat unsere liebe 
Mntter Tara N. Rrieien im Alter von 
67 Rahren, 5 Monaten und 9 Tagen 
bon unjerer Seite zu nehmen; um in 
fein emwiges Neich zu verjeßen, tvo fein 
Schmerz und Leid mehr jein werden. Ihr 
Wunic, bald erlöit zu werden, ilt er: 
füllt. „Der Herr fommt,“ waren ihre 
legten Worte. Schwer franf gewejen iit 
lie 2 Wochen. 

Nı Nubland hat jie auf dem Gut Ni: 
folaihof gewohnt, Efaterinojlawer Kreis, 
In der Nevolution muhte fie ihr Gut 
verlajien und bat jeitdem auch feine ir: 
dische Heimat mehr aehabt. 1925 fam 
ie mit etlihen Sindern nach Canada, 
die legten 9 Monate lebte jie in Win: 
nipeg. Nichts fiel ihr jchwerer als ohne 
Arbeit zu fißen und jie hat die Ztrid- 
nadeln und Häfelbafen fleißig geführt 
his zwei Wochen vor dem Tode. Die 
Andadten konnte jie nicht befuchen, aber 
jie las viel in der Bibel und erbaute 
ih beionders im Neuen Tejtament. es 
der Bejuch freute fie auch jehr. Der lie: 
be Bruder Ni. Ediger hat uns oft bejudt. 
Zweiter Anna Thiefien bat umnierer 
auch gedacht: fie ichidte uns entweder 
Zciweitern, welde uns am 
Donnerstag oder Zonntag Abenden et: 
was boriangen oder boripielten; oder 
Bücher zum leien, oder fie erfreute uns 
jelber mit einem Bejuche. Ginmal iva- 
ren e3 jogar eine Anzahl junger Mäd- 
den von 10 bis 12 Nahren, die zu uns 
famen und uns etivas borjangen unter 
Anführung von Arl. Either Hiebert. An 
dem Gelang wurde uns jo jchön die zu: 
fünftige Heimat von „unmündigen Sins 
dern“ geichildert. Wir haben uns jebr 
erbaut an folden Bejuchen und jagen 
noch nachträglich herzlich Dank allen, die 
unferer gedacht haben. 

Der Tod unierer lieben Mutter er: 
folgte in einer 3eit, Ivo wir die Nad)- 
riht aus Nuhland erhielten, dab eine 
bon ihren dort noch lebenden Töchtern 
nebit Kamilie, jamt vielen anderen Men: 
noniten in die Verbannung geichidt wor: 
den find. Der Herr möge dort tröjten 
und helfen. 

Die Beerdigung fand am 21. Juli auf 
Eliiabethb Kirchhofe itatt. Die 
Leichenrede wurde gehalten von Br. No: 
bann Enns anschließend an die jchönen 
Worte in Hebräer 4, 9—11: „Mio bleibt 
dem Bolfe Gottes noch eine andere Zab- 
batsrube vorbehalten, denn wer zu je 
ner Nuhe eingegangen iit, der rubt aud) 
bon jeinen Werfen, ui.“ 

Ya, lieber Lejer, auch Dir gelten die 
Worte: 

Geh’ überiteig nur Berge und Höbn, 

es jtebt dir frei 

Dem Meinen Grabeshügel fommit du dod 
nicht vorbei. 

Da achit du nicht hinüber und ift er nod) 
jo flein; 

Da bleibit du müde liegen, da legt man 
dich hinein. 


dienende 


dem St. 
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RORRONKONEAD) 
Die drei Rreundinnen 


Bon Helene Hübner 
(Fortjegung.) 


„Bott jei Dank,“ rief Berta er- 
ireut, jegte ihren Hut wieder auf und 
trabte in das Landhaus Elife zu- 
rd. Sie fand Elli und Anna im 
Garten auf und ab gehend. 

Elli ging eritaunt und fragend auf 
jie zu. Es war etwas ganz Außer- 
gewöhnliches, daß Tante Berta, 
wenn fie fi) einmal  verabidiedet 
hatte, noch) einmal wieder auftaudte. 

„Wo iit Otto?“ rief jie erregt. 

„Herr PBaitor Noit it ja mit dir 
gegangen, jeitdem ijt er nicht wieder- 
gefonmen.“ 

‚Nicht wiedergefommen, o mein 
Gott, wo ijt er denn?“ 

Nun wurde Elli aud) unruhig. Sie 
beherrichte jich jedod und jagte nur: 
„sch wei es nicht. Was joll er 
denn?” 

‚Es iit wegen Manes,“  flititerte 
Berta, worauf Elli jich itolz abwand- 
te und nur fagte: „Du mußt ihn dir 
iuhen, Tante Berta.” 

Nest fam Heinrid. „Wer foll ge 
jucht werden?“ 

‚Baitor Roit ijt verichtwunden,“ 
fagte Anna, „und Tante Berta jucht 
ihn.“ 

Elli, die nichts mehr von der Sa- 
he hören mochte, ging zu den jungen 
Madden. 

„Da ich Otto auch juche,“ verjette 
Seinrib, „umd ih Ste nicht allen 
juchen lafien will, jo wollen wir zu- 
iammengaeben Er iit vielleicht im 
meiner Wohnung.” 

„Es tit ja heute gar fein Zulam- 
menbalten,“ jagte der alte Serr 
Brown. „Ich babe mich jo unendlich 
auf meinen jungen Freund gefreut 
und num it er wieder entichlüpft. 
Heinrich it auch nicht da.” — 

„Zalien Sie doch die jungen 
Leute,“ jagte Doftor Willers, wäh 
rend die Doktorin Elli, die eben ber- 
beifamı, jcharf anilah. 

Otto fam nicht wieder, Heinrich) 
fam nicht wieder, aud;) Tante VBerta 
blieb vom Schauplag verjhwunden. 

Elli war innerlich empört in dem 
Gedanken, dar Agnes gekommen fein 
mödte. Zuzutrauen war es ihr, jo 
wie jie fie von früher ber fannte. Der 
Brief war jiher als Worbote voraus: 
geihict. 

Elli fie jich aber nichts merken, 
londern widmete fit) den jungen 
Nädchen, denen eine Einladung nad) 
dem Landhaus das denkbar jchönite 
Vergnügen war 

Als alle zum Aufbruch rititeten, 
erihien Heinrih. Er flüiterte Anna 
einige Worte zu, die ein Aufleuchten 
Ihrer Augen zur Folge hatten. Er 
lagte dann laut zu jeiner Gattin, fie 
möchte jich beim Nacdhauiegeben 
Dottors anichließen, er habe nod) et 
was mit den Eltern zu reden. 

Elli räumte ichnell den Tiih ab 
mit Nina, dem nimmer raitenden 
Mädchen, und ahbnte nicht don der 
Unterreduna, welde SHeinrih mit 
den Eltern hatte. 

„Allo, Vater, er darf im Laufe 
des morgenden Tages kommen?” 

„zu jeder Stunde, er iit mir itet3 
willfommen,“ jagte Serr Brown be- 
wegt. „Wenn ich nur wühte, wie un- 
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jer Kind zu der Sadıe iteht?“ 

„Das wird Sid) finden,“ faate 
Seinrid. „Otto iit der beite Mann, 
den e8 auf der Welt gibt.“ 

Seinrich jagte den Eltern gute 
Nacht und eilte nad) Hauje, ohne jic) 
vor Elli jehen zu lajien. 

Am folgenden Morgen, es war 
ein taufriiher Morgen, alles blübte 
und durftete, am jchöniten aber ent- 
falteten die Noien ihre Bradt, da 
wanderte Dtto wieder nad dem 
Landhaus Eliie, diesmal in dein 
froben Bepußtiein, von den Eltern 
willfommen gebeißen zu werden. 

Seinrih und Berta hatten ibn 
wirflid am Tage zuvor in der Rob 
nung des jungen Doftors gefunden. 
Er hatte jehr gedrüdt und sorgen 
ihiwer dageieilen. Als aber Berta 
ihn voll Freude den Brief gezeigt, 
da hatten jich jeine Zirge aufgebeitert 
und er hatte herzlich geladt. Dann 
hatte er Tante Berta die Sand ge 
reicht und gelagt: „Tante, die junge 
Dame iit vernimitiger als du.” 

Berta hatte janft dazu genict md 
gemeint, es jolle ihr erites und lettes 
Mal fein, daß fie fih in amderer 
Leute Angelegenbeiten miiche. Dar 
auf war jie entichwunden, cbe die 
ssreunde jich deilen verfaben. Hein 
rib und Otto waren allein, 

Dtto hatte ji dem Freund ver 
traut, derjelbe glaubte ibm Mut ma 
den zu dürfen umd hatte, wie wir 
willen, noch denjelben Abend mit 
dent Vater geiprochen. 

Herr Brown erfuhr nun von Otto, 
dal; er Ichon einen Eindrudf von Elli 
gewonnen babe, al$ er nod febr 
jung geweien, und day er ichon lan 
ge gefühlt, dai fie und feine andere 
die Auserwäblte jeines Serzens jei. 

Serr Brown umd jeine Gattin ga 
ben dem jungen Mann von Herzen 
ihren Segen zu feinem Borbaben, 
jagten aber beide, dafz jie nicht will; 
ten, wie Elli dachte. Sie babe nie 
jeinen Namen genannt und nie von 
ihn geiproden. 

Er bat um die Erlaubnis, 
gen zu dürfen. 

Sie nidten läcelnd und Eliie jaa 
te, jie jei im Garten um die Blu 
mengläjer mit friihen Nojen zu fill 
len. 

Er ging. Der Springbrunnen 
pläticherte und die Vöglein sangen. 
Unter den Linden, dem Sprina 
brunnen gegenüber, ja ein junges 
Mädchen, den Schoh voll Noien, die 
fie zu Sträußchen zulammenband. 
Sie merfte nicht, dal; jemand nabte, 
da Dtto über den meicdhen Naien 
ihritt. Nun itand er vor ihr, Sie 

) 


jie fra 


erihraf, nahm schnell ihre Noien zu 
fammen und jprana auf, 

„Bleiben Sie fiten, Fräulein EI 
li,“ jagte Dtto berzlih. „Willen Sie, 
weshalb ih heute fomme?“ 

Sie nidte. „Darf ich Ihnen Ghiücd 
wiünichen?“ jagte jie und zwang fich, 
rubig zu ericheinen. 

Dtto jah fie eritnmnt an, „Ic 
wühte nicht wozu. Was meinen Sie 
eigentlich?“ 

„st Manes nicht 
fragte Elli verwundert 

„So haben Sie den Unsinn aud 
geglaubt?“ 

„zante Berta fagte e8 mir. Xhr 
Verihmwinden und Tante Bertas 
Aufregung — dann Heinrihs Ver 
idhiwinden —” 

„Hat in Ihnen den Gedanken be- 


gefonmen?“ 


feitigt, dab; ich mich mit dem Fräu- 
lein, das feinerzeit für mich jchwärnt- 
te, verloben würde? Dann wäre id) 
wirklich der gottloje, häliche Menich, 
fiir den Sie mich einit hielten.“ 

„Können Sie das gar nicht verge)- 
fen,“ jagte Elli. „Sie wijien, daß ic) 
lange von meinem Jrrtum zuriidge 
fommten bin. „egt halte ich Sie nur 
fiir jtolz und bochmütig,“ fügte fie 
troßiag hinzu. 

Dtto fragte eritaunt, wie er das 
verdient babe. 

„Sie wollen die Kanne, welche Ib 
rer samilie gebört, nicht nehmen, 
obwohl ich mich, wie Sie willen, da- 
zu verpflichtet babe, fie Ihnen zu- 
rickzuitellen, jobald fie in meinen Be- 
115 gelangt jet.“ 

„sch will jie nehmen,“ 
entichloslen, 
Bedingung 

„Nein, bedinaungslos,“ 
Gil hartnädia. 

„graulein Elli, die Bedingung sit 
nicht Schwer zu erfüllen, wenn 

„Wenn es Ihnen ein großer Ge- 
allen tit, jo nennen Ste die Bedin 
aung,“ jagate Elli, die von feinem 
bittenden Blicf überwunden, wmidt 
langer wideriteben fonnte, 

„sch will Die Kanne nehmen, wenn 

fiigte er jtodend hinzu ivenn 
Zie mir alle Tage Kaffee daraus ein- 
ichenfen wollen.“ 

Sest war's an Elli zu erjchreden. 
Aber nun, da das heraus war, nahm 
er ibre Sand und bat jie, Ihm zu ver 
trauen. Und als jie in den jchatti- 
gen Wegen des Barfes auf und ab 
gingen, da wurden alle Mihveritänd 
nilie aufgeklärt, da trat an die Stel 
le des HSumors, den er jo gern ihr 
gegenüber batte walten laljen, der 
tiefe Ernit. Sie durfte einen Blid 
tun in jein Herz, das von treuer Lie- 
be gegen ie erfitllt gewejen war, lan- 
ae ebe fie es geabnt, nd als jie jich 
veriprochen batten, fortan ın Xiebe 
und Treue zueinander zu itehen, bis 
der Tod fie jcheide, da tat fi aud) 
das jungfrauliche Serz auf; fie jagte 
ibm, dab er ichbon lange ihr Serz be 
iwveqt babe und jonit feiner, 

Dann gingen fie zu den 
Die freudigen Serzens Die Stinder 
fegneten. Zie wuhten es, die Slinder 
würden alüklich jein auf Erden und 
ibr Bund ein gelegneter, weil ihre 
Liebe gegründet war in dem, der in 
ssreud und Leid, in Not und Trübjal 
unser Troit it. 

Kiemand aber war alütdlicher als 
Anna und Seinrid. Sie empfingeh 
Die GSeichwiiter mit offenen Armen 
und Aıma fliiiterte leife: „Elli, mum 
iind alle Riimiche erfüllt.“ 

Am Nachmittag Ichritt das junge 
Baar der WRohmung des Doftors 
Willers zu. Das Haus war wie aus 
gettorben. Elli meinte, fie wirrden 
gewii alle in jener Kaufe Staffee 
trinfen, in der fie beide einit Die 
denfwiürdige Ilnterredung gehabt 
hatten. 

So war es, Dtto, der Elli gebe 
ten batte, im Sauie zu bleiben, bis 
er die Tante rufe, fand fie alle ge- 
mtlich um den Saffeetiich verjam 
melt, DQIante Rbilippine itand auf 
und aina ıbm entgegen. 

„Dtto, wo biit du geblieben? Nadı 
dem Morgenfatfee warit du  ver- 
ihwunden. Zu Mittag halt du dich 
nicht abgemeldet, auch den Nacmit- 
tagsfaffee läht du uns allein trin- 


fagte er 
„aber nur unter einer 


forderte 


Eltern, 
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fen.“ 

„sch war im Landhaus. Tant- 
den, verzeibe meine Verlegung des 
Sausgejeges. Es fommen Taae um 
menichlichen Leben, in denen alles 
Yeußere zuriidtritt, wo man nur der 
Stimme des Herzens folgt, TQTant- 
chen, die einit meine Kübe auf Kom- 
mando bat beitricten minien, die bat 
mein Serz bejtridt. Elli iit — —“ 

Dod) fauım bat er das Wort vol» 
lendet, fommt Elli aus dem Hauie 
und mit den Worten: „rau Dofto- 
rin, was jagen Sie?“ tit fie ibr um 
den Hals gefallen und weint und 
lacht zu gleicher Zeit. Frau Dofto- 
rin, die geitern Schon in der Stille 
beobadtet bat, begreift jchnell die 
Naae. Sie first und umarmt beide 
und drückt unverboblen ihre Freude 
aus. Ebenio der Doktor, der berbei 
fonımt und mit Staunen vernimmt, 
was geicheben iit. Nıum wird es aud) 
unter den Benitenarinnen laut. Tan 
te Berta aber schüttelt umalänbig 
das Haupt umd jaat einmal itber das 
andere, fie babe doc) nie gemerkt, daß 
Elli je fir ihren Netien geichbwärmt 
babe. Dtto aber jagte itolz zur 
Doktorin: „Iantchen, muım babe ich 
doch eine aus deiner Garde,“ 

„Möge fie jich bewähren,“ jagte 
Rhilippine ernit, „und meinen Lehr 
und Grziebungsarundiäten Ebre 
machen.“ 

Als Dtto feine Elli zur Mutter 
bradıte, da iegte ZYordhen feanend die 
Hände auf das junge Baar, bodı- 
erfreut, das; ibr Sobn fich die Todh- 
ter ıbrer Freundin erforen babe, Sie 
bat Gott, day fie länger zufammen- 
pilgern möcdten, als es ihr mit ib» 
rem treuen (atten vergönnt geiweien 
var. 

Eliriede aber jab verflärt zu ib- 
nen auf, als jie an ihren Wett jtan- 
den, nun das eritemal  zuiammen. 
Sie nahm ibre beiden Hände in die 
Ihren und jeqnete sie. 

„Eure franfe Tante bittet euch: 
bleibt bei Nejus, lallet ihn das Licht 
eures Zebens fein, er wird eure We 
ge ebnen ıumd alles wohl mit euch 
machen,“ 

Zie dritten ihr beide danfbar die 
Hände, jie wuhten es, fie fonnten ihr 
in Ewigfeit nicht danfen für alles, 
Itvas fie an ibnen aetan, 

Als jie von Tante Auauite aus El- 
friedens Stube aebolt wurden, da 
jelbiae erflärte, jie wolle auch etwas 
bon den beiden baben, auch) beditrften 
jie leibliher Stärkung, da tab Tante 
Elfriede das liebe junge Paar nod) 
einmal mit ihren ichönen, verflärten 
Mugen an und jaate: „Sott jei Dant, 
der ums den Sieg aeneben bat durd) 
Nefum Cbriitum, unsern Serrn.“ 
Dann legte sie fich erichöpft im die 
Kiiien zuriick md rief: „Muf Wieder: 
eben, wenn nicht bier, jo im Sim« 
mel.“ 

Site fühlte e8, ihres Vleibens wiır- 
de nicht mehr lange fein auf Erden. 

(club folat.) 


New Vorf. Durd fürzlich einge: 
troffene Schiffsladıınaen von Züdameri- 
fa und Napan wurde ein neuer Gold: 
itandsreford aufgeitellt. Der Beitand ift 
momentan $4,976,500,000,00 Die ame» 
rifaniichen Banfiers find der Anficht, dak 
der Beitand noch vor dem 1. Oftober 5 
Milliarden überfchreiten toird Frant» 
reis Goldbeitand ift zur Zeit etwa $2,s 
825,000,000.00 
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Aus dem Lejerkreife 


Brieffaiten. 

E. €. Grunau gibt die Verände- 
tung feiner Adrejie von Enid nad) 
Qunter, Ofla., Rt. U, an. 

Die Adrejie von Abr. Abr. Hü- 
bert iit nicht mehr Point Belce, Ont., 
fondern c.o. 3. ®. Grubb, Rt. 1, 
Leamington, DOnt. Freunde und 
Bekannte möchten es jich merken. 

3. %., Sanjen. Dante! Den Be- 
trag für R. erhalten; haben aucd) die 
Veränderung vorgenonmen. 

5. 3. Braun, früher Davidion, 
Sasf., gibt die Veränderung feiner 
Adreffe nadı Gilbert Plains, Man. 
an. Freunde und Verwandte möd)- 
ten e8 fich merfen. 

Dinnba, Gal., 
den 8. Sult 1931. 

Gruß des Friedens zuvor! E38 iit 
fhon lange feine Nachricht von bier 
in der Rundichau erichienen, und dod) 
find viele Zejer, die jich dafiir im- 
tereffieren würden. Wir baben ja 
viele Freunde und Verwandte unter 
den Lefern und den Beweis liefern 
bie perjönlichen Briefe, die wir ab 
und zu bon alten Freunden befom- 
men. Nun, in der droden Sommer- 
zeit wird das Briefeichreiben aufho- 
ren, e8 bleibt wenig Zeit iibrig, und 
fo kann ja man mal unier Gemein- 
fhaftsblatt zur Hilfe nehmen, und 
man trifft dann gleich jo viele auf 
einmal, und oft noch jolche, die man 
bergefjen bat, oder nicht weiß, wo fie 
find. Man fann jo ein Blatt wie die 
Rundichau nicht aenug ichäten, das 
erfahren die lichen Sejchwiiter drü- 
ben im Lande des Elends, wo jie 
Ihon Nahre lang all dieje Vorzüge 
entbehren millien, und obendrein 
aroße Not leiden. Der Herr, der 
Simmel und Erde acichaifen, und 
auch die Menichen auf dieie Erde ge- 
feßt bat, um sie zu bebauen, wolle 
fi ihrer doch erbarnen und ihnen 
zu ihrem Necht verbelien, iit unfer 
innigiter Wunich und Gebet. 

Will mit dieiem Schreiben fund 
tun, daß wir noch bier leben und 
zum Teil aelund find. Much meine 
Geihmwiiter alle, mit jamt der Mut. 


ter, die ihon nabe an die SO Kabre 
tft. Anier älteiter Pruder KBeter 
Sarms iit leidend, ichon feit dem 


Winter. Sein Leiden tit innerlich, 
lann fait nıdıt eilen, und hat aud 
fhhon jehr abgenommen, Er fürchtet, 
e8 fann Manenfrebs iein. Wir hof. 
fen zu Gott, da er wieder gaejund 


wird. Sa, es jterben auch bier in 
Californien viele Menihen, au 
von unfern Mennoniten iind bier 


fon viele geitorben, Alte und Kum- 
oe. Den 29. Nuni wurde der alte 
Bruder Gerhard Peters begraben, 
ihm fehlten etlihe Monate an die 


80 Sahre.. Nranfheit war mohl 
Wafferfucht, aber er mar aebuldia 


im Leiden und fehnte jich, heimzuae- 
ben, und num jchaut er, was er ae 
alaubt bat. Auch S hmeiter Xofeph 
Wipf tit aeitorben den 4. Xuli mit- 
tag3, auch an einem inneren Leiden, 
und hatte auch die Hoffnung des 
ewigen Zebens, und mar jedesmal 
froh, wenn man fie beiuchte, ift auch 
ziemlich Ianae franf aemweien. Sie iit 
64 Xabre alt aeworden 

Das Wetter iit dieies Nahr etwas 
anders wie aemöhnlih. E& hat hier 
im Suni mehrere Male tüchtia ae- 
regnet, was fiir uns eine Ausnahme 


Mennonitifcre Rundfchen 


it. Die Regel iit hier vom Mai bis 
September wolfenloier Simmel. 
Leuten, die aus regenreihen Gegen- 
den fommen, tit das unbegreiflic, 
aber man fann ji daran gewöhnen 
und jchließlih mwünjchen wir uns 
aud) feinen Negen, denn dem Obit 
und Wein tut er nur Schaden. We- 
genichhauer in der Obiternte jind jehr 
Ihäadlich und das Obit wird wertlos. 
Hieraus können die Leier jeben, dab 
wir aud bier mit vielen Widerwär- 
tigfeiten zu fampfen haben. Aud 
haben jich in den legten Jahren Elei- 
ne Fliegen in den Weingärten einge- 
bürgert, die großen Schaden dem 
Wein zufügen. Nachmals einen berz- 
lihen Gruß von 
Sohann und Kath. Harms. 
Hepburn, Sastf., 
den 17. Auguit 1931. 

Wir haben gegenmwärtig ehr jchö- 
nes Wetter, welches auch ehr paliend 
ijt zum Getreidejchneiden. E83 wird 
nur eine mittelmäßige Ernte geben, 
aber dem himmlischen Vater jei Danf 
für das, was Er uns gibt. 

Sch will nod etivas von unferem 
tamilienfejt berihten, wenn aud 
ihon etwas veripätet. Den 24. Suli 
feierten wir unjerer lieben Mutter 
89. Geburtstag auf unferm Hof. 
Wir hatten dazu die Scheune einge: 
raumt und das Wetter war auch fehr 
ihön. Wir hatten alle finder, 
Sroß- und Urgroßfinder eingeladen. 
E3 waren aber nicht alle aefommen. 
Alle zufanmen waren 128 zugegen. 
Pr. EP. Dirfs und Pr, H. S. Nem- 
pel von Winnipeg, der gerade in 
Sepburn Abendveriammlung bielt, 
waren in unlerer Mitte zum Dienite. 
Die Groß- und Urarokfinder hatten 
ein recht Schönes Programm aufae- 
madt, welches in Slitchwiinichen und 
Sejängen beitand. Pr. E. B. Dirfs 
und au Pr. Rempel machten jchr 
wichtige Mitteilungen, beionders 
wichtig war e8, al Pr. Nempel von 
feinen Erfahrungen mitteilte. Die 
beiden PBritder jpradhen der lieben 
Mutter viel Mur und Troit zur. Much 
unfer Wunsch und Gebet iit, dat der 
liebe &ott unfere liebe Mutter möch- 
te in ihrem hoben Alter itärfen und 
Sefundheit jchenten für die Zeit, die 
jie noch zu leben hat. 

Vorine Moce hatten wir Peluch 
bon Senderion, Nebr., Maron Tbie- 
Bens und Tochter LXiefe, Er iit mei- 
ner Frau Vetter, Wir danfen für 
den Beiuch und bitten, bald wieder 
zu fommen. 

Wir haben in Senburn ieit dem 
12. Abendverfammlungen. Ein ena- 
Itiher Bruder, namens NR. Erfion 
predigt. . Er fann miumderfchön pre- 
digen, er verfindiat das reine Enan- 
aelium. 3 haben ih ichon etliche 
befehrt. Er tit mır 23 Nabre alt, 
doch mweiht er fein Leben dem Serrn 
und arbeitet für feinen Metiter. 
Möchten auch von unieren jungen 
Männern diefem Peifpiel folgen. 

David Schmor. 
Volt, Mont., 
den 11. Auauit 1931. 

Als ich aeitern die NRundichau er- 
bielt, fand ih, dab die Rundichau 
nur halb fo arok mar, al& vorber, 
und zwar al3 Uriade, dak die Leier 
die Rundihbau nicht im Voraus be 
zahlt haben. Wir 
die Rundichau im Noraus bezahlt ha 
ben, müfjen jet auch leiden, weil 


Reier, die mir 


jene faulen Zeier nicht bezahlt ba- 
ben. Wenn jolde Lejer 6 Monate 
oder fogar jchon ein ganzes Jahr 
nicht bezahlt haben, dann jollten jie 
von der Liite geitrichen werden. Sch 
babe die Rundichau no immer be- 
zahlt, troßdem ich ein armer Mann 
bin, zudem nod ein Strüppel, denn 
ic) habe jhon 3 Operationen an mei- 
nem Körper gehabt. Ach bin Ichon 
41 Jahre ein Lejer der Rundihau 
gewejen. 
Grüßend ein alter Zeier 
K. D. Lemfe. 

Kalender fommt, Tieber 
Ed.) 


(Der 
Bruder. 





Dorf Lichtfelde, Baragnan, 
den 28. Juni 1931. 
Liebe Rundichau! 

Da Du ein aern gejehener Gait 
biit in aller Welt, und ih Ti aud 
liebgewonnen babe, jo mwünidhe id) 
Dir „Gott zum Gruß und den Herrn 
Sejum zum Troit und Beiltand“ auf 
Deiner PBilgerfabrt. Wenn ih aud 
jelbit nicht die Nundichau befomme, 
jo ijt fie mir doch lieb geworden, denn 
fie bringt uns viel Troit und am 
allermeiiten viel von unlern bedau- 
ernswerten Lieben au Nah und 
Fern. Nur befommen wir nichts zu 
bören von unferen Freunden und 
Bekannten in Canada. Wo befinden 
fih unfere Onfel, Tanten, Goufins 
und Coujinen? Mein Onfel Peter 
Brandt fuhr aus Rußland anno 
1878 umd binterlie ziwei Schweitern, 
eine dabon war meine Mutter Eli- 
fabethb Brandt, verheiratet mit mei- 
nem Pater Rornelius Wiebe. Beide 
find jchon daheim, früher wohnhaft 
gewefen auf der Memrifer Anfied- 
Ina. Die andere Schweiter Aaa- 
netba Brandt, verheiratet mit Nu- 


Ituıs Wiens, ebenfall® beide Schon 
langit tot. BZmeitens: meiner Frau 


Dnfel: Gerhard und Nohann Peer, 
find auch Schon lange Nahre in Ame- 
rifa; meine frau itit eine geborene 
Anna Düf, Tochter des Kornelius 
Dir, früher wohnhaft in Memrif. 
Meiner Frau Mutter war Maraa- 
retba Peder. Drittens: Mein beiter 
Nugendfreund Peter NMron Scellen- 
berg, Memrif, Er aing als Ning- 
ling, wenn ich nicht irre, anno 1904 
im Serbit nah Amerifa. Später 
nicht3 mehr gehört von ihm. Mein 
Netter Seinrih PVernhard Türk fuhr 
1927 nah Sanada don Auitenden, 
Arfadaf und mein Freund: Lehrer 
Reter Kaf. Mlaiien. Er fuhr 19924 
mit Familie von Samara nad Arfa- 
daf und von dort 1925 nad Cana- 
da. 

Möchte noch etma® bon unferem 
Pefinden in PRaraguan berichten: 
Sind aeaenwärtig, Gott fei Danf, 
Ihön aelund, haben in 11% Xahren 
biel erfahren, @ute8 und aud 
Fchlehtes. Das Schwerite für und 
iit, dab mir das Alfeingehben aanz 
perlernt baben, fchauen nah jedem 
Piffen Prot, das mir aeniehen, iiber 
Mailer, fönnen uns jelbit nicht näh- 
ren, mas fehr schwer für uns tit, 
denn da find noch fo viele in Ruf- 
land, Sarbin und in Deutichland, die 
Ihauen auch täalih nah Hilfe aus. 
Wir werden von Taufenden beneidet, 
daß wir aus der Sölle herausaefom- 
men find, mwofitr mir ®ott nebit allen 
auten Selfern täalih danken, aber 
menn mir jett auch fönnten allein 
neben und ein flein mwenia bon dem, 
was fie an uns Gutes getan haben, 





N 9. September 


an unferen Zieben vergelten, die no 
in Rubland ihmadten. 

Haben gegenwärtig warmes, jtür. 
mifches Wetter. 

Nebit Gruß Peter H. Wiche, 
Kol. Fernheim, Dorf Lichtfelde, 
PBaragumy, ©. A. 

Dr. N. Neufeld, Winnipeg, iit mit 
feiner Yamilie von der Neile nad 
Alberta zu den Eltern feiner lieben 
Frau und einem weiteren Vejud 
nad) Britiih Columbia glücklich zu. 
rücgefehrt. Editor, 

Winkler, Man., 
den 23. August 1931. 
Werter Editor! 

Als ich eines Tages die verfleiner. 
te „Rundihau“ in die Hände bekam, 
und dazu noch den Artifel auf Seite 
1 las, da fagte ih mir: „Das haben 
wir an unlerm Bruder Noieph ver. 
Ihuldet, darum Ffommt jett folde 
Not über ung,“ 

Die Sauptiahe jit ja aber nidt 
nur feine Schuld erfennen, fondern 
fih auch zu beijern. Sch itimme mir 
Nhnen überein, daß, troßdem die 
Beit fnapp tit, man doch in einem 
Nabr $1.25 für die Schöne Rundichau 
überfparen fann. 

Nun, der Herr möchte den werten 
Lefern der NRumdichau die $1.25 zei 
nen, um diejelben Ihnen zuzuicdik 
fen, damit die Nundichau imieder 
16jeitig ericheinen möchte, und Sie 
und das Werf nicht leiden braudıten. 
Diefes wäre mein MWıumich. 

Srüßend Heinrih MV. Thiehen. 





Frontier, Sasf,, 
den 20. Auquit 1931. 

Will noch einmal von bier was 
bören lajien. Wir wohnen bier io 
abgelegen, daß faum jemand ber 
findet. E3 wohnt bier noch eine 
mennonitiiche Zyamilie dichtbei. Etwa 
13 Meilen ab von uns, bei Eaitbrod, 
wohnen noch mehrere menn. amt 
lien. Dort haben wir auch Sonn. 
taalih PBerlaminluna, Sonntags 
fchule und Pibelitunde, 

Rorigen Sonntag, den 16. Nuauit, 
hatten wir bier unjer zweites Tauf- 
feit in diejem Nabr. Da wir feinen 
Prediger bier haben, famen von Her: 
bert etlihe Brüder ber. Vormittag 
war PBerlammluna..  Nadmittags 
wurde die Taufhandlung an 4 Per 
fonen vollzogen. Die Aufnahme war 
in dem Sauje der Geihmw. D. 3. Hier 
haben wir auch unfere jonntäglicen 
Verfammlungen. Nah der Aut 
nahme wurde noch das Abendmahl 
unterhalten. Pr. N. ipradh über 1. 
Kor. 11, 3—34. Wenn 08 auf 
eine befannte Schriftitelle sit, Te 
wurde fie mir doch wieder neu umd 
arch. Wir hatten einen aeleqneten 
Tag. Wir danfen nochmals den 
Prüdern fir dieien Pefuch und mwin- 
fchen una noch oft folchen. 

Die Ernte wird in diefem Naht 
nur flein fein. Miele armer wer- 
den nicht mal die Saat zuriidfbefom- 
men. Der Serr aber meiß, tmozu 
uns dieles aut iit. Doh saat er: 
„Und fiehe, ich bin bei Euch alle Ta 
ge, bi an der Welt Ende.” 

Euer Bruder in Chriito 

M. PR. Dürfien. 
Sprinaitein, Maen., 
den 23. Muauit 1931. 

Möchten unfern herzlichen Dan 

dem ganzen Concordia Hofpital hier 
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mit ausfprechen. Unfere Tochter Ga- 
fi fühlte fih im Winter und eine 
geitlang im srühling befonders 
ihledht. Man riet uns, ihr die Man- 
deln operieren zu lajien. Dod da 
uns die nötigen Mittel dazu jehl- 
ten, wurde es binausgejdhoben, bis 
unier lieber Zehrer, Br. B. Yait, die 
Sade einleitete, (jagen aud) ihm 
herzlihen Dank) indem er mit Dr. 
N. Klafien darüber geredet, worauf- 
hin, ungefähr einen Monat zuriick, 
die Operation vollzogen wurde, die 
auch, Gott jei Dank, gut ausgefallen 
it. Was uns bejonders zu Dan 
verpflichtet, iit, daß wir umionit be- 
dient wurden. Und dieies in einer 
geit, wo fait ein jeder jtöhnt unter 
den ichweren Berhältnijien. 

Den meriten tit ja die Qage Gon- 
eordias befannt und wir willen alle, 
da; das Hoipital im Werden tit, und 
de; auch dort Sorgen materieller 
Art vorfommen werden. Möchten 
mit didem unfjern lieben Gebern das 
Hofpital Corwordia befonders warm 
and Herz engen und bitten, e8 aud 
farmer nıcht zu vergelien. Der Herr 
wird ja eine jede Gabe jegnen. So 
wird Er aud diele Tat, an uns ge- 
tan, nicht unvergolten lajjen. 

Aufen nod) ein berzlihes „Ver- 
gelt’3 Gott“ dem ganzen Concordia- 
perfonal zu, und der Herr jegne das 
Verf. 

Beigelegt auch Zablung für die 
Rundichau. A. und N. Görzen. 


Neuefte Radrichten 


— Berlin. — Bon dem Sadııwal- 
ter des Haufles Hohenzollern wurde 
bier fundgegeben, daß Prinz Louis 
erdinand, zweitälteiter Sohn des 
früheren Stronprinzen auf dem 
NRorddeutichen Lloyd-Dampfer „Eu- 
ropa” von Bremen nad) den Ver. 
Staaten abgefahren iit, um feine Tä- 
tigkeit in einer der Ford-Fabrifen in 
Detroit, Mich., wieder aufzunehmen. 
Vor der Abreife bejuchte der Prinz 
feinen Großvater, den früheren Slai- 
fer, in Doorn, Holland. Erit kürzlich) 
erwarb er an der Berliner Univerii- 
tat den Doftorgrad der Rhilofophie. 

— Batifanitadt. Der *Bapit, der 
jegt über einen Sturzmelleniender 
bon Weltreichweite verfügt, bat an- 
geordnet, daß jeder Nuntius im Aus- 
lande und alle Kardinäle im Batifan 
und im Auslande Empfangsgeräte 
erhalten jollen. Auf Grund einer 
Umdezeittafel werden fie dann in der 
Lage fein, reaelmäßig und fchnell 
die Pitteilungen und Anweifungen 
de8 Rapites oder des Stardinal- 
Staasiefretärs in bezug auf Firchli- 
be oder auswärtige Angelegenheiten 
au embfangen. Rom wird fomit ber 
Mittelpunft der Welt. 

— Die Hamburg-Amerifa Linie bat 
ihre Breife für die Fahrt nah Europa 
feit dem 17. August bedeutend erniedrigt, 
bon Europa nach Amerifa werden fie am 
1. Oftober herabgefeßt werden. 

— Die Rrifis in der Finanzwelt hat 
den Touristenverfehr in Deutichland in 
feiner Weiie beeinflußt. Anamwiichen feh 
ten die normalen Xerbältnifie wieder zu 
rüd, wenn auch die ganze Welt fi in 
einer Bedrängnis und Aufregung befin- 
det, die den Staatsmännern über den 
Kopf wachien will. 

— Bennett empfing audı eine Dele- 
gation der arbeitslofen NKommuniitenpar: 
tei Winnipegs, während er bier weilte. 


Wennonitifce Bundfehjan 


— Die Anleihe für England ift feit: 
geiegt und hat eine Höhe von 400 Mül- 
lionen Dollar, die von den 1.5.4. und 
Sranfreih für ein Jahr England geborgt 
werden. 

— Dttawa, Ont. Die Zählung der 
Wrbeitslojen in Canada ijt nahezu been- 
det. Die vorläufigen Ergebnijje zeigen, 
daß Ontario 70,000 erwerbsloje Berio- 
nen aufweijlt. Quebec hat über 100,000 
Arbeitslojfe, Manitoba 40,000 und Bri= 
tijh Columbien 26,000, Die Gejamt- 
zahl der Arbeitslojen, wie fie von dem 
Arbeitsdepartement angegeben wird, joll 
jich auf 236,000 Berjonen belaufen. 

— Berlin. Reihspräfident von Hin- 
denburg bat einen Noterlaß unterzeichnet, 
der die Regierungen der Länder und die 
Stadtverwaltungen zwingt, Schritte zum 
Ausgleich ihrer Budgets zu unternehmen. 

— Stopenhagen, Die Hoffnungen auf 
eine regelrechte Luftlinie von Europa nad) 
Umerifa über Grönland erhielten durch 
den Bericht des deutichen Fliegers, Sta- 
pitän Wolfgang von Gronau, einen bar- 
ten Schlag. Er jagte, er wäre nur wie 
durch ein Wunder mit dem Leben davon: 
geflommen, während er die nördlichen 
Eiswüjten überquerte. Ceiner Anjicht 
nad, jollte ein folder Klug unter den 
gleihen Berhältniffen und mit den jeßi- 
gen Alugmaichinen nicht wieder gewagt 
werden, und halte er eine Berbindung 
mit Amerifa auf diefem Wege für voll 
fommen ausgeihlojien. on Gronau iit 
einer der erfahreniten Flieger in den 
nördlihden Regionen. CGeine YAusfagen 
werden unbedingt aldö maßgebend be 
traditet.. ES war auch die Grönland- 
route, auf welcher der Amerifaner Barter 
verichollen iit. 

In dem italienifhen Ort Gaffino 
nahm man eine Graböffnung vor, um 
die Leiche eines jungen Mannes, die dort 
feit mehreren Nabren rubte, auf Verlan- 
gen der Familie der Feuerbeitattung zu 
zuführen. Man nahm den Grabitein 
fort, fand den Holzjarg unverjehrt und 
drang bis zu dem darunterbefindlichen 
Binfjarg vor, den man öffnete. Mber 
faum war der Dedel ein wenig gehoben, 
da drang aus dem mern des Sarges 
ein jeltiames Geräufh. Die Arbeiter 
flohen entjeßt, aber als alles wieder ru 
big wurde, nahm man die Oeffnung des 
Binffarges vor, und faum war der Det 
fel geboben, da jtürgte er von jelbit ber- 
unter, denn eine riefige Schlange rid)- 
tete fih empor. Man fand die Leiche 
in gutem Erbaltungszuitande. Das Nep- 
til wurde durch Steintwürfe getötet. 

— ®Paris. Cine Depeide an die Zei- 
tung „Le Matin“ aus Genf bejagt, dab 
der frühere König Amanullab von Af- 
ebaniitan von Schweizer Poliziften bver- 
haftet wurde, die ihn für einen Einbres 
der bielten, als er, da er den Hausichlüj- 
fel vergeiien hatte, dur ein Keniter in 
feine Billa nahe Montreur eingeitiegen 
war. Nachbarn telephonierten der Bo- 
lizei, die in das Haus eindrang und den 
früheren König, der jtarfen Wideritand 
leitete, feitnahbmen. Es dauerte gerau 
me 3eit, bis der wahre Tatbeitand feit 
geitellt war. 

— Grnft Udet, der befanntefte unter 
den deutihen Stampffliegern, welche den 
Weltkrieg überlebten, nunmehr jeit Yab 
ren Deutichlands beiter Hunftflieger, ift, 
einer Einladung der Vereinigten Staaten 
folgend, auf dem Dampfer „Europa“ des 
Norddeutihen Llond in New Vorf einge- 
troffen, um als deuticher Pertreter an 
den lugveranftaltungen in Cleveland 
teilaunehmen. 


— Winnipeg. Nachdem Premier N. 
B. Bennett auf jeiner Reife durch den 


Weiten mit Vertretern der Provinzen, 
Städte und Munizipalitäten tonferiert 


bat und jet auf dem Wege nad Otta- 
wa fich befindet, jidern nähere Einzelhei- 
ten über die von ihm geplante Erwerbs» 
lojenbilfe dur. Troßdem ijt aber die 
endgültige Faffung des Hilfsprojefts für 
ganz Canada no nicht fertiggeitellt. 

PBremier Dr. Anderjon von Sastatcdhe- 
van erklärte, daß mindeitens 35 Prozent 
der Koiten von Notitandsarbeiten in 
jtädtiichen Gemeinden der Provinz Sas- 
fatchewan von der PDominionregierung 
getragen würden, während Premier Braf- 
fen von Manitoba bemerkte, die Domi- 
nionregierung babe jich bereit exflärt, 
35 Prozent der Hoften in Winnipeg und 
50 Prozent für Notjtandsarbeiten im 
übrigen Manitoba zu übernehmen. 

Ferner verlautete, die Dominion ber» 
lange von Manitoba, es foll monatlid) 
$5.00 für jeden der 2000 ledigen Arbeits- 
lojen zahlen, die von Winnipeg nad) On= 
tario verbracht werden follen, um dort 
beim Bau der Transcanada-Landitraße 
beichäftigt zu merden. 

Bon Britifch Columbia erfährt man, 
dah die dortige Propinzialregierung fid) 
in einem dringenden Telegramm nad) 
Ottawa, und zwar an den Arbeitämini- 
fter Nobertfon gewandt und um Mittei- 
lung darüber erjucdht hat, was die Do- 
minionregierung nun eigentlich in der fo 
wichtigen Angelegenheit der Arbeitslojen- 
bilfe au tun gedente. 

— Mosfau. Von Leningrad hier ein- 
getroffene Nachrichten befagten, daß 
William Stephenfon, ein engliider Ma- 
ichiniit an Vord des britifchen Dampfers 
„Ningstwood“, von einem Wadtpoften des 
Militärdepot3 in Leningrad erichoffen 
wurde, als Stephenfon fich dem Gebäu- 
de näherte. Die Meldung von Leningrad 
beiaate, ein militärifches Unterfuchungs- 
gericht habe feitgeitellt, daß Stephenfon 
jih mit dem Wactpoften in einen Kampf 
einließ und bierbei erfchoflen wurde. 

— Rafhington, GSefretär Dont gab 
befannt, daß mährend der eriten fieben 
Monate des laufenden Nahres für je ei- 
nen in die Xereinigten Staaten Einge- 
wanderten zwei Ausländer das Yand ver- 
ließen Die Ausmwanderungszabl war 
57,876 in der Periode gegenüber 24,876 
Einwanderungen. Bon den YAustwande- 
rern wurden 11,315 deportiert, 7164 
die für Deportierung bejtimmt maren, 
wurden erlaubt, freiwillig zu berfchtwin- 
den, und 38,566 verließen das Land aus 
fonitigen Gründen. Im April, Mai, Xus 
ni und Nuli wurden 831 Ausländer auf 
ihren eigenen Wunfh in ihre Heimat 


befördert. 
— Montreal. Gin gewaltiged, beut- 
ihes Aunfers-Ganz-Metallflugzeug tit 


von den „Canadian Wirways“ für den 
Gütertransport in Nordmweit-Canada ge 
fauft worden. Das Rlugzeug foll in den 
nädjiten Monaten bier eintreffen. 

— ©&t, Rincent, Kap Berbiiche Jnieln, 
31. Auguit Das deutiche Riejenluft- 
fchiff „Graf Zeppelin“ unter dem flom- 
mando von Dr. Hugo Edener ijt heute 
furz vor Mittag über St. Vincent auf 
einem direften Aluge bon Friedridhäha 
fen, Deutichland, nadı Bernambuco, Bra 
filien, geflogen. Weber dem Mittelländi- 
{hen Meere batte das Luftichiff gegen 
itarfe Gegenwinde anzufämpfen, bat aber 
do ungefähr 70 Meilen in der Stunde 
zurüdgelegt. 

— New York, 28, Aug. Das größte 
und interefjantefte Flugzeug der Welt, 
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das Dr. Claude Dornier erfann, been 
dete bier geitern wohlbehalten den Flug, 
der bor zehn Monaten bereits begann, 
durch Wind, duch Wetter, duch Feuer 
und anderes Ungemad aufgehalten und 
verzögert wurde, und gejitern in etwas 
über drei Stunden die leßte Etappe Nors 
folf, Ba. Nerv Horf ausgeführt wor«- 
den ivar. 

Der ungeheure Nubel einiger Taufen 
de, die an der Battery die Ankunft ers 
warteten, das jchrille Aufheulen der Sis 
renen bon Kabrifen auf beiden Ufern 
des Hudion, das dumpfe Brummen der 
Sdiffe und Schlepper, die jo dem Flug- 
boot ihren Tribut zollten, dämpften das 
Dröhnen der zwölf Motore, die diefes 
gewaltige Erzeugnis der Aviatif, das nun 
das Endziel eines großangelegten Vier» 
Stontinente-Rlugs erreicht hat, vorantreie 
ben. 

— Berlin. Das deutich-öfterreichifche 
Bollabfommen, dem fi Franfreih und 
andere Müchte energiich widerfegen, wird 
aufgegeben werden, wenn fi andere 
Mächte dazu entichliehen, gewwiffe Bollres 
duftionen vorzunehmen, wie hier gerüdhts 
weije verlautet. 

— New Hort. Bundesfenator Henrit 
Shipitead von Minnejota kehrte auf dem 
Dampfer „Stavanperfjord” von der nor» 
wegiichen Yinie aus Europa zurüd, mo 
er als Mitglied des Senats-Nomitees für 
auswärtige Beziehungen Studien vers 
ichiedener Urt betrieben hat, und erflärs 
te den ihn begrüßenden New Vorker Bref> 
fevertretern, der Frieden von Berjailles 
fei ein Stüd Verrüdtheit, das Europa 
zugrunde richten werde 

Kortfahrend jagte der Senator: „Wir 
Amerifaner haben den Verfailler Frieden 
nicht vatifiziert und wir follten jeden Tag 
mehr jtols darauf werden, daß wir mit 
diefem Schandwerf nichts zu tun haben. 
Es ijt damit begründet, daß Deutjchland 
die Alleinichuld am Striege gehabt habe, 
und das iit eine abjolut ungeredhte 
Grundlage. Alle Yänder, die den Welt: 
frieg uriprünglich begonnen haben, tras 
gen die Schuld daran, nicht Deutfchland 
allein.“ 

— Nmiterdam. Dr. Louis 2, Lor- 
win bom Broofings Ynftitut in Wafhing- 
ton legte den Delegaten von zwanzig 
Yändern, die auf dem hier tagenden fo» 
zial-wirtichaftlichen Weltfongreß vertres 
ten find, einen Künf-Jahr-Plan für 
Weltproiperität vor. 

Er erflärte den 300 Wirtfchaftlern, 
Ynduftriellen, Arbeiterführern und Mes 
gierungsbeamten, daß ein allgemeines 
fünfjähriges Moratorium für alle Kriegs 
fchulden und NMeparationen der erfte 
Schritt fein müfle, um der Welt in den 
Nacıkriegsidyvierigkeiten eine Atempaufe 
au geben. 

— Brüffel. Die beigifhe Negierung 
beabiichtigt die Penfionen der Kriegöbe- 
fhädigten und Veteranen zu reduzieren, 
in der Abfjicht, dem Budget, das durdh 
das Hoover Moratorium und die Wirte 
Ihaftlihe NKrife ernitlih gelitten hat, 
durdy diefe Mahnahme aufzubelfen. 


Gineinnati, Ohio, Bei fchönftems 
Wetter, im Beijein einer auf 20,000 
Köpfe aeihästen Menge ging der Deuts» 
jhe Tag Cincinnatis im fchönen ‚ECoos 
neh Rsland“ unter den YAufpizien der 
Deutjchamerifanifhden VBürgerliga, vons 
ftatten. 


- Die Sonberfitung der New Yor- 
fer Staatsgefeßgebung wird fich - mit 
Maknahmen zur VBebhebung der Urs 
beitslofigfeit befafien. 





14 


Mennonitifche Yundfdjaa 








Gereiztbeit, Sopfichinerzen, 


benjchmerzen ujlv., Ivo alles berjagte, 
ohne Berufsitörung ducchzuführenden 
gefunden. (Givöchige Nur $4.00.) 








Nerven und Herzleidende | 


haben in Taufenden von Fällen bei allgemeiner Herzichmwäche, 
Angitzuftänden, Herzklopfen, 
lojigfeit, Verdauungsichwäce, Gemütsdrud Migräne, Arterienverfaltung, Ner- 
in der garantiert giftfreien, zu Haufe 
Ematofan-Kur eine leute Hilfe 


Taujende Anertennungen von Geheilten bezw. Aerzten, 
200 von Bajtoren. — PBrojhüren und Dantesichreiben umjonjt von Emil 
| Kaifjer, 31 Herfimer St, Nocdeiter, N. 9. 


Chlaflofigkeit, 
Matitigfeit, Appetits 


darunter über 








Dr”. %. Nenfeld 


Braktifher Arzt und Chirurg 
600 William Ave, 
Winnipeg, Manitoba 
— Telephone 88 877 — 
Spredftunden: 8-5 nachm.; 7-9 abends 


Dr. Geo. Bd, MeTlaviih 


Arzt und Operateur 
Spricht Deutih — 
X-@trablen- und eleftrifche Be- 
handlungen und Onarts Mer: 
cury Yampen 
Cpreditunden 2-5; 7-9, 
500 & 504 Kollege Ave. 








Rhone 52 376 
- Winnipeg. 
Zr. 9. Derichfield 

Braftifcher Arzt und Chirurg 

Spridt dbeutid. 

Dffice 26 600 Ne. 28 153 


576 Main St., Ede Nlerander 
RWinnipeg,Man. | 

















Willft du gefund werten? 


:E Verzage nicht, wenn bisher al» 
erfuche vergeblich waren. Nebre 
pl zur Natur und werde dein ei- 
gener Arzt. 

Erprobte Kräuter und Nährheilmit- 
tel mit voller Anweifung für erfolg- 
reiche Selbitbehandlung per Pojt ins 
Haus geliefert. Wunderbare Erfolge 
in allen Xrauenleiden, Magen-, Nie- 
ren, Blajen= und Leberfrankheiten, 
Katarıh, Aftyma, Schtwindjucht, Ner- 
benzufammenbrud, Sropf uiw. Man 
fhreibe mit genauer Angabe der 
Shmptome an: 

Graf’s Naturheilmittel-Handlung 
1039 N. E., 19. St. Portland, Oregon 




















Kräuter Heilen Yeiden 


Unjere Neue Sräuterlijte wird Ihnen 
poftfrei zugejandt. Nur anfragen. 


Herba Medien 


1280 Main Street — Binnipeg, Man. 





Sichere Genejung für Krante 
durch das 


ranthematiihe Heilmittel 


Auch Baunfcheidtismus genannt 
Erläuternde Zirkulare werden portofrei 
augejandt. Nur einzig und allein cdhi 

zu haben von 


John Linden, 
Epezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen exanthematijchen 

Heilmittel. 

Letter Box 2273, Broofiyn Station, 
Dept. 2% —— Glweland, D. 
Man büte fich vor Fälfchungen und fals 
fhen Anpreifungen. 


wunderwirfende 








ürGESUNDHEIT 
ünd JUGEND / 


Ausgezeichnet von den schweizerishen Gesundheits- 
rden, ist Empfohlen wie folgt: Blut und System- 
reinigend, Unübertroffen bei Aderverkalkung; Haut- 
en Hamorrhioiden; Steifheit; Nervösem 
schmerz; Gallen-Nieren-und Biasensteinen. Es verhüt 
Schleganfälle und Kuriert derren Folgen. 
Besonders werthuoll bei Frauenleiden 
Preiss: Finsc Tabl 


Beugniffe aus Briefen, die wir er- 
halten haben: 

(8000) Xch gebrauche Lapidar nun 
feit leßten Nuni und fühle dadurch viel 
bejier feitber. ch bin überzeugt, daß 
Lapidar ein borzüglides Stärktungs= 
mittel iit und mwiüniche bloß, dab an= 
dere, die nicht aut fühlen, es auch pro= 
bieren würden 

Mr3. M. Daniels, Dafland, Cal. 

Beitellen Sie sofort, boraudbezahlt, 
1 Rlaiche Lapidar zu $2.50 pro Flas 
fhe von 

Gal 


Sapidar Go, Chin, 





In Suebef ertranfen 5 fatho- 
lIiiche Brieiter als ihr Boot umichlug. 
Der 6. fonnte jih dur Schwimmen 
retten. 








nn» 


Sie fünnen fräftige 
Drgane haben 


Nuga=sTone gibt neue Kraft und Ztär 
fe ichwacdhen und geichwäcten Organen 
und jeßt Ddieje initand, richtin zu Funf 
tionieren. Gs reinigt den Mörper bon 
Strantheits sfeimen und wenn Sie es fi 
einige Tage genommen haben, fangen Zie 
an, jich beiler zu fühlen; Schmer; en und 
Rein im Magen, Darni, Musfeln und 
Gelenten werden 
NMeren werden kräftiger, Abre Urgane 
ftärfen jih und Zie fühlen tich wie em 
neuer Menih. Nuga-Tone toird bon 
Drogtiten verfauft. Beichaffen Zie fich 
beitimmt dies Mittel. Wenn der Trogiit 
es nicht bat, dann eriuchen Zie ihn, das 
Mittel von feinem Großhändler zu be: 
itellen. 








Die Gebäude der Nommmmniiten 
in Winnipeg wurden Sonntag mor 
gens durch die Erploiion einer Bon 
be beihädiat. Bon den Tätern 
it feine Spur. Meilenweit it 
es gehört worden, umd die Feniter 
in allen umliegenden Sauiern zer 
iplitterten.. An den Näumen des 
Saujes waren vier Mann, die aber 
ohne Verwundung davon aefommen 
find. 


— Durdh Wolfenbrücde hat es in 
Borto Rica folche Weberichwenmun 
gen gegeben. dab man rechnet, dal; 
etwa 200 Berionen ihr Zeben dabei 
verloren haben. 

Die Hilfsarbeit fiir die Arbeits 
lojen in Manitoba joll fofort in An 
ariff genommen werden. Die erite 
Arbeit wird ein weiteres Llmiverii 
tät&gebäude fein auf dem Grunde des 
Maricultural College bei Minnivean, 
wohin ja die Univeriität von Mani 
toba übergeführt worden tit, Dann 
iit als zweiter Rlan für Minniven 
ein Abführinitem voraeiehen, dal; 
$1,125.000 foiten joll. Das eritae 
nannte Gebäude sjoll $650,000 fo 
ten. Sunderte Arbeiter werden da 
bei Beihäftigung finden. 


verichiwinden; Ihre 


Befanntmadung. 

Alle, die da wünichen die Deutich- 
Engliiche Fortbildungsichule zu be- 
juchen, jollten ji merfen, da bei 
ung im Koithauje nur nod) für We- 
nige Raum iit. 

Wer ih hier ein Zimmer juchen 
will, jollte jich jogleidy melden bei 

B. Toeiws. 
Noithern, Sasf. 


Befanntmadung. 

Es wird hiermit befanntgegeben, 
daß, fo der Herr will und wir leben, 
am 13. September Uhr 144 nad)- 
nitttag in der M. B. Gemeinde zu 
Winnipeg ein Tauffejt itattfinden 
fol. Die Taufihandlung wird auf 
dem alten Plage im Ailiniboine 
Stufe vollzogen werden. Jedermann 
tit berzlidy eingeladen. 





Befanntmadung. 

Die Whitewater M. B. Gemeinde 
aedenft, jo der Herr will und wir Ie- 
ben, am 13. September d. I. das 
Erntedanffeit zu feiern und ladet alle 
die gerne dabei jein möchten, herzlich 
ein. Das Feit findet bei Geichwiiter 
Serb. Düds itatt, 31%, Meilen im 
Weiten von Boifjevain. Beginn 10 
Ubhr morgens, 


Im Auftrage: Reter Mandtler. 


die erite materielle Grundlage 
der Zivilifation. 

Seit Taufenden von Jahren im- 
mer jeit die aute Nachricht verbreitet 
wurde, dab „in Meappten Brot fer” 
iit die Menge der ziviliiierten Menich- 
heit meiitens vom leberflufie oder an= 
Dererieits bon der Verjorgung des Bro+ 
tes abhängig gewesen. Heute wijlen alle 
vernünftigen Krauen, und werden darin 
auch von der Erfahrung und den beiten 
medizinischen Mutoritäten unterjtüßt, dat 
autes weihes Brot einen herborragenden 
laß in der Diät einnehmen mub. Es 
iit Die beit zufriedenitellende Cuelle für 
Nraft erzeunende SNarbo:Hhdrats umd 
Nörper aufbauende Proteins im beit ver- 
Daulichem YZuitande, 

Es iit in Diefen Tanen fjehr angebradht, 
das zu erwägen, dak Brot abmwed): 
jelnd mit anderen aejunden, aut gebaf- 
fonen Nabrungsartiteln ‚gebraucht Die 
bi (linite Nahrung iit. Die Heimbäderei 
ift in jeder Ramilie mit aröheren ln- 
foiten verbunden. Es gibt viele Wege, 
twirtichaftlich zu iparen, aber es iit falich, 
am Hauptnabhrungsartifel der Ramilie 
jeden Tag etliche Kents abzuiparen. Ein 
aciundes, Toderes, appetitlides Ttüd 
Brot iit der beite umd billigite Nah: 
rungsitoff für den menschlichen Körper. 
rauen, die urteilsfähig find, jagen, es 
lohne fich, Mehl von der beiten Quali: 
tat zu kaufen, dab die meiiten KLaibe 
Brot per Zad erzeugt Mehl, das in 
den modernen Brärie-Mübhlen unter wii: 
jenichaftlichen und buaieniichen Methoden 
zubereitet wird. An diefen Mühlen wird 
jedes Hörnchen Weizen gemwafchen, ge 
ichenert und von allen Prempditoffen, 
Ztaub, Raiern, welche feinen Nahrungs= 
aehalt beiißen, gereinigt 

Von den Robin Hood Mills Limited, 
Movie Naw, Sasf., wird befannt gege- 
ben, daß in 1931 wieder Rrauen, Die 
Nobin Hood Mehl nebraudt haben, die 
Goldene Medaille, die zwei Zilber Me: 
dDaıillen, 127 erite RBreiie und im ganzen 
337 Rreiie auf mweitlihen Ausitellungen 
gewonnen baben Die Ausitellungsar: 
tifel beitanden aus über 40 Torten bon 
eigengebadtem Brot, Auchen und Torten. 
Die Nobin Hood Mills find bereit, jedem 
Lejer ein Eremplar ihres ichönen illu= 
itrierten, qut erpropten praftiichen Bad: 
buches „77 Wining Recipes“ zu ichik- 
fen Schreibt ihnen einfadh, indem ihr 
um ein Eremplar bittet. Meine ®erbind- 
lichkeiten 


Brot — 


— Xn der Frage der Arbeitsloien- 
Unteritügung follen die Munizipali- 





9. September 


täten 10 bi8 20% der Koiten der 
Reliefarbeiten deden. 

— „Graf Zeppelin” hat jeinen 
tlug von Friedrihshaien nah Bro- 
jilien zurücgelegt und nad) 2 Tagen 
Aufenthalt trat er jeinen Rücdilug 
ohne Zwilcdhenlandungen an. 

Lloyd Dampter Burgenland. 

— Die eriten Getreidezüne jind in 
Churdill eingetroffen, um über den 
Sudjon Bay nadı Europa verichifit 
zu werden. Ghurdill it ja der 
Dzeanbafen des Weitens. 

— Als in Toronto die S iommn: 
nijten vor Gericht gebradyt wurden, 
die aus ganz Canada als Yeiter ar- 
retiert waren, mußte die Polizei den 
Serichtsiaal durdy Waileriträble von 
den zudrängenden Zuhörern reini 
gen. 

— Etreib, der Mörder der 3 Slin- 
der in Elmmwood bei Winnipeg, wur: 
de am 3. September fir feine Tat 
durch den Strang hingerichtet, 

— Nanfing, Ghinas P 
wird auch jehon von Pr; 
mung bedroht. . 

— In Chile iit u 
jeit Suli am Ruder. ; 

- Von Gronan, der 





berummtb 
deutiche Flieger tit weiter nad Chi. 
cago geflogen. 


Der Getreidemarkt, 


Mochenbericht der Success Grain 
Company Xtd., 
164 rain Erbange, Winnipeg. 


Schluipreife vom 5. September: 


Ott. Des. Mat 
Weizen 52% 585% 57% 
Safer 27% 27% 29% 
Gerite 31% 31% 351 
Rlar 991 100 108 
Noggen 30% 31% 35% 
N. Weerda 


Der Senn des Yebens, 
„Obgleich ich über nichts zu fla- 
nen babe, nehnte ich doch reaelmahia 
sorni’s Alpenfräuter ein, denn es 
hilft mir zu einem beileren Lebens: 
nenuß,“ ichreibt Frau W. Lectebuic 
aus Stroudsburg, Pa. TDieje mit 
Net berühmte Kräutermedisin för 
dert die Verdauung und Nusichei- 
dung, die wichtigiten Bedingungen 
einer quten Sejundbeit: ihr aelenent 
liher Gebrauch reat die Tätiafeit 
diefer Organe an. Man veriuche es 
einmal, Nur beiondere, von Dr. Ve: 
ter Sabrney & Sons Co., Chicgy 
Ie., ernannte Zofalanenten 
jie liefern; man frage nicht 
der Apothefe. 
Zollfrei aeliefert in anada. 








Dr. Garlg Erfindung benimmt 
Gas nnd RVeritopfuna. 
Dr. Carl Weichde verbolllommnete in 
feiner privaten PBraris die einfache Mir 
fhung, welche wir jest als Adlerifa Ten- 
nen. Wdlerifa hat eine Wirkung auf bei» 
de den oberen und unteren Darm und im 
bierin nicht mit anderen Mebdizinen zu 
vergleichen. E& entfernt alte Gifte aus 
deinem Shitem, bon deren Dafein Du feis 
ne Ahnung batteit. Es benimmt Gas+ 
blähungen in zehn Minuten! Belämpft 
Kroniihe Veritopfung innerhalb ziveter 
Stunden. Lab Ndlerifa dir den Magen 
und Gedärme aründlich reinigen und du 
toirft dich wohlfühlen! Du wirft erjtaunt 
fein! 


Beflere Apotheken: 
en Allen, Morden, Man. 2 
Nitilman, Sirlud & Safeer, Winfler. 
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‘dh verjende: 


Kriiches, weihes Schmalz, 50 Pf. 
Buder 1 Sad " 

Mio Haffee, per PÄd. zussssnsnensun 22 
Santos Naffee, No. 1, per Pfd. .... 2Be 
Santos Kaffee, No. 2, per Pfd. .... 25e 


$5.00 
60 





Aamaica Kaffee, per WED. srssersnsreee 30€ 
taracaibo, pet PBÄd. zerssssnsnssssonssennene 35e 
Kava Naffee, No. 1, per Pd. ..... 50€ 


Geröftet in Bohnen oder gemahlen. 
Oben nenannter Kaffee grün, 2c bil» 


iger. 
en einer Beftellung von 1008. Nafr 
fee ift die racht frei. 

*ragt an nad anderen Ürtileln, hr 
werdet fie billia befommen. 

G. 9. Wartentin 
144 Logan Ave. Winnipeg, Man. 
— Telephon 21 222 — 


H. Vogt 
Advofat, Notar etc. 


20 Cornwall Hotel, — Winnipeg, Man. 
Fhone 87 207 — Main Street . 











Ir - 
mit dien.2*P, ud gez 
Hoipital Cor: 
‚udite Caren 


and Herz 
Emer Er x 2 
yısır orin, hiermit unjerer werten 
Jundihart zur Senntnisnahme, dak 
wir ein großes Lager von neuen und 
jecond-hand Caren auf Lager führen, 
die wir unter Garantie und zu jehr 
herabgeießten Preifen anbieten. 
Deuticher Agent: B. W. LEMKEY, 
Nei. Ehone: 88 468 


MeGRAE & GRIFFITH LTD. 
309 Cumberland Ave., -— Winnipeg. 











SONINNIEDUNIINDANNANNEDUNNINNITLINIEUIINAINIIDIE DUAINANDINIINEDIINHINIININE 0% 


it c8 alaublih? 


15% Kents die Woche jpart Dir 
$8.00 das Nahr, welches Dir ein Ghut- 
haben von $1000.00 jihert im Ster: 
befall. 

Alter von 16 bis 60 Kahre, männ- 
(ih oder weiblich. 

geitdauer Der 
Ichräntt. 

Ausführliche Auskunft frei. 

The Mutual Supporting Society 
of America 
Manitoba 


Verficherung be: 


Manitou,  - 
Vertreter gewünjcht. 


So DUNEININDANBEDINIINIIOANNIEDULIIARIIOAREDUANAANALNANTEDIRTIRUNERNHEDUNANANG. 
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m Patente 


Schüsen Sie Ihre Xdee! 
Schreiben Sie offen in Engliih um 
bollftändigen Nat und fenden Sie uns 

Einzelheiten Nhrer Erfindung. 

Scngmarfe regiitriert. 

Wir gewähren wahre perfönlidhe 
Bedienung. 














Gegründet _—— Erfahrung 
Stu Dreikig Jahre. 

age Ü.E. VROOMAN & CO. 

- M ' . Bidg. Washington, D. C. 
ea 7 ’ 

e en Cie die „Mennonitifche 
Stat hau”, wenn Sie in obiger An» 
oelegenheit fhreiben 
A — ne ———— 
(rn N 





Achtung! 


Venn Sie beim Ilmaiehen oder an- 
deren Gelenenheiten um einen Trud 
benötigt find, menden Cie fih an 

Henry Thieffen, 1841 Glain Ave. 
Prompte Bedienung, mäßige Preife. 

Liefere auch Hola und Kohlen. 
Bhone 88 846 


A. BUHR 


u ‚Dentiher NRedhtsanwalt 
ade Erfahrung in allen Rechts» un 

R laßfragen. Gelb zu verleihen 

325 auf Land. 

5 Main &t., Room 7, Winnipeg, Man. 




















Mennonitifche Bundfhan 





Winnipeg 
154 — Gllen Street — 154 
Garage 
W. Neufeld 
Billige und garantierte Arbeit. 


Das beite Mehl 


Ueberzeugen Sie fi von der Güte 











desjelben. Sie faufen nirgends jo 
billig, wie bei uns, Breije jind f.o.b. 
Winnipeg: 


Superiod, 98 Bi. $1.95 


Rogaenichlihtmehl, 98 Bi, 1.90 
Noggenichlichtmebl, 49 Bi. 1.00 
Roggenichlichtmehl, 24 Wi. 0.55 


Dei 5 Sad und mehr 5c. per Sad, 

bei 10 Sad und mehr 10c. Rabbat. 

Standard Importing & Sales Go., 
(E. De Fehr.) 

156 Princess Street — Winnipeg, Man, 


fl 








Anmwejen zu verfaufen 

312 Royal Ave., Weit Kildonan, 4 
Zimmer Cottage, mit Shed und Be: 
randa; Stadtwafler vor der Türe, Yot 
50 Ruf groß. Preis $1150.00, leich- 
te Bedinaungen. 

Store zu verrenten an 372 Nee: 
watin St., in der Nähe von Menno- 
niten in Weiton. Dieier Store fann 


in, wei Räume geteilt werden und 
wurde dann für Die berichiedeniten 
Seichäftsbetätigungen pallend fein, 


wie Kleiicher, Bäder, Konditorei, Bar: 
ber uf. Niedrige Rente. Sofort in 
Beliß zu nehmen. 


LOWERY BROTHERS LTD. 
346 Somerset Bildg., Winnipeg. 
— Telephone 26 304 — 
Abends: (R. N. Lowery) 501380 


\ 7 


+ 




















D. U. Dyd 


Uhrengeichäft und Neparatur: 
Werkitätte, 

— Rinfler, Man, — 
Uhren:#eparaturen und Gold-Arbeit 
werden jauber, aemwilienichaft und 

preiswert ausgeführt. 

„Senaue Negulierung”“ 
Zendet Eure Uhren durch die Roft. 
* + 


ch juche 











jofort eine billige Kahrgelegenheit bon 
Winniveg nah ®. GC. Angebote richte 
man an Wo. B. NR. NRumdidbau Bubl. 


Douje, 672 Arlington St., Winnipeg. 





Premier MacDonald iwnrde 
voi jeinem Wablfreis in Yondon ge 
beten, vom Barlament zu refignieren, 
dod) er antwortete, dah er zuerit feine 
Aufgabe erfüllen mise. Die öffent 
liche Meinung unter feinen Nadfol 
gern bat ich inzwiichen jehbr aeän 
dert zu feinen Suniten, denn man 
ftieht immer mehr, daß er beiler das 
Wohl eines Landes erkannt hat, als 
die anderen Xeiter. 

— Die Rinnipeg Spdro hat wei 
tere eleftriiche Kraft auf ihrer neuen 
Straftitation in den Dienit geitellt 
durch 2 Generatoren zu je 12,500 
Tierdefräften bei Slave Falls. 

— Mosfan. Gin nenes Flugzeng mit 
fünf Motoren von insgeiamt 2400 Rfer: 
deitärfe und einer Tragfähigkeit von 36 
Baflagieren und fünf Mann Beiakung 
hat Probefahrten erfolgreih vollführt, 
laut einer Aundgabe des Aerohhydrotechni:- 
ihen SZentralinffituts. Die Zeitung 
„Bramda“ erklärt jubelnd Somjetrußland 
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Balere und Geld nad) Rußland 


Geldfendungen werden durch eine Deutiche Bank fchnell und fiher zum vorteilhaften 


Kurs weiter befördert. 


Neue Negel für zollfreie Standard Lebensmittelpatete nach Nuklanld mit fpeziellen 


Lizenfen (Grlaubnisiheinen) der Sowjet-Negierung. 


Die Beförderung der PBatete üft unter Anfficht einer ausländiichen Transportgeiell: 
idhaft, weldhe das Monopol für den Verkauf von Lizenien (Grlaubnisicheinen) hat 
und die volle Verantwortung trägt, dai jedes einzelne Baket dem Gmpfänger 


fänger 
Batete 


ausgehändigt wird, 


In den angegebenen Preijen find alle Untojten eingeichlojien und der Emp- 


erhält das Pater ohne Ausgaben, 
mit Kleidern in Ausiicht geitellt. 


Tom Verfandhaus find in Zukunft and 


, ‚As Vejtätigung der Ausführung jedes Auftrages erhält der Abjender eine 
Bojtquittung zugejandt. 


No. des 
Balets Anhalt des Balets Preis 
201. 2tefg. Mehl, 1. Sorte, 2fg. Mannagrüße 3.52 
202. fg. Mannagrüge, 1tYelg. Neis 3.56 
203. 2fg. Mehl, 1fg. Neis, 1%fg. Mannagrübe 3.56 
273. A1fg. Stüderzuder, 1Yefg. Mannagrüge, 1fg. Mehl 3.76 
205. fg. Schmalz, 2fg. Mehl, 1%tg. Reis 5.20 
206. 1fg. Butter, 2fg. Mehl, 1%Fla. Mannagrübe 5.40 
207. 2Yfg. Waichleife, 1fg. Neis, 1fg. Mehl 5.80 
209. 0,5fg. Natao, 2fg. Neis, 2fg. Mebl 5.80 
262. Öfa. Mehl, 3ka. Neis, 1%la. Mannagrüse 5.90 
279. 2a. Stüderzuder, 3fg. Mehl, 1%lg. Neis, Ifa. Mannagrübe 6.15 
220. 0O,1fg. Tee, vom Beiten, O,4g. Nlaffee, geröjtet, Ifg. Stüderzuder, 

ifg. Mehl, Ilka. Mannagrüße, 1fg. Neis 6.40 
255. ig. Sped geräuchert, 1fg. Butter, 1fg. Stüderzuder, 1Yefg. Mehl 6.48 
215. 0,öfg. Waichieife, 2ta. Schmalz, 2fg. Mannagrüße 7.20 
23 fa. Stüderzuder, 1fg. Schmalz, 3tg. Mehl, 2tg. Mannagrüge, 2fg. Neis 7.70 
233. 1t%lg. Waichieife, Ikg. Mehl, 3tg. Neis, 2fg. Mannagrüge 7.80 
259, 2a. Sped, geräudert, 2ta. Neis, Ifg. Mannagrüte, Ifg. Mehl 8.00 
260. fg. Sped, geräuchert, 2fg. Butter, ikg. Wurft, 2fg. Neis, 2fg. Vich! 12.40 
250, fg. Stüderzuder, Ifg. Butter, 1fg. Butter, ausgef., Ikg. Sped, geräu 

cert, 1fg. Obit, getrodnet, 1fg. Wajchieife, Ifg. Mehl, ilg. Mannas 

grüße, 1fg. Neis 12.65 


Beitellungen auf Balete werden von mir aufgenommen und prompt bom 


Berjandhauie ausgeführt. 


Geldiendungen mache man mir in Bank Drafts, Erpreh Money Orders 


oder Poital Notes. 
® 2. 
794 Alexander Ave. — 


Giesbredt 
Winnipeg, Man, — 


Phone 87 152 





habe jett Amerita, England, Kranfreich 
und Napan hinter jich zurüdgelajien und 
im Bau von praftiichen großen Alugzeus 
gen eine Stellung neben Deutichland und 
Ntalien eingenommen. 

Profefior Dr. Ernit Wilhelm of: 
fers von der Bennivlvania Iniveriität, 
bat in Begleitung feiner Gattin auf dem 
Llonddampfer „General von Tteuben” 
eine Neife nah Deutichland angetreten, 
um auf Einladung der Berliner Univerfis 
tät Vorlefungen zu halten. 

— Tofio, 28. August. Nach einem mit 
offiziellen und geiellihaftlichen Aunftio- 
nen ausgefüllten Tag, wurden Oberit und 
srau Charles A. Lindbergh heute Abend 
bei einem Banfett, das von Mitgliedern 
des japanischen Nabinetts gegeben wurde, 
offiziell willlommen geheißen. 

Berlin. Die preuhifhe Negierung 
wird mit Korderungen beitürmt, Die 
mächtige fommunijtiiche Bartei in Brei: 
ben furzerhband zu verbieten, da dies das 
einzige Mittel jei, die politifchen Unrus 
ben, Attentate und Morde zu verhindern. 
Alle Geichäftsitellen, Yeitungsredattionen 
und Zentralen der fommuniftiichen Bar: 
tei in der NReichshauptitadt find gegentwär: 
tig geichlojien und werden polizeilich be= 
wadi. 

Alron, Ohio. Das neue Marine- 
Luftichiff „Alron“ murde wieder in fein 
Dod gebradt, da an einigen Stellen ei= 
ne Veritärfung der Struktur angebradt 
ericheint, wie bon der Baufirma, der 
Goodyear- Zeppelin Gorporation, befannt 
gegeben wurde. 

Dur dieie Konjtruftionsverbejlerun: 
gen werden borausfichtli” noch einige 
Soden vergehen, bevor der „Zeppelin“ 
feine eriten Brobeflüge durchführen kann. 

— Friedrihähnfen, 28. Auguft. Gin 
Schmweiterichiff des Dornier Flugzeugs, 
das für die italieniiche Negierung gebaut 
worden ijt, ftartete heute früh zum lu= 
ge nad Italien in Altenrhein. 18 Baf- 


fagiere befanden fih an Bord, darunter 
die italienischen Offiziere. 

— Ganada joll jet jdron 530,000 
Arbeitsloie auf ihren Xiiten haben. 


—  Nuitralien plant  Ddraitiiche 
Mabnahbmen zur Aufhebung der 
Arbeitslofigkeit. 

— Im Süden Noreas ginn ein 


Dampfer im Nebel unter, die Bai- 
jagiere und die. Belabung beitieg 
Nettungsboote. Man glaubt, es han 
delt ih um den Nord Deutichen 
Lloyddampfer Burgenland, 

— Tofio fühlte einen 
Erditoß, der jedoch feinen 
verurlacht bat. 


Die neuen Modelle 
Weftfalina 
und Standard 


Separatoren 
find die führenden Ent» 


idyweren 
Schaden 













Er ) rahmungamafchinen auf 
—— dem Weltmarfte. Boll- 
fommen roitficher, mit 


Tronmmel aus 
Bronze und Aufs 





fabgefähen aus 
Meffing, die auben 
hodhglanz« 
vernidelt 

find, HSödhite 
Entrahmungs- 
fhärfe, Kugellager, 
Leichter, neräufclofer 


Gang, Ganz automati- 


fhe Delung, Touren- 
glode Freilauf, Dreh: 
bares Milchgefäh. 
Preife von $17.95 an. Leichte Zahlungs» 
bedingungen. 30 Tage Probezeit. Ver: 
langen Cie Brofpefte, Preisliften und 
Gutachten canadifher Karmer bon: 
STANDARD IMPORTING 

& SALES CO. 

(E. De Fehr) 
156 Princess St. — Winnipeg, Man. 





16 m ttifche Yundbfdan' 9. September 1951, 


Qu U TE le LITT ITS TITEL OTTTTTTIT TITLE UPTTTTETTU S TITTTTEITTTTTS UTTUITTITTTT OPTIES STTTTTTITTTTTTSTTTTTTTTTTTTTETTTTTTTTTTTTTOTTTTTTTK 2 


Success Grain Co. Ltd. 


Verladen Cie Ahr Getreide an un3. 





Dentiche Anfiedlung 


Neepawa bis St. NRoie 


Wir garantieren zuberläfjige 


Büro und Boardroom 


&o DIHNNIRMICHMININM 


Robin 





Bedienung und jichern Ihnen volle Elevator-PBrämien. 


Wir übernehmen gute Margin-Sonten. 


LUIS TIUTITI LTE DIUITTITIITI S TIITTITIIT ITS TITITTTTTT LT OTTTTTTTTTI OPT TTT TTS TTTTTTTTTTT OTTO TITTTTTTTTTTT O TITITTTTTTTTTOTTTTTTTTTTT TE TTTTTITITTTTTO 


164 Grain Exdange., Winnipeg 


So EOINIINNMINNCDINANINNRANNIE DULAHIIN 


Hood 


Dies Mehl koftet weniger, denn man 


bekommt mehr Brote aus jedem Sad. 





Xn England tit die Arbeiterre- 
gierumng zuriicgetreten, umd unter 
Premier MacDonald hat ji eim 
Nationalfabitnett organiitert, an der 
fich die Leiter aller drei Barteien be- 
teiligen.. Tie Arbeiterpartei aber 
bat jett MacDonald ausgeiclojien 
und den früberen Auslandsptintiter 
Senderjon zum Leiter der Arbeiter- 
partei im WBarlament gewählt, Die 


Singer Sewing Majhine Co. 
Winkler, Man. 


Neue Singer Maicdhine $5.00 bar, 
den Reit mit $3.00 per Monat oder 
$15.00 bar, den Reit auf 3 Jahre 
ohne Zinien. Gebraudte Singer von 
$15.00 bis $40.00. Xede Majdhine 
‘it narantiert, 


and Siedlungs = Dienft. 


Ramilien und Einzelperfonen in Ca= 
nada, denen es darum zu tum ift, auf 
Land anzufiedeln, erhalten Auskunft und 
Nat, wenn fie fich an eine der folgenden 
Mödrefien wenden: Land Settlement Of- 
fice, Department of Immigration, Com: 
mercial Building, Winnipeg; Canadian 
Pacific Railway, Colonization Depart 
ment, EPB.R. Station, Winnipeg oder 
Lanadian National Railivays, Coloniza=s 
tion Department, Room 100, Union Eta- 
tion, Winnipeg. 

















„Der Mennonitiiche Katehismns“ 

mit Slaubensartifeln 10. 

ohne Slaubensartifel, geheftet 20c. 

Nundihan Bublifhing Houfe 

672 Arlington St, — Winnipeg, Man, 
= Beitellzettel 3} 
Ich ichide hiermit für: 

1. Die Menn. Rundichau 

2. Den Chr. Augendfreund 

Bufammen bejtellt: 1 und 2 
Beigelegt jind 

Name 

Roft Office 


Staat oder Provinz 


jegt als Oppojitionspartei auftreten 
wird. Das Nationalfabinett tit nur 
ins Leben geruien, um die ?yinanz- 
friis zu iiberitehen und das Budget 
zum Gleichaewicht zu bringen. PBa- 
ris und New Norf haben jegt Eng 
land einen Kredit von 300 bis 500 
Millionen Dollar bewilligt, denn jie 
fagen, daß das engliihe Pfund um- 
bedingt feit itehen bleiben muß, jonit 
iit an feine Sejundung der Weltwirt- 
Ichaft zu denken. Die Konjervativen 
und Liberalen des Parlaments bei- 
ben die Handlungsiveile ihrer Fiih- 
rer gut. 


Rahre nad) dem alten Yande 


mit der weltbefannten 


Canadian Pacific 


Wir verfaufen jebt Schiffsfarten zu 
jehr erniedrigten Preijen: 








Hamburg, einen 

Rundfahrt $145.00. 

Ton Montreal nah Wien einen Weg 
$95.81 Rundfahrt $157.50. 

Von Montreal nad Budapeit, einen Weg 
$100.24 Rundfahrt $163.00. 


Bon Montreal nad 


Wea $90,50 


Abfahrten fait jeden Tag don Montreal 
oder Quebec über britiiche oder Direft 
nad) fontinentalen Häfen. 

Nur 41 Tage über dad Meer 
Spezielle Erfurfionen nach europätichen 
LYändern werden organtliert. 
Daten für Abfahrten auf Anfrage 
geliefert 
Wir treffen Vorkehrungen für Auslands: 
püile. 

Um volle Ausftunft wende man fih an 
den näditen E.B.R, Agent oder jchreibe 

an: 


R. W. GREENE, 
C. P. R. Bidg., 
Edmonton, Alta. 
G. R. SWALWELL, 
C. P. R. Bldg., 
Saskatoon, Sask. 
G. F. SCHMIDT, 
372 Main Street, 
Winnipeg, Man. 
W. C. CASEY, 
Steamship General Passenger Agent, 
WINNIPEG, — MANITOBA 


Ausfunft erteilt 


20 Cornwall Hotel — 


gute, verbejierte Karmen werden billig und auf leichte Bedingungen verkauft. 


H. VOGT, Barrister etc. 
567 Main St. 


— Winnipeg — Phone 87 207 














Die Farm des 9. 9, 
bon Wolf Point, Montana. Mı 


Lake, Minn. Er beadert 640 Ader 


pangenen Nahr und erwartet eine größere Ernte in diejem Jahre. 


und Balt-Aniiedlung it im ständigen 
beime. 
Yand borbhanden, 

Breije für Landjucher an GE. E., 


Wacstum 
men gemwinnbringende Ernten, und viele bon 


Zchreiben Tie um eiı 


Schule auf der mennonitiihen Anfiedlung in der Nähe 
Zchulß 


Mountain 
im ber» 
Die Lujtres 
Die Leute befom« 
ihnen haben große, nemütliche Karme 


fam drei Nahre zurüd von 


erntete 6000 Buichel Weizen 


beariffen. 


Neben diejer Ansiedlung ijt noch cine große Menge billiges, unbebautes 
freies Buch über Montana und niedrige 
Yeedy, General Agrienltural 
Dept. R., Great Northern Railway, St. Eaul, Minn, 


Tevelopment Agent, 








Wie Esmmt es, 


dafı fo viele Leiden, die augenfcheinlic der Gefchidlichteit 
berühmter Nerzte getrobt haben, gehoben werden durd) die 
milde Wirkung eines einfachen Hausmittels, wie 


$orni’s 


Alpenkräuter 


Weil e3 direft andie Wurzel des Mebels, die Unreinheiten im Syftem, 


geht. 


68 ift aus reinen, heilfräftigen Wurzeln und Kräutern bereitet, 


und befindet fich bereits über hundert Jahre im Gebrauch. 


63 wird nicht durch Apotheler verkauft, fondern direkt geliefert 
aus dem Laboratorium von 


Dr. Peter Sahrney & Sons Eo. 


2501 Waihington Bivd, 


— Berlin. — E3 wurde ber Plan, 
Deutichland langfriitige Kredite zum 
Anfauf von Weizen und Baummolle 
in den Ber. Staaten zu gewähren, be- 
fannt gegeben. 

- Ans Rufland Fam die Nadı 
richt, dab das Seminar der Baptiiten 
in Moskau geichloijen und das E 
gentumsrecht aufgehoben, gefindigt, 
jei. 

— Die Dentihe Lufthanfa ver 
mebrte ihren Flugzeugparf um das 
Top Nunfers „OS 38”, die „D 2000“. 
Bier Motore mit insgefamt 2400 
RS erheben den Rieienvogel in die 
Luft und tragen ihn mit einer Höchit 
geihmwindigfeit von 202 SKilometer 
und einer Neilegeichwindigafeit von 
181 Am. in der Stunde vorwärts. 


Bollfrei in Kanada geliefert. 


Chicago, JIL. 


2000 Kilogramın Boit und Fradit 
fünnen von dem Flugzeug mitges 
nommen werden. Außerdem finden 
15 YZluggäite Bla in bequemer Has 
bine, die mit breiten Lederjejleln und 
Tiichen davor ausgeitatter iit, EB 
tit dem Raljagier Bewegungsfreiheit 
geaeben, wie in feiner anderen Mas 
Ihine. Durch den Verkehrsgang hat 
er die Möglichkeit, in die Ausfichtd- 
tiirme zu gelangen, die in den Fli« 
gelnaien gelegen find, Vier Pläße, 
gerundete Yseniter nach oben und um 
ten, geben einen Ausblid von unbe 
chreiblicher Schönheit auf die unten 
liegende Zandidait. Für das leib 
lihe Wohl jorgt der Steward der 
„Mitropa“ in jeiner elettriichen Kik 
de. 








